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Herzog Albrecht V. von Osterreich 

und 

die Husiten 

von 

Dr. Godfrid Edmund Friess. 



den bedeutuagsToUen Ereignuseo, welche am Au^aoge des Mittd« 
alten das Nahen einer neuen Epoche in des Weltgeschichte ankündigtenf 
zählt in erster Reihe anch jene mächtige Bewegung, welche su Beginn 
des XV. Jahrhunderts in dem Nächbarlande Östeireidis, in Böhmen, aus- 
brach. Waren es auch zunächst religiöse und nationale Ursachen, welche 
diese furchtbare Revolution hervorgerufen haben — weshalb dieselbe ?on 
manchen Gescliichtsschreibem nur als eine Reaction, wenn auch die ge- 
waltigste, des Slavismus gegen die furtschreitende Germanisation aufgefasst 
wird — so gesellte sich doch diesen Factorcn bald ein dritter bei, der 
den beiden ersteron nicht nur das Gleichgewicht hielt, sondern sie im Lauie 
der Bewegung sogar überflügelte. Es waren dies jene socialen Ideen, 
welchen wir schon im Mittelalter bei den meisten Häresien begegnen, die 
aber ihre ganze ihnen inncwolmcnde Macht und Stärke zum erstenmalc 
in (leni Husitismus khir zeigten und die. wenn auch damals zu Boden 
geworfen, doch in (hni lolgenth'ii -lalirhunderten nicht selten wieder auf- 
tauchten und in unseren Tagen stärker denn je erklingen. 

Die ersten Keime dieser an hlutigem Jrtinmer und Greuel so über- 
reichen Katastrophe reichen bis in die Zeiten Kaiser Karl IV., tles Vaters 
von Hiihmen, zurück. Zwar zeigteji sich die Vorboten des heranziehenden 
Gewitters damals schon in den Predigten und Schriften der Prediger 
Kunrad von Waldhausen, Mihz von Kremsicr u. a.'), aber sie wurden nicht 



') Palacky: Die Vorläufer des Husitontuuw in Böhmen. 
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beachtet; Böhmen war ja das „alleicliristlichste, im Ghiubeii herrliche", 
blühende Königreich. Zu Beginn des XV. Jahrhundorts jedoch brachtoa 
der Professor an der Präger Ilochschule, Afagiatei* Johannes Hus und seine 
zahlreichen Schüler und Anhänger, unter welchen sein Freund Hieronymus 
von Prag, später gleich dem Meister von demselben tragischen Gcscliiclce 
ereilt, in erster Reihe zu nennen ist, diese Keime durch Wort und Sclirii't 
zur vollsten Entwicklung^. RicLtelen diese Männer ilue Angnti'e zunii(:h:it 
nur gegen den nicht zu leugnenden Verfall eines grossen Tlieilcs des böhmi- 
schen Clerus, so traten doch bei der engen Verbindung der Religion mit 
den socialen Ideen auch diese letzteren in den Predigten und Tractaten von 
IIus und seinem Kreise schon deutlich in den Vordergrund. Die von diesen 
Männern gelehrten, auf die Schriften des Engländers Wiclif basirenden 
Sätze: dass kein Mensch im Stande der Todsünde ein geistliches oder 
weltliches Amt verwalten könne, dass der Besitz irgend eines Gutes von 
Seite eines Ungerechten und (lottloscn Diebstahl und Raub sei u.a., musston 
in ihren letzten Consequenzen, da die Cürrecliori über l'iirsten und Herren 
in Kirche und Staat doch nur dem Volke zukommen küimte,') mit IS'atur- 
nothwendigkeit zu einer völligen Negation alles Bestehenden, zur voll- 
kommenen Anarchie, zum gewaltsamen Umstürze aller kirchlichen wie 
staatlichen und sodalen Institutionen ftihroi.') Und daaa die Taboriten, die 
radikale Partei, welche das eigentlich treibende Element unter den Hnsiten 
bildeten und die sich zumeist ans den niederen Schidkten des Volkes 
recrutierten, diese Folgerungen wirklich gezogen haben, das bezeugen jene 
73 Artikel,*) welche sie auf der im Deeember des Jahres 1430 zu Prag 
zum Zwecke der Vereinigung mit den Utraquisten, der gemässigten Partei 
unter den Anhängern des Hus, abgehaltenen Versammlung als ihr Glaubens- 
bekenntnis aufstellten.*) In diesen von den Utraquisten, deren Hauptsitz die 
Hauptstadt von Böhmen war, nicht angmommenen Artikeln Terwarfen die 
Taboriten nicht nur die meisten Dogmen und fast alle Einrichtungen der 
Kirche, sondern stdltöi auch die Lehre TOn der Gleichheit aller Menschen 
auf und behaupteteii, dass alle Vorrechte der Geburt wie des Vwmögens 



') „/fem populäres et snbditi possunt ad suum arhitrium dominos deUnquentcs 
punire, eoi'riffei'e d depmere" lautete der 18. von de n 2s Artikeln, welche die Taboriten 
H^'ii den Vätern zu ikscl vorlegten. Palacky: Urkundl. Beiträge zur Gesch. dcä Husitcn- 
kHcRM. IL 344, K. 846. 

') Zöllner: Znr ToügMdliehte des Bauernkrieges; Bezold: Studien zur Geschichte 
des Husitentums; Jann^cn; Geschichte des deutschen Volkes seit dem Anaigaiigo des 
Mittülsiltprs. II. ßd. u. a. in. 

•*) Nitch Balbintie iflhlte dieses Glftubenebokenntnis 76. nnch anderen 70 Artikel. 

*) Höfler: Gcschichtfchreiber der husitiseben Bewi^ng in Böhmen. I. 434—441 
in Fontes rcrom Austriacarum I. Abth. II. ikl. 
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nichtig, jeder Standesunterscbied zwischen Priestern und Laien, Herren 
und Volk zu beseitigen, das Königthum und jede andere olwigkeitlicbe 
Gewalt abzwdiaffieii, alle Ab^^ilwii und Steuern anfeuliäb«! seien, sowie 
dftss dem Volke allwi die Herrschaft gebühre. Damit Yerbaaden sie un- 
klare Vorstellungen über die Emancipation der Frau,- über den Wert der 
Bildung, ftbor die Volkssouveränitöt u. a. dl Und alle diese Ideed sollten 
mit Gewalt durchgeführt werden; denn „gekommen sd der Tag der Bache 
und das Jahr der Vergütung, in wdchem alle Welt, Sonder und Gegner 
Gottes durch Feuer und Schwert, durch Hunger, dürdi die Zähne der 
wilden Thiere, Scorpionen und Schlangen, durch Hagel und Tod bis auf 
d&i lotsten Mann ausgerottet werden sollten.'") 

Die grosse Gefahr, welche die husitischen Lehren für die ganze christ- 
liche GeseUschaft in sich sddossen, wurde Ton ihren Gegnern firUhseitig 
schon erkannt und gewürdigt „Es genügt Dir nicht," rirf der Cardinal 
Ton Gunlffay in grosser Erregung Hus au, als er seine Ansichten vor den 
Vätern zu Gonstanx TOrtbeidig^ wollte, „die Kirdie veräditiidi zu machen, 
jetst trachtest Du auch den Staat und das Königthum durch Schrift und- 
Lehre zu stürzen."*) Und der berühmte Gerson machte noch vor der Er- 
öifiiung des Concils zu Constanz den Erzbischof von Prag, Konrad von 
Vechta, welcher dann selbst zum Kelche übertrat, auf die grossen Ge- 
fahren, welche diese destructiven Ansichten für Kirche und Staat in sich 
halben, aufmerksam.') Am klarsten aber zeichnete der Abgesandte des 
< (krdinals Branda, welche im Jahre 1424 den König von Polen zamKii(^e 
gegen die Husiten zu bewegen versuchte, die gefahrdrohende Lage, wenn 
er sagte: es gelte dieser Kampf der Rettung der menschlichen Gesell- 
schaft.*) 

l'uter den Fürsten erkannte aber keiner die Getalirlichkcit der husi- 
tischen Doctrinen deutlicher und bekämpfte siü unermüdlicher, als der 
Jhibsburger Herzog Albrecht V. von ()sterreich. Die Husiten bctracliteteii 
ihn deshalb auch als ihren heftigsten Gegner, mit welchem sie, selbst als 



') Ilöfler a. a <h- .Jtem qitod iam nunc simt dies ttltionh' et mtnnft refiifnttf'nuis, 
in qiio omnes mundi, peccatores et adversarii legis deij ita ut nuüm rdinquatur, 
P«r&unt et perir« debmit igtu et ^adio, fame, b«$tianm deniSni»* teorpumibiu «I 
MTpentibus, grandine et mort»!' 

^) Hardt: Coostantiense oonciUam. IV. Tom., 321. 
Beaold: Uuaiientam, 51. 

*) „Cca»ta oiiton mee dutihuidonU^ aemtüsimi principes," «igte der Ablegat, 
honor onm^^cientis dei, doTnkU no$tri Juu Christi, est bunum ffdei eaiholice et 
san«ie nnstre matris ecclesie, est conseruacio socidatis humane". . . Aus (Icni lihr. 
caacell. des Stsuiial. Ciolek; herauaigegeb. von Caro im 4ö. Bd. des ArchiTes für östcrr. 
OcMhidite, 458. 
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sie Hieh st^bou zur Versöhnung und zum Frieden mit der Kirche und dem 
Kaiser Sicgmund neigten, keinen Frieden habou wollten.^) Dieser jugend- 
liche Fürst hatte, nachdem er .luf dem Tage zu Eggenbarg im Jahre 1411 
von den Standen von Niodor- und Ober -Österreich unter ungeheurem Jubol 
als ihr rechtmässiger Landesherr begrüsst worden war, die tiefen Wunden, 
welche der traurige Bruderzwist im Hanse ITabsburg seiner Vormundschaft 
wegen dem Lande geschlagen hatte, wieder gelieilt und Ruhe nnd Frieden 
seinen Uiifertbanen '/nrii<'kge;L,'el)en.^) Seine vorziiglieliste Aufmerksamkeit 
war jedoch schon voi- dem /usauunentritte des Ko^tnit/.er-Cniicils und seit 
demselben auf die im Naehbarlande Österreichs, in iJöhmeu, ausgebroeliene 
und immer mächt i/zer anschwellende revolutionäre Bewegung gerichtet, 
Albrecht verkannte nicht, dass dies(>ll)e, welche auch in dem benachbarten 
Mitlircu schüu bedeutende Fortschritte gemacht liattc, l»ei den innigen 
Handelsbeziehungen, die von alttMslier zwischen diesen und seiu« ii rjanden 
herrschten,^) eine grosse Gefahr für die letzteren in sich st lilossj die 
sieh noch steigerte, als die Husiten um das Jahr 1410 anfiengen, durch 
lieiseprediger ihre Lelusätze in den böhmischen Nachbarliindeni zu ver- 
breiten, Fs entgieng ihm nicht, dass, wie in I'.aiern und Franken, so nament- 
lich in Osten eich der Boden hietiir ein nur zu günstiger war. Noch waren 
ni( ht zwei Decennien vertio.ssen, seit die gro.sse Inquisition gezeigt hatte, 
wie zahlreich die Anhänger der dem Husitismus so nahe stehenden Lehre 
der Waldesicr in Österreich waren.*) Und wie jede Inquisition, so hatte 
auch die des Cölestinermönches Petrus von München, der durch zwei Jahre 
(1395 — 1397) von Steyr in Oberösterreich aus, wo er sein fuichtbares 
Tribunal anfjgescUagen Imtte, die Inquisition leitete,^) den kieino^ Theil 



') „Spirialifer cum en (AI brecht) treutfos non Jiaheimis" rief trotzig Prokop Holy 
auf dem Conciie von Jiasel. Birk: Monuni. concil. geuenü. »ec. XV. I. Tom., 2i)2. 

*) ^^Ipse inaleficiorufn fadus est indefessus pei'secutor, praedonum eüminator; 
adeo^ trf 9i qui» paUm aunm tnmSnu per Äuatriam detuSmit «kOk« ei abtia- 
cttlum pradnussct," schreibt der berQhmte Thomas Ebendorfer von Ibvelboich bei 
Pea: Script, rcr. Austr. II. 844. 

') Kurz: Österr. Uandei in älteren Zeiten und besHiuderti Maade: Freistadtn 
HandeUvjewliiehfe und Amdelaleben I. (Prognunm des k. k. CHymnaMuiiM ni Frei- 
«ladt 1881.) 

*) Piilacky in seiner Ocwhirht^ von Böhmen nnd KrumTnel, Geschichte der böh- 
miechcn Rcforiuation, letignen jeden Einfluss der Waldesicr auf die böhmische Heform- 
bewegnng« weloben j«doch, und wie mir dfinkt, mit Totlem Rechte, in nttaerer Zeit 
Ebrud, Handbuch der christliclicn Kirchen- und Dogmengeschichte II. Bd.; Pregcr 
in seinen Beiträgen zur Geschichte der Waldesier, nnd in jüngster H. Uaapt, Die 
religiösen Sectcn in Franken, aufrecht halten. 

*) Mehr ab hundert Waldceier mimten su Stc^ den Holmtoe» hMteigen, viele 
worden in du Oefi&ngnls geworfen, ülftheret hierüber «ehe in meiner Abhandlung: 
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der llürctiker zwar voriiichtct, den grösseren aber ih das früherQ, ge- 
heimnisvolle Dunkel zurückgeschciicht. ') 

Bei der luilcugbaren nahen Verwandtschaft der waldesischen nnd 
husitischen l>octrinen mochte es den ausj^esandten Reisepredigei u der letz- 
"teren nicht schwer geworden sein, auf dem durch die waldesische Propa- 
ganda schon unterwühlten Rodoii Österreichs Anhänger zu gewinnen. Schon 
im Jalu'c 14iJ8 waien dm Wiener durch einen GeiRtlichen aus Aiic^sburg 
mit den dem Ilusitismus ao nahe stehenden (irundsatüeu Wichts in emer 
deutschen Predigt bekannt geworden, und hatten diese Lehren manchen 
gläubigen Zuhörer gefunden. Es entstanden geheime Conventikel, in denen 
diese Doctrinen erläutert und neue Anhänger gewonnen wurden.*) Ihre 
Zahl mehrte sitli, als der bekannte Schüler und Freund von Hus, Hieronymus 
von Prag, iui Jahre 1410 nach Wien kam. Derselbe hatte früher in Ofen 
in einer Predigt wiclifitisehe und waldesische Ansichten vertheidif^t und 
war deshalb in den Kerker geworfen worden. Nach ül)erstaudener Haft 
hatte er Ungani verlassen und sich nach Wien gcvv;indt, wo er, von den 
heimlichen Anhängern seines Meisters freudigst begrüsst, bald öffentlich 
für dessen Doctrinen Propaganda zu macheu suchte.^) Der ständige Ver- 
treter des Biscbofii von Passau in Wien jedoch, der Offidal Andreas 
Grippenpcrk (GriUenbeig) machte der Thatigkett Hieronymus* bald dadurch 
ein Ende, dass er ihn verhafimi nnd wegen E^erei Yor das gcistUdie 
Gericht stellen Hess. Er wurde zwar, nachdem er gelobt hatte, seine 
Irrthümer abzusehwören, seiner Haft entledigt, entzog sich aber durch 
die Flucht nach Mähren äst ferneren V«rfolgung des 0£ßcialB. Aber 
seine Worte hatten schon Früchte getragmi und die ZaU der Anhänger 
dieser neuen Lehren bedeutend Twgrossert Als nun Grippenperk gegen 
dieselben mit aller Strenge einschritt und mehrere, darunter auch den 
Wiener Bfiigw Hans Giesser in das Gefängnis werfen liess, wandte sich 
d«r Stadtrath an die Universität mit der Anfrage, ob Giesser, der sich 
zum Widerrufe bereit erklärt hatte, nichts nadidem er denselben geleist^ 
hatte, in Freiheit zu setzen wäre. Wiewohl die Hochschule sidi für diese 
mildere Anschauung auasprach, gab der Offidal den Gefiukgenen doch nidit 



Tiiturencr, Beghardcn und Waldonscr in österreicb in der österr. Vlcrteljabrascbjrirt 
für katb. Theologie. XI. Bd. 

*) Koch um du .fahr 1467 wird an der Qxeme Ostemiohi gegen BOhinen eine 

waldcHisclie Gcmoinde crwTilint, ilincn Rlseliuf Stephan utraquistische Priester weihte, 
später aber entdeckt und in Wien verbrannt: wurde; ci'. meine Abhandlung 1. c. 
*) Wci«: Gesch. von Wien. IL Aufl., 211. 

*) Di» Enfiihlaiig einiger Ilterer Hutoriker, Magivtec Ho« faKtte in Wien «dbst 
im Jahre 1410 gepredigt, gebOrt dem weiten Gebiete der Dichtung an. 
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los, sondern Hess ilin procossicreii iniil aii] '.».September 1411 zu Wien auf 
öffentlichem Platze verbrennen.^) Die Hochschule selbst l>e«rliul(li{5te er der 
NeiguiiL,' /-um Uusitismus und bedrohte sie mit der Kxcommunieation, nur 
das euergisicbe Auftreten des Uector maffniticus Itonnte den alizueifrigen 
Üfficial in seine Schranken zui uckweisen. Ducli war damit die Sache nicht 
zu Ende, auf der ilochischulc blieb der Verdaeht der Hinneigung zu husiti- 
schen Lehren haften und erhielt neue Nahrung, als sich dieselbe weigerte, 
den vom l'upste Johann XXllI. ausgeschriebenen Ablas« zu verkünden. Der 
Passauer Dec haut W. Thiem und der päpstliche Notar J. l'ace beschuldigten 
sie deshulb vor dem Concile von Constanz des geheimen Einverständnisses 
mit llus und Hieronymus, die Abgesandten der llochsehulo verlangten je- 
doch eine strenge Untersuchung, durch welche ihre orthodoxe Ualtuug 
glänzend gerechtfertigt wurde.') 

Die husitische Propaganda wurde aber wie in Franken, Sachsen und 
Baiern» 80 nidit minder ia Öatetreidi durclb saUmche ikdflsäre ewigst 
betrieben. Das Condl yon ConBtans forderte deshalb im Jabre 1416 die 
Unrrenität yon Wien auf, die nothwendigen Uassregeln dagegen su er- 
greifen.*) Aber auch dem staatsmännischen Blicke des noch jugendlioben 
Landesfiirsten waren dieses Treiben und die für Kirche und Staat daraus 
erwachsende 6e&hr nicht verborgen geblieben. Wenige Jahre nach Über- 
nahme der selbstiindigen Regierung hatte er deshalb mit Zustimmung des 
Diöcesanbischofo von Österreich, Georg von Passau, den Pfiurrer von Ghittau,^) 
Stephan Lamp, sum Inquisitor perpetuus gegen die noch immer sahireich«! 
Waldesier, WieliJlten und die husitischen Reiseprediger in Österreich be- 
stellt. Lamp scheint seinem Amte mit grosser Thatigkeit nachgekonmi«! 
XU sein, da der Herzog ihm zur Belohnung seines Eifers und seiner Ver- 
dienste um den christlichen Glauben gegen die Ketzer jährlich zwanzig Plund 
Wiener Pfennige aus den Einkünften des herzoglichen Kastens zu Steyr 
anwies.') An alle Unterthanen aber ergieng der strenge Auftrag, dass, weil 
,^die nachvolgw der keczerd des Hussen ir boten in priester und layen 
gestalt in geheim schikchen in vnaer stet, merkkt und dörfier zu abkeren 



') Coiupectos hist rniiver. Vicn. 96| Awhbaob, OMOh. der Wianer^üiiiTdnilfit. 
I. m. 

*) Aflchbach, 1. c. 255. 

^ „t4ie, ipia dU eiMTum congreg, wUwrnt. ad tuidimdam qumdamlUtnm 
mi$aam de Con/itaneiaf in qua consideravit universitaa unum punctum de Hussiiis, 
quod quosdam de min necta mUterent ad omnes terras uidnas, qui ipsoi'um errortaa 
praedicaretU." Kink, Geschichte der k. k. Univ. in Wien, I- II. öl. N. 16. 

<) Pfiunrdorf in Ober-Ortetrncb, Mtiükrdi. 

^) Oedt'sches Manusc. im ständisch. ArduT « IdBi. Ton Hmtr Tbfttigkttt geben 
auch noch mehrere Urfehdebriefe Zeugnis. 
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Vilser vndeitan von rechtem knstoii frr'lmih." diese ^verweiser und abkoiiT 
von rechtem gehiub, es sein pliart" oder layen, man oder weib" festgehalten 
und vor das nächste geisthche oder weltliche Gericht der Bestrafung wegen 
gestellt werden sollten.*) Auch die zu Salzburg im Jahre 1418 zusammen- 
getretene Synode dieser Kirchenprovinz, zu der unser Vaterlünd gehörte, 
erliess ein strenges Verbot, Prediger des Wiclifitismus und Husitismus, oder 
überhaupt dieser Ketzerei verdaclitige Personen in Kirchen, Klostern. 
Pfarreien, ITeiTschaften, Städten und Dörfern, lJurgen und Hauneru zuzu- 
lassen, und belegte die dawider liandelndeu mit deui Banne, die OrtsehuiLeu 
mit dem Int«rdicte, die ergriffenen Emissäre aber oder die der Häresie Ver- 
dächtigen sollten dem Inquit tioii^gerichto übergeben, ihre Göuuer und 
l'ördcrer in das Gefängnis gewurleu werden.*) 

Diese Bestimmungen waren von der ^^othwcndigkeit dictiert, der liusi- 
tischen Propaganda, welche durch zahlreiche Manifeste,') sowie durch 
Emissäre, welche aas allen Classen der Gesollschaft sich recrutierten und 
die vniex den Terschiedensten VerUeidnngen,^) um den Fürsten, die gegen 
ibze BrSd«r im Kriege lagen, Abbrach zu fhmi,' sdbst Tor Yerbredien 
nicht lurttckBcheiiten,*) anf daa eifrigste unterhalten wurde, ein Ende 211 
bereitra. Sie warm am so nöthiger, als auch die örterreiohischen Lande für 
einige der Doctrin«i des Hus, namentlidi die das Kirchragut nnd die Rechte 
der geistlichen Fürsten betreffenden, einen nicht nngfinstigen Boden für ihr 
femores Entwickeln und Gedeihen boten* So manches Mitglied des Laien- 
Standes, wenn auch sonst den AnsichtMi des böhmischen Magisters durchaus 
abgeneigt, fand doch dessen Ldbre^ dass das Kirchengut die w^tUchm Herren 
in Armut gebracht und die Unfreiheit des Bauernstandes Terschuldet habe^ 



') dd. Wien, 23. Juli 1418. TTormayr, GmcH. v. Wien, UrkuiulU. II. N. 8». 
iÜmliche Befi'hle ergiengen im Laufe des Kriogc» noch mehrere, so 1421, 1422, 142S u. ft. 

') Dalham: Concilia Salisburgeosia, 185, can. XXXII. „De haeretid^'. 

') Welebe Bedeatw^ di« EftthoUken diesen Manifetten beilegten, erhellt duwn, 
daa* die vom Conctle Yon Basel entsandten husitischen Abgeordneten neh ansdrackliidi 
verpflichten rausstcn, auf ihrer Reise durch Deutseliland keine solchen a^tatoriwdien 
Schriften zu verbreiten. Birk, Monum. conoil. geneml. aec. XV. I. 209. 

*) So Warden 1IS9 <wd ihrem Kloster entsprungene FrandflcanennOttolte, welefae 
in weltlicher Tracht herumvagierten, in Linz wegen Husitismus aufgegriffen, doch nach 
geachworner L'rfchde ihrer Haft ontlimen, Orig. im k. k. Staatsarchiv au Wien. 

Noch im Jahne 1429 erhielt der Rath von Frankfurt einen Bericht, daas der 
Marlcgnif von Brandenburg einen Hann gefiingcn hätte, „der kennet, das nnder den 
Xecwm mer dan 1111° linnewcbir, wolnwelnr Tnd kürsenerknehtc sien uczgesant in 
stede und lande anzulegen vnd vnglaeke zu maeben'*. Jannsw, Frankfurter Beichs* 
correepond. L 367, N. 67Ö. 

Wie sehr diese Lehren beim Baaemstand in Österreich und Deutschhuid, ja 
selbst in dem entlegenen IVankrcieh damals ESagaag gefonden hatten, bensigl das 
Ontachten des firansOnschen Clerus: dd. Bovrges, 87. Februar 1482, über die Molhwendiip- 
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und deshalb wieder in dio Ilüridi! Ucijouigcn ziiriirkruUcii müsse, die es 
früher iu ihrem Besitz gehabt hiUtenJ) nach seinem Geschiuackc und ward 
dadurch zu widerrechtlichen AngriIFcn auf den kirtliHchen Besitz gereizt. 
Um diesen verlockenden Ansichten mit Macht entgci^'entreton /u können, 
schloss im Jalire 14 lU, nachdem auf dem rroviucial -Cuucile yüu Salzbui'g 
zahhuiche Klagen in dieser Hinsicht vorgebracht worden waren, der Erz- 
bischof Eberhard III. von Salzburg mit soiueu Saffiragan-Biw^öfen Toa 
IVeisiug, Kegensbuiv?, Passau, Brixen, Gurk, Chiemsee, Seckau und Lavant 
ein Bündnis su gegenseitigem Sdiuise ihrer Rechte, welcher VerbinduDg 
auch Ton Seite des deutschen Königs Unterst&tscung zugesagt wurde, ^) wäh* 
rend die Stifte und KU>8ter tun SdiutshuUen bei dem päpstlichen Stuhle 
und den Concili«! von C!onstanz und Baad sieh bewarben.') 

Mit diesen Massregeln gegen die husitische Propaganda steht auch 
Herzog Albrechts strenges Vorgehen gegen die zahlreichen Juden in Öster' 
reich im innigsten Zusammenhange. Ältere und neuere Historiker haben in 
demselben nur einen Ausbruch des fanatischen Hasses gegen dieses damals 
so verachtete Volk zu erblicken gemeint^ ja dem Herzoge dabei ao^ 
eigennützige Motive zu unterschieben gewagt.^) Dass der allgemeine Haas 
der damaligen Zeit gegen die Nachkommen deqenigen, die den göttlichen 
Stifter der Cbriatoalehre einst an das Kreuz geschlagen hatten, auch eine 
Rolle in dieser Verfijlgong geiqpielt habe, dürfte wohl nicht zu leugnen 
sein; dass er aber nicht die Hanptursache derselben gewesen sei, geht aus 
den überlieferten Nachrichten unwiderl^lich hervor, überall, besonders 
aber in Baiem, Kranken und Sachsen, wurden damals die Juden des Ein- 
verständnisses mit den Husiten und der Vorschubleistung bcscliuhligt. Der 
berühmte dieser Zeit niiski so ferne stehende Krantzius erzählt, daiss die 



keit des Oon«!!« m. Baset, bei Pftlaioky, Urkimdl. BeitiAge sur Gesch. des Huflitenkricftea, 

n. S73, N. 793, und der Notar des EuAet-Owodi» Peter Bruneti berichtot am 9. Fe- 
hruar 1i;?2 von Uascl aus dem üomrapilel von Aras, daas dio Al)li;iltun^' der Kirchon- 
veitsivnimluiig von hüchater Nothwcndigkcit wäre; denn schon seien bei 4.000 Hauern 
jenaetts des Rheiiu gei^ti die Stftdte tiWannenwm (Bonn?) wni Speier, nedum contra 
MClesiasticf}», ymo etiani contra nobile' aufgcstiinden. „T^mmdum esf," Hlhrt er fort, 
„rpiod 11 ist fxmcilium pravideat, omnes isti rustici de Qtmumia ienebuxU partem 
istorum Ltoketnorum." Palacky, 1. c. IL 260, N. 789. 
■) ZSUner, 1. e. 

•) Moniinicnta Boica XXXI. II. 162. 

SoUhc SchutzbuUcn erhiplfcn: Miilk, (uittwm\'. Sdiotton in Wien, Seitenstetten, 
Kloster-Nenburg, Garsten, St Florian, Kremsmünst^r u. a. Urig. Urkund. iu den betref- 
fenden Arebiren. 

*) Wie einseitig und ungerecht gegen Albrechi ist in dieser Hinsicht die Dar- 
stellung dr>^ franst biederen und nOchternen Kon in «einen Werken über Albrechi 17. 

und Albrecht V. ^iij! 
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Juden iü liuiern den Iliisiten (liircli /utiiliiung von Lebeiisinitteln, Waffen 
und Kriegsgeräten allen Vorschub zur Bekämpfung der Kiitliolikon ge- 
leistet Lutten, und zu Iglaii wurden im Jahre 1420 noch aUo. Juden ver- 
trieben, weil sie im Eiuveratändnisse mit den iaboriten gestiuKien haben 
sollten.') Die Schonung, welcher sich die Juden von Seite der Husiten, be- 
sonders aber der Taboriten, iu der That zu erüeucu hatten, musstc aber 
auch diesen Verdacht erwecken und nähren. Der Magister Andreas de 
Broda wirft, nachdem er in seinem autiliusitischen Tractate den Vergleich 
der Taboriten mit den Makkabaem als niidit stichhältig zarilckgcwiesen 
hat) den ersteren deshalb auch vor: „Vo$ awttm eontra chri^ianos optinm 
9iddie«t contra ChmiunBiueSf contra CütereienBe» , eonira moncteito* «t fratr99, 
im qw&ui widmier vig^ chnsHanitaa, eantraque probimmoB cwm aeßde- 
Ussmos meoku regni, eUnduu ae iniactu Judaei» et haentieia Wtddent&Uit 
TaborUiei» ei AdamiHe erudelitw deeaeoUtis*'*) Dass auch Herzog Albrecht, 
der sonst den Juden nicht unfreundlich gesinnt wiu:,*) diesem Verdachte, 
der auch in Österreich getheilt wurde/) nicht fremd war, erhellt aus den 
Acten der theologischen Facultät der Wiener UniTersität, welche schon im 
Jahre 1419 die Frage wegen des Einverständnisses der Juden, Husiten und 
Waldesier in ihren Versammlungen ventilierte.^) Als nnn im Jahre 1420 
der sacril^isdie Frerdi, den sich einige Juden nach dw Aussage des 
Weibes des Kirchendieners von St. Lanrens in Enna mit consecrieiten 
Hostien, die ihnen dieses Messnerweib verkauft hatte, erlaubt haben 
sollen, ruchbar ward und eine forchtbare Aufregung hervorbrachte, nahm 
Albredit dens^ben zum Anlasse und Hess am 24 Mai diraes Jahres alle 
Joden ins Gdüignis wwfen, ihre Güter aber zum Besten der Kammw 
einziehen.^ 

Der Herzog war aber nicht nur bemäht, den Husiten nach Möglichkeit 
jede Verbindung mit seinen Unterthanen abzuschneiden, er erkannte auch 
die Nothwendigkeit einer Reformation des österreichischen Clerns. Deshalb 

') Chhimccky. die llcgcstcn der Archivo im Markgrafentunv Miilnen, 6. 

Höfler, II. 345. In uinoiu Tractat«; der Wiener -Thcologou go>fcu die Uuüiicn 
wird diesen vorgeworfen; „Cotttra «Hertm et tanpla .... erudiUia doseonrnt, guom 

contra Jiateos, continuos ChrisH domM ^otphmatoree et'ueuarioe numi- 

festos" Bezold, Uusitentuni 33. 

Noch 1415 hatte Herzog Albrecht einige Juden zu ESnnehmern der von ihnen 
Btt leistenden Stenern beetellt» Knn, Albreohb IL, Anhang TS, XVIL 

*) Dit; Continuai. Claimtroncrtbnrg. V. schreibt: 1421 ... . „.srtf ntnne» inaU 
Christian/ et Jiuiei, tarn nvbib's (piam iffnobiles, conffU/erniif ad tos" {UnsHiisi). 

*) ,J4iy, 10, Jun. congreg. factiü. theol. Facta fuit niencio de confeäeraeione 
Jwdeonun^ Ruikinm ae Waldenebm." Kink II. 4S, 19. 7. 

Die Aussage dieser Messnerin ist uns noch erhalten} KaltenbOek, Ceterr. Zeit» 
flchrift für Geachichts- and Staatskunde. I. S8. 
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instruierte er seine zum Concile nach Constanz abgeordneten üesandten, 
alle Schritte der Viltor in dieser Hinsicht auf das eifrigste zu untcrstiit/en.') 
D;i alter das Concil dieser Aufgabe, die es doch als eine der ersten auf 
seine luhne geschi'ieben hatte, iu Folge anderer Kinfliisse nicht uachkummen 
konnte, so begann er mit Gutheissung des päpstlichen Stuhles die Refor- 
mation selbständig ins Werk zu setzen. Vor allem fSftsste er die beiden 
reidisten und ajigesehensten Orden, die Benedictiner und Augustiner, welche 
sich in Österreich grossen Ansehens er&euten, dabei in das Auge. Nach« 
dem er fach Ton dem ber&hmten Professor dar ^Wiener-Hochachtdei Nikolaus 
von Dinkelsbühel, ein Gutachten über sein Vorhaben hatte ausarbeiten 
lassen,*) «rbat er sich auf Grund desselben vom Papste Martin V. den 
Prior Ton Subiaoo, Nicolaus Seiringer, einen gebomen Österreicher, und 
mehrere andere Mönche dieses Klosters xur Durchfiihrung seines Vorhabens. 
Die Ankömmlinge, welche vom Papste mit den weitgehendsten Vollmachten 
ausgerüstet waren, wurden in 'Österreich sehr ehrenvoll empfangen und 
schritten, nachdem der Herxog die Beformations-Commission bestellt hatte, 
in welche ausser Seiringer noch der Abt Angelus von Rain in Steietmark 
und der Earthäuser-Prior Leonard von Gaming, ein von Albrecht sehr hoch 
geschätzter Mann, berufen wurden, sur Ausführung ihrer Aufgabe. Den 
Anfang machte die Gommission mit Melk, dessen Gapitel noch im Jahre 
1418 Seiringer als Abt vorgesetzt wurde. Nach Melk folgten die meisten 
anderen Stifte des Benedictiner- und Augustiner-Ordens.*) 

Während aber Österreichs Herrscher alle Massregeln ergriff, welche 
die Nothwendigkeit erhaschte, um die Doctrinen des böhmischen Magisters 
von seinen Landen ferne zu halten, wobei jedoch nicht gcläugnet werden 
soll, dass bei deren I)urclituhmng nicht selten ein grosser Übereifer,*) ja 
sogar, wie dies bei der Vertreibung der Juden sich zeigte, wilder Funa- 
tismus platzghffeu,^) trieben die Dinge in Böhmen« in Folge der Begün- 

') Notizblatt, Hellagc 7.\un Archiv für österr. G«8ChiehtaquelL 1853, 331. 
^) Schraoib, Cbronicoii MeUicooiH;, 309. 

*) NfiberM in meiiien Studien fiber die Benedicliiaer. III. Heft, 88 

') Dieser Übereifer erhellt zur GenOgo aus den vielen noch erhaltenen Urfehden 
aus dieser Zeit, eines ReToi-sö«, welchen die wcg-en Verdachte? des Htisitismus gefaiif^en 
gC8ctiiten Kinheiuiittcben und Fremden nucli ibrur Entladung uusätviieu mußten. Sulche 
Urfehden finden sich im k. k. StaatsarchiTe so Wien, in den Archiven der Stftdte 
Wien und Krems, im Muscalarchiv von Linz, in dem des Schlosses Ricdcgg u. a. a. 0. 

*) Ebendorfer, 1, c bei Pez II. 851, entwirft ein pniuenTolles I'ild diesei- 
Verfolgung. In Wien luussten, wie die Melker Annalen crsühleu, mebr aU 100 zu 
Erdbeig den Hol»t<w besteigen. „Vnd Aj sich nicht weiten bekheten,** Bchreibt der 
Anonym. Vindobon. bei Pez II. 550, „die hett man gefangen vncz in die vasten. Vnd 
an Mitichen (Mittwoch) Judica ward sand Gregorii tag, da Terpinuit man aew alle, 
weib vnd luau". 
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stiguug, welche König Wenzel anfänglich aas Hass gegen die Dratschen 
und dann aus Schwäche und bdolenz den Umtrieb«! des Hub und seiner 
Anhänger zutlieil worden liess, inunw mehr und mdir der socialen Revo- 
lution zn. Und als in Folge der blutigen Katastrophe vom 30. Juli 1419, des 
sogenannten ersten Fenstersturzes in Prag, der unheilvolle Bürgerkrieg seine 
blutige Fahne entrollte, und Wenzel in Folge dessen vom Schlage ge« 
troffen starb, da sollten die fanatischen Hasiteu dureh das Schwert zur 
Anerkennung des einzigen legitimen £rben8 des böhmischen Thrones, des 
deutschen und ungarischen Königs Siegmund, genöthigt werden. 

Die Stellung, welche der Österreichische Hwzog in diesem furchtbaroi 
Kampfe einnehmen würde, konnte keinen Augenblick eine zweifelhalle sein. 
' Seine Würde als einer der ersten Färsten des deutscJien Beiches hiess ihn 
H sofort auf Seite des deutschen Königs treten und gegen diejenigen kämpfen, 
weMe alles dentache Wesen mit dem wildesten, ja geradezu mit &natischem 
Hasse verfolgten. Im höheren Grade aber bedingten diese Stellung Albrechta 
noch die innigen Bande, welche üm an den letzten Luxemburger knüpften. 
Derselbe hatte die liebevolle Zuneigung, welche er sdion gegen dessen 
Vater^ Herzog Albrecht IV*, gehegt hatte, auch auf dessen jugendlichen 
Sohn und einzigen £rben übertragen und denselben nicht nur gegen den 
Willen seines Vormundes, Her7,og Emst von der Steiermark, auf dem feier- 
liclien Tage von Pressburg am 30. Octobcr 1411 in Anbetracht, dass der 
hiiiiMilische Schöpfer dem jungen Fürsten — Albrecht /.ählto damals erst 
14 Jahre — „genug redlicher vernunffl und sinn" verliehen habe, als voll- 
jährig erklärt, sondern ihn auch mit seiner einzigen Erbtochtcr, der zwei« 
jnhrit;oTi Prinzessin Elisabeth, verlobt.*) Albrecht begann deshalb zu rüsten 
und schon Ende Mai des Jahres 1420 zog eine Schaar (öst erreichischer Krieger 
unter der Anführung des aus Kärnten stammenden Edlen Leopold von 
Krayg'') nach Budweis, zu dessen Hauptmann König Siegraund ihn er- 
nannt hatte.') Im südlichen Bülimeu hatten nämlich damals schon die 



<) Ranch, Script ver. Atistr. III. 4M, Eun: Albreoht II. Anhang N. XV. Die 

Verlobung erfolgif schon am 7. Octobor 1411. 

') Leopold von Krayg — die »lavischen Chronisten nennen ihn Krajic, Kragiecz, 
Kragara «. a. — gehörte einer edlen Familie von Ktoiten an, die im XV. Jahrhundert 
auch in BObmen und Nieder43.tenMeh begütert «rMfaeint Leopold wurde »aeh seinem 

im Jahre 14^ orfolgfcii Tode in der Kirche zu St. Dorothea in Wien begraben. 
Wi«sgrill, Schauplate des liindsas». niederönt. Adel«. V. 280. 

Schon am 25. April 1480 verständigt K. Siegmund die BOrger von Budweis, 
dan er den „edefai Leupolden rtaiKvej' beauftragt habe» dam diMer «mit Miaem volke an 

8awinpnus*'c'' zu ihnen stosarn unrl die „stat bßwaren hclffon roJI". I'.LliieVy: rikundl. 
Beiträge zur (Jcsch. d. Iluaitenkricgc^. t. 27, N. 21. Das» der Krnnnnun<{ und Aiitu^n- 
dung des KraygerM Abmachungeu zurlächen Sieguiuad und Albrucht vorhergogsuigen 
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Anhänger von Hus, der seit seiner Verbrennung ron denselben als Märtyrer 
v^rdurt ward/) ihre aocialistiachen Lehren durch Grandung der aof commu- 
nistischer Basis eingerichtetoi nenoi Stadt Tabor, sowie ihre fanatische 
Wttt gegen die Kirche nnd die Deutschen duroh Zerstörung geheiligter 
Stätten*) und viele andere Greuel in unmenschlicher Weise bethätigt und 
dadurch manche früher hnsitisch gesinnte Herren, namentlich den mäch- 
tigen nnd reichen Uhrich von Bosenberg, sum Anschlüsse an die Sache 
König Siegmunds gebracht. Diesem einflussreichsten Parteigänger in Süd> 
böhmen hatte der deutsche König den Auftrag ertheilt» Tabor m belagern, 
welchem Befehle der Rosaiberger nach dem Eintreffen der östoreichi- 
schen Hilfstmppen auch nachkam. ' Die Kunde, dass ihr Hauptwaffenplats 
von ein« feindlichen Abtheilung umschlossen sei, erregte unter aXiea 
Httsiten, den radicalen Taboiiten, wie den gemässigten Prägern, grosse * 
Bestürzung. Um die bedrängten Brüder zu entsetzen, brach Niklas von 
Hus, einer der vorzüglichsten Anführer der Taboriten, gegen Ende Juni 
von Prag gegen Tabor auf, und es gelang ihm, den Rosenberger zu über- 
fallen und in Beb impf Ii die Flucht zu jagen. ^) 

Unterdessen liess Papst Martin Y. auf Betreiben K. Siegmunds in 
Deutschland das Kreuz g^n die Husiten predigen, und überall bereitete 
man sich zu einem Zuge gegen die ketzerischen Böhmen. Auch der öster- 
reichische Herzog blieb nicht zurück, sondern bot die Edlen seines Landes 
zum bevorstehenden Zuge auf,*) was auch von Seite seines Vetters von der 
Steiermark geschah. Um die Mitte Juni brachen die habsburgischen Fürsten 



sind, geht ana Windeck: Bwtona Sigitmimdi impet. bei Ifeaken, Seript. rvt, Qenn. 1. 
e. 69 hervor. 

') Einer seiner eifrigsten Anbünger, Feter von Mladenovic, der mit Ilm nach 
ConaiMis gezogen nnd Zeuge «eine« Todes geworden war, utellte denen traguelMM 
Gewbtek eogAr in Fonn der Lddeiiegwchichte de* göttlichen BrlOwn dar und fiind 

den gdVwt<»n Anklimii damit 

^ Schon am 10. Mai 1420 ward das uiu Verbreitung der CulUir im südlichen 
Böhmen so bochvetdiente CMtereienser-Kloater Goldenkron bei Kruman, daa K. Ottokax II. 
im Jahre 12(>3 zu diesem Zwecke gCHtiftet hatte, zerstört; die dabei gefangen genoui- 
Tnf^non Mönche wurden an den nächsten Biinmon aiif^'^härii,'! (J^ii^c von den cnpuzcn- 
förmigen Blättern der Klosterlinden); cf. Pangerl, Urkundb. des ehm. Cistercienscrstiites 
Goldenkron in Font rer. Atut». IL Abth.. XXXVn. Bd. 418. 

*) Nach Brestnas Chronik de geBti» et variut aeoidentibaB rcgni Bocmiao bei 
TToflt r I. 370 begann die Belagerung von Tabor „prope VUk* am 18. Juni, der EntaaU 
durch Niklas von Hus erfolgte am 30. desselben Monate. 

*) Mit Albfeelit sogen die Yetireter der enten Gesolilechler von Österrdcli: wie 
Sdiftunberg, Potendocf, Starhemberg, Ebersdorf, Kuenring, Yolkersdorf, Polheiui u. a., 
(li^nfMi der Herzog, weil sie aussoi- fjand ziclicn imis,*;t<;;n , die üblichen Schadlosbriefc 
auüHtcUte. Siehe Livhuowsky, Geschichte di» llausea Habsburg. V. 11^. li^M, 1955 und 
LandemTchiv von N. 0. 
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Yon Freistadt, dem gemeinsamen Sammelpunkte des österreichiscben Con- 
tingentes, nach Budweis auf.') 

Während des Marsches jedoch kam den heiden Herzogen Tom König 
Siegmmid der Auftrag zu, mit ihren Trappen de^ geschlagenen Bosen- 
beiger> der die Ursache seiner Niederlage dem geringen Succuise der Öster- 
reicher zoschrieh, zu Mfe zu kommen.') Ifi^hrend Emst diesem B^ehle 
nachkam und Tabor belagerte,*) rückte Albrecht mit seinen 4000 Beitem 
über Sohieslan, Milciz und Bistris, wo er den husitischm Fforrer von 
Amostowic und acht seiner Glaubensgenossen vertammen liess,*) nach 
Prag,^) das von dem grossen Heere des deutschen Königs und seiner Ver- 
bündeten belagert wurde. Die Österreicher besetzten die südliche Seite bis 
an die Moldau bei Wtsaebrad, da aber die Hauptstadt nicht genommen 
werden konnte, sogen sie anfangs August wieder in die Heimat zurück.*) 
Frülier schon als die Österreicher hatte Herzog Ernst mit den Seinen, 
weldie mit Noth einem geplanten Überfalle der Husiten bei Schweinitz ent- 
gangen waren, den ■Rückweg angetreten.^) 

Die Kämpfe der Taborit^ g^en Ulrich von Bosenberg nahmen nach 
dem Abzüge d^ Steirer einen neuen Aufschwang, besonders, als im Herbste 



*) „Iteai eodem aniio vicesimo, des Eritags nach mnd Veith (Ib. Juni) zo<i der 
berzog Albrecht und herzog Ernst gen Pebaim dem chunig Sigmund von Ungern za 
bftlf aa anf die HiüBtti,* schreibt der Anonym. Vienn. Freittadt ab SammelplatB nennt 
Ebenrlorfor 1. c. 849. 

') Am 1. Juli 1420 schreibt K, Siegmund an Ulrich von Hosenbpig: er habo den 
Herzogen von (^terreich «einen Getreuen Johann von Neahaus cntgegungeachickt und 
de anffbcdern laaen, XJbieli gegen die Taborer an untentfiteen. lUacky, nrlrand]. 
Beitrage I. 32, N. 31. 

,,T>i.'v herrc von Österreich und der von Rosenberg mit im sullen mit grosser 
macht Ilgen vor eine Thabor bei Awsk." Schreiben des Rathes von Nürnberg an den 
Ton ülm dd. 9. Jnli Falacky, Bettrlge I. 88^ N. 86.' Da aber nm diew Zeit 

H. Albmchi schon auf dem Marsche gegen Prag war. kann unter diesem ^herre von 
Österreich" nur H. lernst verstanden werden. Dies bestätigt ausdrücklich ein späteres 
Schreiben der Nürnberger an Ulm (19. Juli), worin ersterc letzterem bekannt geben, 
da» H. Albreeht cum Hene nadi Prag gekonnnen «ei, dan man aber nocb dei H. Entat 
hniTf, der vor einem Bor^ und Schloss gebeissen „Talior hpy Awszk" ffokifen sei iiinl 
„den oberhawbt gewannen und alle, die er darauf begriffen, erslaben und verpronncu 
hat lassen". Palacky, Beiträge 1. 43, N. 38. 

0 Breiina bei Holter L 375. 

*) Nachdem dom Borlcbk^ Broziniu /,ufolf»p TT. Albn'oht am R. Juli in Bystri/. ist, 
am 11. aber schon „im J^'ekl vor i'rag" steht (Lichnowsky, Gesch. des Hausea Habs- 
burg V. Reg. N. 1958), dürfte die Ankunft der Österreicher vor i'rag um den 0. Juli 
erfolg sein. 

**) ..Sic Rchnffrn nichts und cbamen herwider lAuieniii" bericlitet der Anonym. 
VindolHiii bei Pez iL .550. 

^) Ernst war schon am 4. August in Weitra, wie sein Schreiben wegen des 
Bnuidca von Schweinita an den Bownberger bezeugt, bei Knn: Albrocht IL, II. Bd. 30. 
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dieses Jahres noch Zisca, ihr Hauptanfährer und unstreitig der grösste und 
genialste Stratege dieser Zeit^ selbst Jm sttdUchen Böhmen schienen war. 
Naehd^ er Wodnian, Prachatiii nnd Lomnis eingenonun«! und Stadt und 
Burg Nen-Bistri2, weldie Eigenthnm des österreichischen Anführers Leopold 
von Krayg waren, gehrochen und in Asdie gelegt hatte, ^) hei welcher 
Gel^nbeit ihm die Gemahlin und Tochter firaygs in die Hände gefallen 
waren, besiegte er am 12. October Ubiclt von Bosenbeig und Leopold von 
Krayg bei BorpanskjF und hauste dann auf den Güt^ des ersteren in 
unmenschlicher Weise.*) Es ist nicht unwahrscheinlich, dass Zisca auf 
diesen Zügen auch die österreic^sche Grenze überschritten und viele 
Österreicher gefangen fortgeführt hat, welche dann fiher Auftrag des Herzogs 
Ubidi von Bosenherg zu Anfang des Jahres 1421 ihrer Haft entledigen 
liess.*) Als um die Mitte Novembers auch eine der festesten Burgen des 
Rosenbergers, Pfibeniz, nicht ohne Verrath in Ziscas Hände gefallen war, 
sah sich ersterer genöthigt, einen Waffenstillstand mit d^ Taboriten einzu- 
gehen, der bis zum 4. Februar des nächsten Jahr« (1431) dauern sollte.*) 
Unterdessen dauerten die Kämpfe der Österreicher mit den Husiten fort 
£in Haufe derselben war auch in Mühren eingedrungen und hatte auf 
einer Insel der M:u:ch bei Hra<lisc}i (Ungarisch) einen Tabor errichtet, von 
dem «aus mit Hilfe der von allen Seiten zusammenströmenden Bauern das 
Kloster Welehrad zerstört und der Abt, sowie einige Mönche desselben 
sammt der reichen Bibliothek verbrannt wurden. Bist liof Johann der Eiserne 
von Olinütz, der eifrigste Gegner der Ilusiten, und die katholischen Herren 
von Mähren riefen die Österreicher zu Hilfe, welche im Februar 1421 lieim 
Doiie Nedakoniz in der Nähe von Hrudisdi zuerst zum Kampfe kamen 
und bei dem Sturme auf den Tabor viele der ihren auf dem Platze Hessen, 
weshalb sie ihr Lager in. Brand steckten und abzogen.^) 

') „Etiam eodnn anno {1420) Zhl:a cum Thahorii/s et cum Ulrico de Nmm 
domo, dicto im>ene Wawaki acquisierunt civitatem dktam Bystrzyzc cum jcagtro 
donäni Idpddi dkto Kragen et ttaeorem eiua ibidem etgpiHoaveruni am fHa. et 
eioitatem am eaäro destruxerunt." Cbronicon veter. CSotlei^ati ProgeoMH beiHflflerl.^. 
Palaclcy, Gesch. von Böhtucn III. 2. 169. 

*) Liclmowsky V. Reg. N. 1995. 

*) Archiv ieAj III 880. . , 

irßen» eodem anno «etUort MCCOCXXI currente in metise Februarii in 
MiDUtnia novum Thnhnr in quadam inmiia fiumviis Morava in vüla dicta Neda- 
kuniz prope Utraznic inchoaiur et hi Thaborite rustici sdlicet cum quibitsdam preshy- 
terie similque eHentäme fnonaeterhm WtOtrad iibsidenie» fMatem met eepHmum 
emi wionasterio cum Ubris plurimis combuseerunt. Timentes igilnr cpiscopus Olo- 
viitromis f'.f harones cum clientibus Moravie, ne fortificatis Thnhorifis damnn iniolern- 
bilia prout in regno Boemie susciperent, camsum <mmcs atm AuHtrnlUms pro 
eaqmgiumda innda n^pmenmL 'Et am fynpeiuai in inttümn facereiU, proatraU 



Digrtized by Google 



« 



— 17 — 

Die ungünstigen Erfolge, welche König Siegmund im Jahre 1420 in 
Böhmen erzielt hatte, und die ilm im März dos Jahres 1421 iiöthif:;ten, 
dieses sein Erbreich gänzlich zu verlassen, veranlassteu ihn, alle Kräfte zu 
einem neuen Zuge aufzubieten. Er schrieb deshalb für den 13. April 1421 
einen Reichstag nach Nürnberg aus und liewog zugleicli den Papst, durch 
den Cardinallegaten Branda einen neuen Kreuzzug predigen zu lassen. 
Derselbe blicl) aber, da sich der deutsche König selbst davon ferne hielt, 
resultatlos; doch dem eifrigen Bemühen des Cardinais Branda gelang es 
endlich, auf dem Tage zu Wesel einen grossen Bund gegen die Ilusiteu zu- 
stande zu bringen, auf dem besclilosiäen wurde, am 23. August von dem 
Sammelplätze Kger aus nacli Böluneu vorzurücken.^) 

Siegmund, der unterdessen .lui 24. März 1421 zu Seefeld den öster- 
reichischen Herzog mit seinen Landen belehnt hatte, trat bald noch in 
innigere Beziehung zu diesem seinen Liebling. Vermuthlich im Mai,*) wenn 
nicht schon im Märze zu Seefcld, wurden die Verhandlungen wegen der Ver- 
mSMimg Albredils laitElMftbetli wieder anfgeoioinmen und zngldofa vegen der 
ztt lekfcenden Qnfe ,^vider die Wiccleffen und kecsser" uiterhandeli Damab 
schon wurden die Grandzüge jenes für Österreich so bedeutungsvollen Ver- 
trages festgesetatt, der mit wenigen Änderangen') endlich am 28. September 
m Preasburg in feieriicher Weise besiegelt wurde. Dies«! Abmachungen 
zufolge verpfändete der deutsche König dem Österreichischen Fürsten für 
die diesem erwachsenen Kriegskosten die StHdte Badweis in Böhmen, Znaym, 
Igjau, Jemnüs und PohrUz in Mähren; die Aussteuer der Prinzessin ward 
auf 100.000 Dukaten festgesetzt, die Albrecht mit der nämlichen Summe 
widerlegte. Zugleich wurde diesem das P&nd- und Vogteirecht über alle 
Ortschaften, die er nodi in Mähren und Böhmen erobern wurde, eingeräumt, 



sunt muUi de Australium parte et civium Olomucensium, Qua de re simul eonten- 
dentw inmud» badit a eempis nemmmf* Breiiii» bei ffitlter I. 4SI. , 

') BczoW: K. Piffiimnd unrl die Reichskric^e gegen die Husiten. I. 50 fft. 

^ Dieser Zeitpunkt ergibt sich aus deui Schreiben des Breslaucr Domherren 
Thouios Mas an den Hochmeister des deutücheu Ordens. Schon am 21. Juli H21 
beriohtefe ihm diewr die Gknmdttige des spfttoreit yertrageB T<m PrMrbnrg'. «Oaoh 
wt^-sf owir j^iiudo. Ja.s im-in herre, der romischo koni^^ mit drin von Ostorfich vml>c 
daa fröwlein von Hungern und alle andir sacben sich geuczlich geeinet hat, und der 
von Oatereieh der leyt dem konigc czwehundirtawsint bereiter gülden, davor her cm 
«qrngiegebm bat v»d vomtotfc die noehgesdiriben stete und lant in Behnien Bodwia, 
in Merhcrn Snowuia, Egla, C"iiiiiniiLz und Scalicz, so das drr von Ostf'rlcli mit alle 
8oincr macht meinem herreu dem konige vorgeschrebcn bcystelm und hellin vril bia 
sum ende." Grünhagen, Scriptor. rer. Silesicar. VI. 8, N. 11. 

*) Diese Änderungen, die vermuthKeh dem Bininaie einif^nr Albrecht abge» 
nrif^tm Tf,"tbo "^irrrm^inds zuzuschreiben .sind (Wliidfck cap. 89), brtr.ifen die Anli ilio von 
tiO.OOO Dukaten, sowie die Einräumung von Tohrliz statt de» früher liaeitgefieLzteu Skaliz, 

8 
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doch sollten dieselben den königlichen Truppen stets offen sein. Albrecht 
gelobte dafür, Siegmund GO.OOO Dukaten zum Kriege vorzustrecken, ihn 

dabei mit all seiner Macht zu unterstützen und sich mit den Feinden in 
keine Scparatverhandlungen einzulassen. Auch ertliriltc drr König dem 
Herzoge die Vollmacht, alle Husiten, welche ihren In-thum abschwören und 
zur römischen Kirche zurückkehren würden, in Gnaden wieder aufnehmen 
zu können.^) Auf Grund dieser Abmachungen gab biegmund den d' uiM bcu 
Fürsten bekannt, dass er an dem festgesetzten Termine im Felde stehen 
werde, was auch Albrecht zu thun vorsprach.*) Diesem Versprechen gemäss 
begann der Herzog seine Vorbereitungen zu treffen. Das Kreuz wurde ge- 
predigt, und die für die Theilnabme Gowouncnon wurden mit einem Kreuze 
aus rotbem Tuche bezeichnet') Überdies wurden die Edlen mit ihren Reisigen 
aufgeboten, und ihnen sowie den Kreuz falirern Waidhofen an der Thaya 
zum Sammelplatze bestiimut, von wo aus das Heer am 21. September nach 
Mähren aufbrechen sollte. Doch konnte Albreclit diesen Tag nicht einhalten, 
der Aufbruch verzügcrtc sich. Die Schuld an dieser Verzögerung trug Kuiug 
Siegmund, der den Herzog gerade um diese Zeit nach Pressburg berief, 
um die oben erwälmten Yerhandlungeu zum endgiltigen Abschlüsse zu 
faringen.^) 

Das deutsche Kreusheer wn Ende August in BöhmeD eiiigedrungen 
und bis Saatz Torgerückt; auf die Knude jedoch, da» Ziaca mit den Tabo- 
riten heranriicke, kehrte dasselbe in schmählicher Flucht zurück. Au&ngs 
October brach Albrecht über Znaim in Mähren ein, gleichzntig begab sich 
auch Siegmund tu seinem ihn schon lange bei Olmütz erwartenden He^, 
wahrend die Schlcaiw i^eich&Us um diese Zeit ins Feld rückton. Statt 
aber eine Vereinigung berbeisnfÜbren, operirte jedes dieser drei Heere auf 
eigene Faust, was das MiBslingMi des ganzen Feldzuges zur Folge hatte. 



') Die Veilruijt^ bei Kurz, Albrecht IL, II. 37 um! Anluiiig N. XX. Dieter 
Gp<;< liii ht.<;chroih( 1 erblickt in dicken VertrBgen die Hauptunaicbo der groMen Feind- 
schaft der Husiten gegen Albrecht. 

^ Andreoe Batieboiu«». Cbrontca bei HOfler IL 410. 

«Dm jar (1431) khatn ein (-m dinall von Rom vom babst Murtino genadt, er 
l>r;V'lrt grosscn anllaÄ? nnd Vergebung aller aündcn und sclmlt allen den, die an die 
Huiwcn sugen und das crcucz tou rotten tuech an ihr kblaider nämon." Kldne 
KlorteivNeulwurgweliroiiik im Atefair Ar fisterr. Oeich. YIL 216. 

^) Am 9. September 1421 schreibt Albrocht ;in Jörg von Süirhombcrg, daes, ob« 
wohl er am 21. Septombor in Wiiidhofen an der Thaya zu sein bcscbloBBOn hüHf», er 
doch in Folge der kaiüor liehen Hotschaft, seine Küthe zum Empfange seiner Braut n:u-h 
Tyema (Tyrnan) so Maden, eeinen Zug gegen BShmen auf den 8t, Midiaelfltag habe 
verHchieben müssen, an welchem Tage sich Jörg mit seinen Beiaitpn in Waidhofm 
einrafinden habe. Orig. im ächloeearciiiv Uiedegg, 
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Das österreicbischo Heer, bei 30.(KK) Mann stark') und von seinem Herzog 
selbst geführt, scbloss am 21. Oetober die Stadt und Iaw^ Jaispitz ein 
und eroberte dieselbe am 26. desselben Monats, wobei deren Besitzer, 
Secima von Kuustatt, mit seiner Familie iu die Gefangenschaft gerieth.*) 
Da'TOn diesem Platze aus den Österreichern viel Schaden zugefugt worden 
war, so wurde derselbe auf des Herzogs Befehl gänzlich zeratürt^ Ea war 
dies das ^nzige hmorragendMe Besuitali des Feldzuges, worauf der Henso|^ 
nachdem er nojcih ewige hnsitiBehe Barone wieder .zur Unterwerl^ng gebradit 
hatte, nach der lUtte NoTembers mit seinen Truppm den Heimweg antrat^) 
Kömg Siegmund war xwar mit seinem Heere, nachdem er Mähren 
wieder unter sdine Hexrschaft gebradit uqjl einen Landtag su Brünn ge- 
halt«! hatt^ in Böhmen sdbst eingedrungen und hatte Euttenberg wieder 
eingenommen, musste jedoch bald in Folge der schmahliGhen Flucht seiner 
Scharen bei Deutsdibrod (9. Jänner 1433) das Laind wieder ▼«rlaasen uiul 
begab sich nach Mähren surtick. Schon im Laufe des Norembers hatten neue 
Unterhandlungen mit Albrecht statlgdiabt, in Folge dessen der letztere 
wieder zu rüsten b^ann. Um die nöthigw Summen zur Eri^inbrung zu 
erlangen, berief der Herzog die Stande von Ober- und Niederösterrdch 
zusammen und liess alle Weingarten in Österreich sehatzen. Von jedem 
Gulden der EinschatBungBsnnuqe wurde mit Zustimmung der Stände zwanzig 
Pfennige ab Steuw erhoben, wofür Albrecht ihnen am 36. November einen 
Schadlosbrief eirtheilte, in welchem er erklärte,' „daz derselben stewr auf- 



') Windock cap. 90 gibt cnt^egeu der wohiuuterrichteten kleinen Ktoatcr-Neu- 
bttrgerchromk nur 12.000 Mann an. . « • 

') „Desselben jar zog horczog Albrecbt lur Jüspicz, woU mit 30.000 mann und 
gewang die Bt«t und das haufs mit sollichen uiannon und legt dif» iiider Tin dor etdrn. 
und ficng den von Jäspicz und alle, die im velt waren, die betten all diu creucz un 
aieh gmumen von des liabit urlanb und guaat« e» Warden an demMlIwn starmb der 
Teutschen auf 30 pcrtion erschlagen, erschossen, orworffen." Kleine Kloster- Neub. 
Chronik. Brezina (llofior [ 490) nennt die Stadt Bonisovir und lässt sie dincli die 
i,duces Äuulrie ad regia Sigiitmuruli insligatioiiem" belagert und erobert werden. 
t,Et Äutträlef* Ührt er toxb, i^^uia ea^nm ji» meH» eonm exUtit et damna pherima 
de eo erant perpessi, totaläer usqrte ed fmuhun rtnnpentes destruxtfvnt." Anonym. 
Vindob. 550, «,nbt dtis natum an, KlMMidorfVr versetzt dio Ero^ioruntr in daa Jahr 1415. 

*) Secima erhielt erst li2'6 von Albrecht <lic Freiheit von ^der venknisii, darin 
er mich genommen hat von d«r angriff wegen, die ich in sein landt getan hab vnd 
darunih er mir die »tat vnd da.s inuis v.u Jcuqiicz hat abgewannen vnd nidergebroehen* 
liegen Ausstellung «iner Urfehde. Kur/, Albrecht II., II. 53. 

*) AlbredUt weilt schon am 20. November wieder in Wien. Licbnowiikj', V. lieg. 
N. 9046. Bi »Ml deabalb unrichtig, wenn Kun^ und nach ihm Aachbaoh in seiner Oeaeh. 
K. Siegmunds III. Hd., 140, berichten, die Otitcrreioher hS.iien sich eist nach dor Sehhudit 
von Deuts« lilirod zurürk^'pzogf^n. Was beide von einer Fliioht der Österreicher vor 
Zisca erzu,liicn, gehört in eine spatere Zeit. 

8* 
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sieg nicht von rochtens wegen sunder von icrem (der Stände) ^nitloichem 
willen got dem almechtigen xu lob, dem heiligen kristenleichcni goliiubcu 
zu fürdrung und v.v. luHVe der ausrewttung vnd Vertilgung sollier keczerey, 
die sich in den landen ze Behem und Merbern bat erhebt, beschechen ist."') 
Überdies wurde eine Art Landwehro errichtet, indem die ganze waffen- 
fähige Mannschaft vom IG. bis ziim 70. Lebensjahre aufgezeichnet und zu- 
gleich von allen Waffen, Harnischen und anderen im Lande beluKlliehen 
Kriegsgeräthschaften genaue Verzeichnisse an den herzoglichen Hof einge- 
sandt werden mussten.*) Dass Albrocht damals überdies noch mit den mäch- 
tigeren Herren des Adels \'ertriige wegen Zuzugleistung uud Stellung von 
Söldnern abgeschlossen bat, bci'.eugcn die darüber ausgestellten Reverse.') 
Mit dem Clerus und den Städten wurden im Marz des Jahres 1122 über- 
dies noch separate Vcrbaudhingcn gctuhrt. Auf Befehl des römischen 
Stuhles mussten der Abt von Melk und die Pröpste von Kloster-Neuburg 
und Si Stephan in Wien mit dem Herzoge wegen des von den giBis(lie]ie& 
Liegenschaften zu leistenden Kriegabeitrages unterhandeln. Das Resultat 
war Auftrag, den zehnten Thdl des kircUiohesi iäniannmene von allen 
Pfaireien, Stiften, Klöstern, Beneficien nnd anderen Pfründm, nur die 
Joanniter nnd deutschen Hmen waren ausgenommen, durch die nächsten zwei 
Jahre an die herzogliche Kammer abzuflihrm.*) Auch wurde die Summe 
von 60.000 Dukaten, weldie der Herzog seinem Schwiegerrater im Ver- 
trage Ton Presshurg zugesagt hatte, auf die Prälaten und Städte gelegt, 
und da diese Gelder nicht einkamen,') fiberdies von letztemm nodi grössere 

') Orig. Perg. HilnppsiVfr im k. k. Ptaaf.sarchiv Din Ergänzung hiVrii liofort die 
kleine Kloster- Neubui'gercbronik l. c. Diiss dieso Miisarcgcln erst in da« Kntle de« 
JahreR 1481 follen, geht txmec dem erwilboten Selmdloabrief, dd. Wien, 26. November 
1421, auch noch aus der oben KBgefillirten Eloatcr-Ncubui-gorchronik klorhervoT, wetche 
die Vornahme der Al)>ch'U7.ung gixnz richtig in das Jahr 1422 setzt. 

') ,Anno H21 Hess hercz(^ Albrccht lUl menscbenpildt edl und unedl beschreiben, 
dio uaneii, fliehen über 16 jar was und welicher nnder 70 jar was, nnd alt hftnuaeh 
und Waffen luiisst man uberall im landt gehn hoff geschribene sriKlr n, das thet er, 
nls oll in die Hussischon angriffen, damit n- in widerstandt thucn kund und mricht." 
Da8s auch dieser Befehl erst in das Ende des Jahres 1421 zu setzen ist, geht danius 
hervor, dan Albrechfs Truppen, welche die Expedition nach Mähren mitmachten, ans 
Erenzfahrern bestanden, wie die Klostcr-Ncuburgerchronik dies genau erzählt. 

^) Aui 20. Jilnncr 1422 stellt Albrecht zu Kf»^cnbtn-<,' dein r.nifcn .Tohnnn von 
Schaunberg zwei Schadiosbriefe für ihn und seineu Zuzug mit ,000 werleichcr gesellen 
au roflsea* filr allen Schaden, «was er selber auf «ein peraon von der winden" und fOr 
seine Heiter „redleich schaden nymbt", aus Oi ii,'. Perg. Sin^. ^'eln oeh. im SehloaBarchir 
zu l?ifd«?gg. Ähnliclio „Briefe" erhielten HudoH" von Ticrn.stein , Hiinn-* von Kb^i-sdorf, 
Jürg von Starhemberg u. a. Orig. im Landesarchiv von JN. ()., Museahirchiv in Linz u. a. 

') Orig. Bolle im k. k. Staattuvhiv, Ltchnomiky, Y. lieg. N. 2078. 

„Er schliu'^' auch auir die preUiten und sUltt 60.000 II. als zu ainem Idien, die 
worden nie bestalt." Kloine Kloftter-Menburgorchronik. 
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Summen uls Darlehen entlelmt.^) Mit flor ;uisgehobonen Maiinschaft imd 
(k'ii Söldnern wurden die (irenzfestuugen Eggenburg, Waidhoien an der 
Thaya, Drosendorf u. a., namentlich die als Pfand zu besetzenden Städte 
Budwcis, Iglau u. a. theils besetzt, theils deren Besatzung verstärkt.-) 

Während König Siej^und auf alle Weise sich bemühte, durch Verstär- 
kung seiner Macht Böhmen sich wieder uuterthäuig /.u machen, salien sich aucli 
die F>ö]nnen selbst, uameutlich die gemässigte Partei der Husiteu um Hille 
um^) und suchten sich mit einer slavisclien Macht zu verbinden. Da König 
Wladislaw von Polen die mehrmals ihm angebotene böhmische Krone wegen 
der husitischen Ketzerei ausgeschlagen hatte, so traten die Czechcn mit 
Wibold, (irossfürst von Littaueii, in Unterhandlungen, der sich endlich im 
Juiii 1421 zur Annahme der Wcnzclskrono bereit erkläite und seinen 
Neflfcu Siegmund Korybut nach Böhmen abzusenden versprach, welcher iu der 
That im April 1422 von Krakau gegen Mahren aufbrach. Der deutsche 
König, dem diese Verhandlungen nicht unbekannt geblieben waren, suchte 
durch eine noch engere Yerfoindung mit dou österreichischen Herssog als 
bisher dem hfflramdeheoden Sturme, der durch die Siegmund fein^che 
Haltung des Kurfürsten Friedrich von Brandenburg, welcher in nahe Be- 
siehung zu dem Giosaffirsten von Littauen getreten war, noch drohender sich 
gestaltete,'') Widerstand za leistm. Er räumte deshalb Albrecht nicht nur 
die als P&nd zugesagten festen Plätze in Böhmen und Iföhren ein,') son- 
dern übertrug ihm auch bei der persönlich«! Zusammenkunft zu Nikols- 

') Am 7. Jilnncr 1422 ersucht Herzog Albrocht die FrcUtadtor um 800 il., da 
er virl Gold auf den Zug gegen die Hus-sen «^[t'braucht habo, auch hal>o er dem 
römischen König einen uuschnlichcu Geldbetiag t^ciiou geiuihlt und luiuüje ihm auf die 
Fastuaeht und am 8t Georgs-Tage noch «ine namhafte Summe entrichten, wofBr ihm 
dicucr bedeutende StAdte und SohlSeser in Mähren und Böhmen einantworten wird; er 
bedürfe auch fü'iifi tjroRs« Siimino zum jüngst beschIfHSpn<'n TTviKsenkricf^. Orig. im 
Archiv von Freiutadt; von doi ötadt Steyr begehrte er 15U0 üulden, eine iihnliche Summe 
von Bbna, Lins u. a. Stödten. Niehl unenrfthnt mag bleiben, daas der Herzog den BQxgera 
Ton Linz, befahl, dieses Anlehen anf TcrmQgUclie Lentc zu legen, das gemeine Volk 
«ungekfluiert und nns^t?sclirait" ?;u lassf»n. Stadtarchiv von Linz. 

') Lichnoweky V., Keg. N. Ü07b, ci'. Die Ucchnung des herzoglichen Hubmeistew 
Herihold ven Hiaagen bei Ku» I. c. Anhang N. XXI. 

^ Die Prager hatten schon 1420 mit don Venetiaiiom, die damals im Streite mit 
K. Sic'fTni'ind lagen, ein Bündnis wider dunaclbon zu schliessen vei-sucht und dieselben 
uufgeloiilert einen Eintull iu dos Gebiet der östcrr. Herzoge zu machen, damit diemi 
„mfanäi dueetf* nicht dem ßSnig vor Frag Beistand leisten lEOanten. Falackj, Boi- 
tcigc I. 30, N. 37. 

') Nach den trefflichen AusftLhrangen Bezolds, K. Sigmund und die Beiohskriege, 
I. 59-67. 

*) Daas K. Siegmnnd damab erat Bndweis und die anderen Fihndolgecte dem 

österr. Hei7A)gc faictisch fibergcbon habe, geht au« dem Scbroiben des letateron an die 
bUidte Freistadt und Steyr deutlich hervor; d. Prerenhueber, Annalea Stirenses, 
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bürg am 23. März 1422 die Statthalterschaft über Mährm und gestattete, 
dass endhch die Vermählung Elisabeths mit dem Herzoge statthatte.') In 
Kikolsburg hatteAlbrecbt scinera Schwiegervater versprochen, mit 4000 Reitern 
nach Mähren zu kommen,') um demselben, der immer noch in Mäbr^ 
kriegte, Hilfe zu leisten und die Verwaltung zu üb^nehmen, aber er wurde 
an der Ausführung seines Versprechens durch einen Einfall der Husiten, 
dem ersten historisch nachweisbaren, in die österreichischen Laude selbst 
gehindert. Um nämlich Alhi ochts Zug nach Mähren nnd einen Zusammcnstoss 
desselben mit dem heramückciul'n Prinzen Korybut zu verhindern, brucluin 
die Husiten Ende April oder im Anlange des Mai von Mähren aus in den Kreis 
ober dem Manbardsberge ein und raul)ten und brannten im Lande. Beson- 
ders hart wurden damals die an der (Irenze liegenden Güter des Klosters 
Zwetl mitgeuommoii, dem die Feinde bis auf zwei Tagreisen nahe kamen. ^) 
Auf die Kunde davon war Albrecht sofort, aber doch zu spät, denn dio 
Feinde waren mit dem zusuuimengeraubten Vicbo, Wein und anderen Gütern 
schon wieder ausser Land gezogen, in dio bedrohte (iegeud aufgebrochen 
und hatte zu Eggonburg sein Hauptquartier aufgeschlagen.'') Von dort aus 
traf er, da ein neuer Einlall zu besorgen war, die nothwendigen militärischen 
Massregeln. Die Landwehre wurde aufgeboten, Kreishauptleule ernannt^) 
und allen geistliehen nnd weltliclK'ii Ilerrsehafteu auf das strengste einge- 
schärft, ohne Säumen, im Nothfalle mit (iewalt, ihre Tlntcrlhanen und Holden 
auf dio erste Forderung der liauptleute au die von diesen buätimmten 

*) Die y«rmSli1ang fimd am 88. April slwti Die Urkunden bei Knn 1. c. und 

Lichnowsky, V. Reg. N. 2072. 

Am 25. Ai>nl 1422 berichtet d^r Dcolrnnt von Tae'^nib'. dem Ilochmeistei- de« 
deutschen Urdoiu in Pruuascu, das« Korjrbut iiach Mähren ziehe. „Item aou aonutago 
nttcli Qnnaimodo geniti lulde der hereiog T<m Ortreteh konien csu dem konige mit 
4000 pherden und nl im nemen das lant «su Merhem.' Palaeky« Beitrlge I. 190» 
N. 177. 

Über Bitten tios Abte« Friedrich und des (Jonvcntes von Zwetl bewilligte Paiwt 
Marlin dem Klosta duieh ein Breve dd. Rom 20. Angoifc 14S8 die Inoorporirung der 
Ffinreicn Zistorsdorf und Schweiggere, weil diw Kloslier t^ptopUf gmrtoif qtie iam d«u 

in partibtis ?Vh mguerunt et jrrc.miim rinxcinm amiatorum et aliorum j>r'> 'xfir- 
pacione heresum in refftw Boeinie puUultmmm per possessioiies ei diuina eiu^dem 
moMUterU adugrtm imquUa^s ßios pertter$ititH$ vtam, quem damnate meriwrie 
Johannes Httss conira orthodoxe nt ßdein agtrttere viaus est, ituequmtes, transettncium 
et ij)sorjim hereticoi'uin, tiui ml duas diHas vpj Hrca dtcto movnffferin siod co;//!//' 
eisdcin geniibm resistcncium et fidelcs Christi, (xiam subditos didi monasterii liosti- 
Uter imtadenemn" .... In grau» Armnth geroihen sei. Orig. Perg. im Archiv des 
Stit\o8 Zwetl. 

') lat am 27. Juli in Qggenbvig, cf. Pachmayr, Series abb. et religioi. Crerai- 

faneua. '42i. 

*) Ab selche «mbeinen Qraf Johann von Schaunberg, der oberste Murschall Otto 
von Uetflsau u. a. in den Urkundm dieser Zeti 
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Sammelplätze zu sendciiJ) Durcli diesen Einfall und namentlich durcii dun 
nicht zu rechtfertigenden Rückzug Sicgmuads aus Mähieu, der damals, wie 
aus einem Sclircibeii des Dechants von Liegnitz an den deutschen Hoch- 
meister hervorgeht, mit bedeutender Macht vor der Burg Steinitz lag,*) 
nucli L jigarn, konnte Korybut mit seinem kleinen Heere nicht nur seinen 
Zug durch Mähreu uach Böhmen fortsetzen, sondern auch, obwohl er bei 
Olmütz eine kleine Niederlage durch die tapferen Bürger dieser Stadt er- 
litten hatte, einige feste Plätze in Mähren selbst in seine Hand bringen.') 
In Frag angekommen, -wurde er auf d«m Landtage zu Czaslau als Landes- 
Terweser von den meiste böbmiBdien Ständen nnd endlich selbst toh 
Zisca imd den Taboriten anerlouini^ 

Jn DeutsdiUuid war nach vielen Verbandlnngcn, in denen die Opposition 
der EorfÜrsten gegen König Siegmund, an der er freilich selbst durob 
seine unentschiedene, oft zweideutige Politik grosse Schuld trug, deutlicb zu 
Tage trat, doob endlidi am 25. Juli 1422 wieder ein BdcbBtag zu Nürn- 
berg zusammengetreten, aufwddiem, nachdem der BrandenbuigNr mit dem 
Konige sich T^rsöbnt hatte, ein allgemeiner Zug gegen die Husiten be- 
sdilossen wurde. Als Führer des Zuges, neben dem auch der „täglidie 
Kiieg^ fortgehen sollte, wurde der Kurfürst TOn Brandenburg bestimmt, und 
zu^eich wurden die Beichsconttngente aufgeboten.*^) Herzog Albrecht sagte 
gleidb&Us seine Theiluabme zu und entbot dedialb die hwrorragendsten 
Edlen seines Landes, wie Jöxg Ton Starhemberg, Beinprecht von Walsee, Graf 
Johann Ton Scfaaunberg, Otto von Meissau u. & Ende September zu einer Be- 



') «Wan die kecser, die man Biuaen nmoet, meineidiger angriff in tmaer land 
wo. OMtenreich getan und yocz nowlich ctlciche dorffer an den gemerkten mit lewt imd 
gut vcrprant und am raub aus dem land gefdrct und gctribu habent, nnd zu wesarsTO 
ist, das sie das hiefur mer ton werden . . . nun haben wir in allen rivicrn des lands 
«ander banplilent ijencst und den empholichen, wnn die Torgenannte kooter fftrbamer 
wer in dm land ziehen und das beschädigen wollten, das si den mit ain im wonom 
einer ytloichen rivior an verzielm auf sein und dem land und kristleichon i,'o];uibcn 
zu rcltung in engegn ziehen an solich stet, dahin si den von unaern obristen haupt- 
lowtcn geuorderk -werden. Danon empbeBeben wir ew allen ewr jigeltioben beaunder 
und gepieten gar emstiieieb, das ir knateletehen k ^ ' «^n m rettnng und eren, dem 
land, uns und ewr selber m pcmainen nucz und fi\mimen mit all ewrn dienern, 
holden und undcrtanen, wo ir de in dem land habt, schattet und »e darzu haltet 
und nettet, ob n dee wider sein wollten, wm ai von eolieher »atdurft wegn des 
lands von uusm banpttewten , in dor rivler ai gescHson sind, geoord^t werden, 
das si daa aa vereneben und an alle waigemng. . . . ." Urig. im Arobiv von Krenw' 
münster. 

*) Zwiadien BrBnn nnd Ostro#. 

') Aschbach, Gesch. K. Siegmunds III., Iß4. 

0 Palacky, Gesch. von Böhmen III. 2, 309. 

^) Bexold, K. Sigmund I. ÖO ll't. 
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rathiing nach Wien,^) Daselbst wurde beschlossen, dass das österreichische 
Heer im Octobcr sich in Waidbofen an der Thaya sammeln und ara 4. No- 
vember gegen die Husiten aufbrethen solltet) Das Heer des I5raudenburgers 
war um dio Mitte October unter dessen persönlicher Fübiung in Böhmen 
bis Tachau vorgedrungen, trat aher von dort, da die Ueiclisliillo tlieils 
ganz ftnsgel)lieb(Mi war, theils verspätet anlangte, ein Zug zum Entsätze dre 
von den Husiten bedrängten Feste Karlstein missluugcn war, und König 
Siegmnnd gar nichts >ium Gelingen des Unt^mebniens beitrug, im Deceraber 
den ilückzug an.^) Auch der österreichischü Herzog wurde durc;li seinen 
Schwiegervater gehindert, wie er an Jörg von Starhemherg schreibt, am 
feil gehetzten Tage in Waidhofen zu erscheinen, um gegen die Husiten zu 
ziehen.*) weil Siegraund von NiiiJiberg aus seine Rückreise nach Ungarn üher 
Wien gcnoraraen hatte und erst um die Mitte November nach Pressburg 
weiter gezogen war.^) 

Die Ursache, weshalb König Siegmund das deutsche Heer nicht unter- 
stützte und auch seinen Schwiegersohn verhinderte, den iK'Schlosseuen Zug 
gegen die Husiten auszuführen, lag wohl theilweise in seiner Abneigung 
gegen den Führer der Deutschen, den Kurfürsten von Brandenburg, den 
der K5n]g als dfts Haupt der Opposition im Beiohe betrachtete, vorzüglich 
aber in den Beziehungen, die er mit d«ai Könige Wladislaw von Polen und 
d«n Grossfursten tou Littauen schon im September 1422 angeknüpft hatte. 
Dieselben gestalteten sich im Laufe der nächsten Zeit immer inniger und 
hatten nidit nur die Abberufung des Prinzen Korybut aus Böhmen zur 
Folge, sondern fährten auch su einem förmlichen Bündnisse, das am 30. Mars 
1423 m Käsmarkt zwischen dem deutschen Könige und den slavischen 



') Schreibon Albrcchts an Jörg von Starhemberg dd. Wien Ut Septomlu r 1122, 
zu einer Beraibimg bezügUch der Vorkehruogon su einem Zuge „wider die Uuteen" um 
32. September in Wien sd oraciieinen. Orig. Pnp. im SdiloMOrebiT Rifldegg. 

^) AuK dem Schreiben Albrechts an dftn Sfau:liemb«ng8r dd. 27. September 1482. 

*) Bezold, K. Sirrnuind, I. 110 fft. 

Am 27. September 1422 ersucht Albrecht von Wien aus Jörg von Starhemburg 
tan frOher anberaumten Tage, 4. NoTember, nicht nneh Waidhofen an der Thaya so 
kommen, wi il er (Albrecht) durt Ii illo Anwesenheit des K. Siegmuuds in Wien an der 
Ueiae nach Waidhofen verhindert sei. Orig. Pap. im SililoBsarchiv Hic'^pfTg^. 

^) Siehe das Itinerar SiegmunUs bei Aaubbach, III. Bd. Anhang. „Damach nach 
Martini wac Uiunig Sigmnndt von Ungern 3*/, woehea zu Wien in der purgkh, es -was 
bcy im tSn legat, der patriaroh von Frjaul, der bischofi' von Gran, der biBchoff von 
Bafisjiw, biscboff von Snlczlnirf:;. biscliofT von Onrckh. biVchott" von Seckhaw uucl 18 eill- 
graifen und auff 100 herren und ritter, die all goltt truegen, herczog Kmst von der 
Neastatt, bercEOig Fiidtieh sein bmda:, baydt ritter, herczog Ludwig von Taym, die 
kbünigin von Ungern, die khüni^'in von POami und lun Iterciogin aus der Littaw." 
Kleine Kloster-Neulrargerclironik. 
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l''iirsten abgeschlossen wurde. Demselben Initen auch l'ncdrich der Streit- 
bare von Meissen, welchen Siegmund nacli deni 'I'ode des letzten Askaiiiers 
Albrecht III., (1422), wenige Tage vorher mit dem ivurturstentume Sachsen 
belehnt hatte, sowie der österreichische Herzog bei. Der Hauptzweck des 
Bundes von Käsnjarkt war der Krieg gegen die Husiten. Beide IShtven- 
fürston gelobten bis zur Sonnenwende mit ihrer gesammten Streit- 

macht iu Böhmen ein/.urückeii, auch der neue Kuiliust von Saclisen ge- 
lobte um diese Zeit mit 2üCX) Spiessen im Felde zu erschciuen; Siegmund 
selbst wollte gleichfalls zum fostgcsotztcn Termine mit einem zahlreichen 
ungarischen und bchlesischen Heere aufbrechen, wobei ihn sein Schwiegersohu 
Albrecht mit den Österreichern unterstutzu;i sollte , damit die Ketzur 
von drei Seiten zugleich augegriffen würden. Auch das deutsche Reich sollte 
sich am Zuge betbciligen, weshalb Siegmund an die einzelnen Reichsstände 
das Aufgebot crlicss und sich zugleich an den Cardinallegat«! Branda wendete, 
UM das Kr«iiz predig«i xn lassen. Dtesw kam dem Wtmaclie dea Königs, 
der auch den Abaiditm des Papstes entsprach, sofort nach und liess in 
Deutschland das Krens predigen. Auch in Österreich wurde dasselhe wieder 
gepredigt und mit diesem wichtigen Gesdiäfte von ihm die Äbte Nicolans von 
den Schotten in Wien, Micolaus von Mdk, sowie dw Deehant Peter Deckinger 
von Stw Stephan in Wien hetraui') Herzog Albreoht, welcher im Decemher 
des Voijahree die zwischen seinem Feldhauptmamie in Budweis, Leopold Ton 
Krayg, und Ulrich von Bosenheim ansgebrochene Fehde, in welcher sich die- 
selben gegenseitig ihre Güter verwüsteten, beisulegen gesucht hatte,*) brach 



'J Am 8. April WZ'A buriuhtet 8icguiunci von Lcuittchau aus dum Cardiual 
Bnutda, da« Bach '\l\nederhente11iiiifif des iViedeiu mit WUMÜdaw von Polen nnd 
Witold von Littaoen diese ihm die Stellung eines Uilfscorps versprochen, clae Mner 
der beiden Fürsten persönlich am nächsten Johimnl-tag nach Üölimcn führen wenlc 
Auch der Kurfürst von Sachsen werde „cwn duobus miliilnuf lanceariU et Midem 
bäUaktrü^ um dieae Zeit in BOhmen sein. „Paramut et no9 emtcäwtm de BwngariOt 
ad cuitt» eumulum magnifice ad agendum adiidmus duces Silesiae, fideles Bohemiae 
d Moraviae. FA mm minus illustrem AIl)''r(uiii, äiicein Austriae fiHum noidrum 
carissimum cum tota potencia sua monemus^ ut nobis, ut praenUttüur, äirigente iws 
dexira regU reguntf ffMuHbw, «netU twaeä^» haerdUeos Sf^emiae etmtvreamts . . . 
Id Circo ad tale grande nego^um fiddäer eant¥$imeaidum «t finem cptatum mlu- 
briter dedttcenduni, credimus fore congruumt iinmo penüm necessnrium, nalum fhUi 
hotiestatis iiduUu^ ut seipsa tota Älmania reddat particip&mt nmi tanti laboris 
eanperiem, w dki possti peregrinis proeedentOnu eumtra infiddea «eele$iae ti» «uc- 
cursmn, \d)i est sacrum Ronumiorum mjMrIumf tt&l electmes imperii . . . Ii. 1*. V. 
stttdiosius requirhmts et rogamtts, quninmiH lüm ffrmuU praefaio negotin, nedum 

eledoreSf verum totwn Ähnaniam placeat commovere, inducere " Martene, 

Theaaur. aneodoi. II. 1718. 

Hauswirth, Gesch, der Schottenabtei in Wien, 80. 

') Palaeky, UrkaudL Beitiage I, 378, N. m. 
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mit dem bui Kggenburg*) zusammen gekommenen Heere um die Sonneuwonde 
nach Mähren auf,*) doch ob er daselbst den Bischof Johann den Eisemen 
von Uhnutü unterstützte, welcher im Vereine mit dem Herzoge Primzko von 
Troppau und einigen wenigen katholisch gebliebenen Herren von Miiliren 
gegen die Husiten kämpfte, und in der Mitte des Juli einen blutigen 
Kampf um den Besitz von Kremsier bestand, oder ob er, da weder sein 
Schwiegervater noch die Polenfürsten zum fest|[:,'osctztcn Tcnmiie in 1 is 
Feld rückten, bevor Zisca seinen schwer bediaugieu Glaubensbrüder a lu 
Mähren m Hilfe eilte, wieder den Rückweg antrat,') lässt sich, da allo 
Quellen hierüber schweigen, nicht näher mehr bestinmien. Gewiss ist, 
dass der österreichische Herzog der einzige Fürst war, der im Jahre 1423, 
seinem Versprechen getreu, gegen die Husiten gezogen ist. Einem im 
Reiche wdtTerbreiteten und gläubig an^enommeneiL G«rflplite sufolge 
BoU der deatscbe König selbst wie die scblesischen Forsten, so auch 
semen Scbwiegersohn zurückgemfen haben.*) Wie dieses Gorttdit zeigt, 
wurde die Schuld, dass der geplante Feldzug nidit zustande gekommen 
war, dem Könige zur Last gelegt. Lässt es sich auch nicht in Abrede 
stellen, dass Siegmund, d^, wie gewöhnlich, gross im Beden, schwankend 
und unsicher aber im Handeln irar, einen Grosstheü der Schuld sich selbst 
zuschreiben musste, da er den Termin des Aufbruches Tom 24. Juni aut* 
den 25. Juli, volle vier Wochen q^äter, verlegt hatte,") so fallt auch ein 
nicht minder grosser Thdl auf die Polenfursten, deren geringe Lust, sich 
mit übxm Stammesgenossen im blutigen Kriege herunuuschlagen , sie jene 
zweideutige Haltung einnehmt Hess, die der deutsdie König dann als Grui^ 
der schlechten Erfolge des Jahres 1423 angegeben hat") 

Wenn aber auch weder die Deutschen noch die Polen in diesem Jahre 
einen Feldzug unternommen hatten, so blieben doch die Husiten selbst nicht 



') Nadi einom Schreiben d«i Bimoga dd. Wien, 87. April 14S3 an Jdig von 

Starhcnilx'iij;. Orig. Pap. im Archiv von Kipdi'i;^. 

') Am is. luni int der Herzog noch iu Wien; Lichnowsky, V. Reff. N. 21'i7. 

') Aibrecht urkiindet wieder am 4, August in Wiun: Lichnowsky, Y. Reg. 1^. 2163. 

0 tiSolut du» JJbaiua Viennae (qui») haenäei fidde» tibi nMeeto$ erudeHter 
jyersequebantur, contra perfidos IlussUas circa fextum s. Johannis Baptistae cum 
pnfenfia surrexit^ sed quid r/esserit diepiitm nd scrihcndum non bene poiui pxpcriri. 
JiiccbfUur enim eutn revocatum fuiase per regetn Hitfismundum," schreibt Andreuti 
von Begensb«^, bei Höfter II. 

^ Als der Oardinallegat Branda, der sich im August persönlich zum Könige nach 
ünjTAvn begab, diese Verschiebung de» Temiines deiriBelbpn vorhiolfc, entschuldigte 
sich äicgmuud: „Temiinum pritnum sdlicet fastum s. JuUmims BapHatoA fuisse 
suae vohmtaU$t ierminum vero sMundum, tciHcet fiubm ». Jaeobi eo tum iubmte 
TUK renucnte nppo.täum fiätae." Andrcoa Batiiboneiiau hta HQfler II. 437. 

«) UrOnhagen, Uaatteokftnipfie!, ä». 
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rubig. In Mähren hatte nach Albrecbts Abzug der eiserne Bischof von Olmiit» 
in Verbindung mit dem Herzoge von Troppau Kremsior wieder einge- 
nommen.^) Dieser und einige andere Erfolge der kathohschen Partei be- 
wogen Zisca, im Herbste selbst nach Mähren zu ziehen und König Siegmund 
dann in Ungarn heimzusadhen. Sein Marsch gieng vor Iglau, wo er von 
den Bürgern dieser Stadt angegriflfen wurde, die er jedocli zurückschlug, 
vorüber nach Ungarn bis Tyrnau. Da aber die Ungam stets zurückwichen, 
um ihn und seine Scharen tiefer in das Land zu locken, trat er bei dieser 
Stadt den Rückzug an. Ob Zisca auf demselben auch das österreichischo 
Gebiet verheert habe, lässt sich mit Sicherheit nicht nidier bestiinmcu, 
unriciitig aber ist die Nachricht, die Aeucas Sylvins erziiblt, der husiti- 
sche Heerführer sei über Pulkau und Stockerau bis Krems vorgedrungen.^) 
Von der weittragendsten Bedeutung Hir die Stellung des österreichi- 
schen Herzogs in dem nacbfolgcnden Kanipie war es, als sein Sclnviegervater 
am 4. October 1428 diesem seinen Schwiegersohnü in der kömglicben Burg 
zu Ofen nicht nur die Markgrafscliaft Mähren abtrat, sondern ihn auch, 
iiu Falle mit Siugmund der Manussiamm der Luxemburger erlöschen würde, 
als seinen Thronerhen erklürte.') Zu diesem bedeutungsvollen Schritte, dem 
längere Verliandlungen vorhergegangen waren,*) mögen den König wohl, 
abgesehen von der väterlichen Liebe zu seinem einzigen Kiude, Albrecbts 
Gemahlin, auch die politische Lage, namentlich die zweideutige Haltung 
des i'ülcükönigs in der Husitenfrage, sowie die stets wachsende Spannung 
zwischen ihm und den deutscben Kurfürsten bewogen haben, ^^'illlrüud ci-stcrer 
durch seine Beziehungen zu den Uusiten dem VeMhichte, er conspiriere mit 
ihnen gegen Siegmund, stets neue Nahrung zuiührte,^) war die Misstiiamung 

') Chronioon' veier. ColkgiiKti Pfii|;eiia. bei HMer IL 86. 

*) Historia Boheni. (Basier Ausgabe) 44. Dickes Märchen, das Acncns Sylvins 
Küllwt mir gorüchtwüiHo «TTühlt, wnnlo stlion von Kurz, Mbrecht II. II. 60 zurilck- 
gewiescn. Nach Possina, Mars Moraviao dSja, soll ein AutührcL- der Uuutteu, Kroiuesaiin 
von Lnndenburg aas einen Streifirag nach Osterrneh gemacht haben. Da Lundenbwg 
aber um diese Zeit noch gar nicht in dem Hcsits der Hu8it<«n war, sondern noch 
Hartnid von Liecht<;nt!toin als Besitwr erwiheint, (Falke, (Jench. «les Hauses Liechten- 
stein I. 444) gobört auch dioae Er&lbluug m den vielen Pbantasien, au welchen 
Peanna w reich ut. 

*) Lichnowsky, V. lieg. N. 2116 2149. 

•) Dies erhellt ans dniri Auffufhaltf Mcrr. Hensogs bei seineni 8chwie{gef^ 
vater auf der Ulindenbur«,'. ticriptA)reH rerum Silosicar. VI. 3b, N. Ö3. 

') AI« bei Oel^ienheit der Audiems der deatacben Gesandten an Ofen der Abgeord- 
nete der Stiult Nürnberg den König Siegmund auf seine Betheaemng hiii, wie »ehr ihm 
die Ketzerei der Böhmen leid thue, rutrfonlfrto. ernstlicliL' Schritte iIapoj,'en zu thnn, und 
iboi sagte: „Ej gnediger herro, tue ewr guadcu noch das pcate darau," gal» der König zur 
Antwort: «Wollte uuaer bruder, der Iconig wa Bollant, ro mochte diso kezerige zu 
Beheim nicht w grotae Min.* Wlndeek (Mcnken 1177). 
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ller Kurfürsten gegen das rioichsoberbaupt, uls deren vuiziiglichsti! Triebfeder 
der Markgi'uf von Brandenburg erscheint, diesem nicht unbekannt geblieben, 
■weshalb er, iira derselben ein Gegengewicht zu schaffen, und seinem Hause 
den Eiuriuss auf dtis deutsche Reich zu erhalten, seinen Schwiegersohn zu 
seinem Eriken und Naclifolgor erklärte. Dadurch wurde aber auch Albrechts 
Stellung zu den llusitcn bedeutend geändert. Hatte er bis jetzt den Krinipf 
gegen sie alt» christlicher und d(!utselier Fürst /unieist nur über Auildrdo- 
rung des deutschen Ktinigs, der ircilick auch zugleich bciu. Schwiegun'ater 
wai', geführt, so kämpfte er von da ab für sein eigenes Uccht, für die Würde 
und Ehre seiues Hauses. Die Husiteu waren nicht mchi' die rebellischen Unter- 
thanen seinee ScihiriegervaterB, sondern, besonders die in Mähren, seine 
eigenen, die sich zum revolutionären Kampfe gegen ilm, ihren rechtmässigen 
Fürsten, erhoben. Auch den Hunten war die weittragende ^dralnng dieses 
Actes nicht entgangen, und daraus «rUärt sich vollkommen die furchtbare 
Feindschaft gegen den Österreichische Herzog, der sie durch so viele und 
so schrecUiche Verheerungszügo einen nur zu blutigen Ausdruck gaben.*) 
Die von Polen eingeleiteten und von Si^pmund öffentlich gut geheissenen 
Friedensbestrebungen waren Ursache, dass der Schluss des Jahres 1423, 
sowie die ersten Monate des nächsten ohne jedwede kriegerische Operation 
. gege die Hnsiten verli^en. Nicht das wenigste trug zu diesem Stillstände 
die £a8t anarchische Lage des deutschen Reiches b«, an der sowohl Sieg> 
munds Unthatigkeit, als dw Kurförsten Treiben die Schuld trugen. Die 
letzteren schlössen sogar, augebüdi zur Aufrechtbaltung des Glaubens und 
zum Schutze des Beiches zu Bingen am 17. Jänner 1424 einen Bund, dessen 
Spitze gegen Siegmund gerichtet war, und dwseu innerster Kern kein an* 
dww war, als die Begienmg des Beiches selbst in die Hand zu nehmen.*) 
Auch der röniische Stuhl stand dieser Haltung der deutschen Wahlfiirsten 
nicht ferne, und weini auch Papst Martin V. in einem Schreiben an Sieg« 
mund in bittereu Worten die allgemeine Lauheit ali die Ursache der stets 
weiter um sich greifimden Hwesie bezeichnet, so wusste doch Siegmund 
zwischen den Zeilen zu lesen und verstand es, dass die strengen Worte 
zunädist au seine Adresse gerichtet waren. Dem tiefen Unmuthc, der 
Siogmund ob dieser Haltung der Kurfürston und des Papstes ergriffen 
hatte, gab er sowohl in seinem Briefe an den Polenkönig, ^) als auch durch 



') rjLliuky, Hcsrh. v. Ruliiucn III. II. 3-15, sagt, äiim (liiieli iliu drii Liölimoii mit 
Ai brecht drohenüu duuttichc licrrschait viele in Böhmen, die son^t luit äieguiund sich 
verglieheti Uttten, in die Oppontion getrieben worden. 

') Droyson, Gesch. der preussischen Politik L 4M; Bezold, K. Sigmund II., 18 fll. 

*) „T.Htei'rts adinoüum invedivas et noK ffim}^ fxclldiib's nnhis ilirtxcmnt" 
schreibt Siegmuud ou Wladiskw. Tulackj, Beitrage ü. 'm, -m. Bezold 1. c. IL 20. 
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jene sittrmisclie Scene uiTerhohleii Ansdniclc, die er den Gesandten der 
deutachen WahlfÜrstoi, welcbe Ende April vor ihm zu Ofen erschienen 
waren, machte. Nachdem er diesen im Zome sagerafen: ;,Hätten wir den 
Kurfürsten also hoch geschworen, als sie nns gethan haben, wir wollten 
wohl anders mit ihnen umgehen, denn sie mit uns timn," und ihnen erklärt 
hatte, dass die Hauptlast des Krieges ii;^der die Husiten his jetat von ihm 
und den Ungarn wäre getragen worden, fügte er bei, dass er, obwohl mit den 
Türken und bosnischen Katharem besdiäftigt, doch um die Sonnenwende mit 
seinem Schwiegersöhne Albredit ein Fdd g^n die Ketaer zu machen und 
nach Eintritt der kälteren Jahreszeit den ^täglichen Krieg" gegen sie «n- 
xurichten gedenke, „so lang und so ser alz wir ymmer mugen."^) Freifich 
blieb es anch diesesmal, wie so oft TOn Seite Si^gmunds, nur bei den 
Worten; denn ausser einem atrengen Verbote, jeden Verkehr mit den Hnüten 
zu meiden*) und Am schrtftlichai und mündliGhen Angeboten an die deut- 
schen Fürsten und Städte, die spät erst erlassen wurden,*) ei&hren wir 
seinerseits von TJntememungen gegen die Husiten nichts. 

Der einzige deutsche Fürst, wnlclier auch in diesem Jahre wieder 
gegen die Husiten kämpfte, war der Herzog von Österreich. Nachdom der- 
selbe zu Anfang des Februars von Mähren, wohin er über Znaim sich be- 
geben hatte, fiirmlicli Besitz ei^ffen und von Brünn aus verschiedene An- 
ordnungen getroffen hatte, ^) war er im April einem Rufe seines Schwiegor- 
Taters nach Ofen gefolgt,^) von wo er, nach seinen Landen zurückgekehrt, 

*) Beaold, K. Sigmund U. 29. 

*) «Das nymand dm. ketseni m Behem u&d and«nwo kein fbrdenmg, hilffe nnd 
mte mit werten noch mit wwk«i tnn, noch in keinerley spis % trank oder ivnder JuAr 

dürft iiMchon sollo, ph soy mif wfin, prot, getreid, »alU, koufl'iuanschaft, specoroyrn, 
gewurcsen, harnitscb, puchsen, pulver oder dheincn andern Hachen, wie die benanuet 
«ein mochten, woran da« were, ton tolle ni dheinen weg," verordneie das Oondl von 
Sieaa and erklärte jedem, der dawider hoaddn windo, nU einen wahren Ketzer, der 
den fttrenr^ten KtiThonstrafen Terfallen wilro, welches Verbot St^gmand wiederholte. 
Script, rer. Silesic VI. 42, N. 57. 

*) Erst am 9. Juni gibt Siegmund den Regensbnrgem bekannt, da» er mit Herzog 
Albrecht, Markgi-af von Mähren, „am sand Johannatag necfatBkunfiig mit äet hUlf 
gok's "wider die kcczer" ein Feld zn machen, und dann, „so wir dar. fehl rawnien 
niucssou von froet und ungewitter wegen, teglichen krig mit in su treiben, «o lang 
md «> fer, ah wir ymmer mugen," beMshloasen habe nnd fordert ide anll rieh m rflsten 
und den Reichsfilrsten sich anzuschlieascn. Palocky, Ueitrilge I. 342, N. 896. 

*) Palacky, Gesch. von Hülimcn Ul II. 35^1 Am 2. Febrnar war Albrecht in 
Znaim. (Verhandlungen dca bist. Vereins für Niciler-liaicrn XV. 72), am 4. in Brünn. 
Damals Abeigab er den MitsehntK des SpioU>crgcs den Bürgern von Brünn, den frOher (1481 
— 1423) l^urtneid von Liechtenstein und nach ihm Watzlaw von Düben und Andreas 
von Lcssan innc gehuht Irittpn. Falk, ncsi-Ii. dos Tlaiisos Tjit'<;li(ciisl<^iii I, 443. 

Brief Siegmunda an Ulrich von lloaonbcrg dd. Ofen 14. April 1424. Archiv 
iesky I. 18. 
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den getroffenen Abmachungen gemäss uUe Anstalten zu dem vorhabenden 
Zuge machte. Um die nöthigen Summen zu erlangen, wurde wieder vom 
Glenis und den Städten ein Darlehen eingehoben, an die Edlen des Landes 
ergieng der Befehl, sich mit ihren Holden bereit zu machen, die Land- 
wehre ▼aide aufboten, und zugldch wurden in Stdermaik und ISSxüiea 
Soldner angeworben. Mit dem trefflich ansgerfisteten Heere, das unter 
seinen Kriegsgei&tbea auch mehrere Fenerschlündc gehabt haben soll,*) 
brach Albrecht in Begldtong des j^peüichen GtodinaUegaten &anda um 
die Mitte Jidi von Laa, dem Sämmelpnnkte des Heeres, wohin auch das von 
Siegmund gesandte Hilficorps, 4000 Mann stark, gekommm war, nach Mahren 
vor, um nach Olmfitz zu gelangen. Auf dem Marsche wurden alle husitischoi 
Ortschaften, welche Widerstand leisteten, TerwUstet, die festen Plätze, wenn 
sie sich nicht wie Mährisch -Kromau, Eäbensdiitz u. a. ei^;aben, belagert 
und ihre Mauern gebrochen, aUe aber, welche sich freiwillig unterwarfen, 
wieder- zu Gnaden aufgenommen.') Da eben damals der Zwiespalt zwischen 
den gemässigten und radicalen Husiten in heftigster Weise wieder zum 
Ausbruche gekopmen war, ao glaubte Albrecht die Lage benutzen zu 
müssen, um Yielleicht die Böhm^ für seinen Schwi^ervater und dadurch 
fiSr den Ftieden und die Unjon mit der Kirche gewinnen «u können. Er 



') Der freilich nicht zu gra'<sen Ghiubcn verdienende Bischof Feasina schreibt in 
seinem Man Moraviae 488, daas das teterr.-Heer mil ^t^iqui nownrum armortm 
getiere, mm ita pridcm in Germania invento, ferrds nempe p/tMÜt^ gut» a «mtfoi 
bombardas et ftclapofi vocmnux" atugcrüatvt gewesen wäre. 

*) „Anno 1424 vor Michaeli" (diese Zeitangabc kann nicht bestehen) „zog herczog 
Albredat mit MiaeB rittem und khnechten niid elUeher «511n«r toh der Steiermark 
' und mit allem volkh oberhalb und miderliatb der Knna in das lamlt ^ehn Mürchern 
und macht im das underthan und gewann st^Ht und vesten und prach etlich al» biss 
in die erdt und verbrennt auf liX) dörtfer und schlueg ein steur an auff prolat<^n und 
statt, dem brobet hie za Nenbaig 2000 fl., difr gtat Neuburgkh 9000 fl., die atat Cornew^ 
burgkh 2000 fl., die stat Wien IG.OOO fl., Leis 2000 fl." Kleine Kloster -Neuburgei> 
chronilc 248, die aluM- sowohl die Zeit als auch dtm <^i-s!o Auf^'fliot mit dem zweiten 
bunt duicheinandor wirft. Nach Pewina hätten die aus {Steiermark und Kärnten ge- 
wiHr1)enen Söldner 600 lietxag!». Andieas von KeKemibatg (HOfler II. 448) gibt die 
richtige Zeit an, wenn er schreibt: 1424 „Solus Albertus dux Aiudriae gener prae- 
didi Sigimimuli Tlnmanoi'um regis contra haereticm in Moravia circn f^ntftm Jn- 
haniUs Baptistae atm potentia mrrexU." Die Begleitung Cardimila liranila 
erwähnt anadrilcklieh die (Xmtinnat. ClaofltKoneob. V. „1494. AB»eriu9 dux AuilHae 
cnngregavit magnum exercitum in Atutlia et in Mornvla et rex Ungarie direxit 
- sibi populum ef iacni't. per estatem cum pnfencia in Moravia et flebcUmnt istos, 
qtd non voluerunt sibi obedire in Moravia, simüiter UusgUaa, qui fuerunt in eadetn 
provineia, adUed Moraoit. Et ipte reeepä eo» ad groHam, ad preee» tmhu ea/rdi- 
nolis, qui fuit secuni in campo et directus sanclisHiuio patre nostro pe^a Martino V., 
, qui drilif n-ticetn super infuleles, qui j>eciit duccm Aibettum AusbriSf quod indidsit 
ipsis totttm excessum." Monuui. Germ. 8S. IX. 7yy. 
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Hess deshalb den Baronen von Böhmen durch ülridi von Bosenberg, an 
den er im Felde bei Otodairix ein Scbreiben gerichtet hatte, in velchem 
er erklärte, dass er nadi Mähren gdEOmmen sei, um das Land zu befineden, 
ein Gespifteh zu Iglaa antragen.^) Zwar erklärten sich einige Herren dazu 
bereit und anuchtm Albrecihl^ einen Tag zu bestinunen, aber die grösste 
Mehrzahl voUte davon nichts wisBen, besonders als Siegmund erklärte, die 
Eatedieidung betre& der religiösen Streitfragen dem Legaten, betreffs der 
politischen aber dem verhaasten Rosenberger, von dem die Huaiten wegen 
seines AbMes von ihrer Sache sagten, dass er doppelt hinke, und einigen 
anderen Heiren anheimstellen zu wollen.^ Von Otoslawiz drang Albrecbt 
nach Ohnfitz vor, traf mehrere Anordnungen behu& der Verwaltung Ifiihreas 
und bot von da aus, weil er seine Macht durch Besetzung der festen Plätze 
geschwächt hatte, die henrorragendsten Österreichischen Edlen zu neuem 
Zuzüge ani^*) wies tibee ein polnisches Corps in der Stärke von 5000 Mann, 
das König Whidialaw gemäss der bei Gelegenheit seiner Vermählung 
mit der Witwe des Königs Wenzel von Böhmen mit Sigmund ge> 
troffenen Übereinkunft dem Herzoge zu Hilfe sandte, unbedingt zurück/) 
Diese Zurückweisung erfahrt von den Geschichtsschreibern zumeist herben 
Tadel, da Wladislaw, wie es scheint, damals in der That von dem auf- 
richtigsten Wunsche gefaragen wurde, dOTOi Husitismus ein Ende zu machen; 
man fibersieht jedoch stets dabei, dass Albrecht alle Ursache hatte, den 
Polen zu misstrauen; denn gerade zu der Zeit, als das Hilfscorps von 
Krakau aufgebrochen war, hatte sich Prinz Korybut, der Neife des Königs 
Wladi^w, wieder auf den Weg nach Böhmen gemacht und hatte von dort 
aus, nachdem er sich zum erwählten König von Böhmen und Markgrafen 
von Mähren erklärt hatte und zum Husitismus übergetreten war, an Sieg- 
muiul lind Albrecht Fehdebriefe erlassen.*^) Obwohl Wladislaw das Unter- 
nehmen Beines Neffen aufs schärfste tadelte, seine Güter confiscieren Hess 
und alle Gemeinschai't mit ihm ablehnte,^) so erhob sich doch aUgemeia 

') dd. 2G. Juli. Im Felde bei Otoslawiz. Pulacky, Beiträge II. 506. Anhang 
N. 16—18. 

») Archiv foskj I. 18. 

*) Aju 20. Aujfiist stellt Albrccht zu Olmntz dem Orafcn Johann von Schaunlii'i-n; 
einen Schadlosbrief ftir ihn und »eine Söldner au» (Orig. Perg. im Archiv von Effording), 
deflgleiekeii för Veinpncht toh WahM (Knn, AllH«cht IL IL 194), filr Jörg von 
Starhemberg, Rudolf von Tittnntein u. a. (Ori|;. in den Archiven von Riedegg, Laades- 
archiv von N. ö.). 

*) Olugoss, Histor. Polen. 

*) Um die Hitte Juli im Folacky, BeitrO«e L 866. N. 3M. 

•) In .soiiicra Brief an den Hci7.og Uogiislaw IX. von Pommern-Stolp (zwischen 
dem lS.-'24. Juni erlaswen), b(>i Oaro» Liber cancellaiiae iiJtanialai Ciolek int 45. Bd. 
es Archivs für (kterr. Gesch. UDO. 
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und zwar itärkw als zuvor der Verdacht über seine heinilidbe husitisclie Ge- 
sinnimg.') Dass auch Albrecht deshalb dem Polenköiiige miastrante, kann 
ihm um so weniger libel genommen werden, als ihm derselbe hiem 
genügend Anlass geboten und ihn im Voqahre aUein gegen die Husiten 
hatte kriegen lassen. 

Gegen Ende September*) kehrte der Herzog, nachdem er den Befehl 
über die österreichischen Streitkrafibe in Mahren dem Grafen Johann Ton 
Schaonberg übergeben hatte,*) nach seinen Landen zurück, um die von 
Mähren aus noch ansgescbriebenen neuen Rüstungen selbst zu betreiben. 
Der Grund dieses neuen Aufgebotes der ganzen waffenfähigen MannscLaft * 
von Östeizeii^ war die Kunde, dass die Husiten, welche ihre Einheit 
wieder zusammengeflickt hatten, unter Fühning Ziscas, KoryLuts, des nach- • 
mals so bekannt gewordenen Procop Holy und anderer Heerführer sich gegen 
Mähren in Bawagnng setzen ^v oll ton. welchen Kntschluss sie anch zu Beginn 
des Octobers ausführten. Obwohl der grösste Feldherr der Husiten, Zisca, auf 
diesem Zuge nahe der mährischen Grenze hei Pfibislau am eilften October 
gestorhfin war. licsscn sieh doch die übrigon Hocrführor von der Fort- 
Rotzimg des Zuf^cs nicht abhalten, vereinigten ihre getrennt :narsc.hierenden 
Scharon bei Gross -Meseritsch, nahmen das Kloster Trehitscli, erstürmten 
die von den Ostorroicheni besetzt gelialteno, Stadt Kabenschitz, wandten 
sich dann nördlich und eroberten die Burgen und Städte lioHkowit<^rh, Ijeto- 
witscb und Miiglit?:, xogen aber, nachdem sie überall mit furchtbarer Grau- 
sanikcit gowiitliet liatten, ohne Albrcchts Ajuücken zu erwarten, nach Böhmen 
zurück.^) Dieser brach um die Mitte October mit der gesammten östcr- 



') Grünbagon (Husibcnkiimpfc der Schlesier, 89) nimmt mit llecbt diesen Verdacht 
als die Ursache der Zaiflckweisung an. 

>) Albrecfat irt am U. Oetober schon in Wien. LicbnowdQr T., Bog. N. 2S89. 

^) TMf'f^<! n^f'ht ans dem oben crwähiitfn Scliafllofibiief AUircchts ffir ilcii S'rlruin- 
)>ergf>r hervor (dd. 20. Aug. 1424). „Jcctz unser hnuptman uns zu dienst in die rtiys 
her gen Mähren.* In dem Reverae für den WaUeer verpflichtet sich Albrecht, diesem 
allen Schaden zn eracbsen, den er etwa tu Folgd des Auftrages de« Sehamibeigen, ^yets 
ttttser haubtiiian im Morh^rn" nrmcn würde. 

*) ffEodein etiam anno post festum s. Wenccslai Zizka, I'ragengeft cum superius 
wdato dttee IXgismundo I^/thwaniae .... Moraoiam in^axdt et . . . circumvaHa- 
verunt ceuirum Prtßnslaw et ibidem moriuu* est JSbSca — Et praefatu» dux cum 
Fraffen.frhuü et cum Zizkoiiis exercihi enmpcififri , r/iii d/cfi Syrntlinvfs ff ftterinii 
eomtimxi Sohohmi^ profecti uUeritis Moraviam, am gupradicto domino Divissio 
optMl eioitatem Jfew^ee «imti] eonveneruntf et ulterim tärind$ ad EwoMsskgtprofMi' 
nmt et eam per impelum (eeperunt) et nuälo* eapHw» äbduxeruia. Poetea etutra 
Bnskowicz, Ijffnvirz per imprtvm btrrnfi fiunf pf cmitatem MoJiiflnirze et mnvrs! in. 
eisdem mascMlini sexus morti et iticendä» trtididenint. Et abinde reversi sunt 
BoemiaM Chnmioon vet. Coll^ati l'ra^^ns. H(ffler I. 87, et Chronicon Trebo- 

niense, Höfier I. d2. 
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rcicliisclien LaTidwoliie, von der jedoch wegen di^'s frühzeitig eingetretenen 
starken Trostes viele Mitglieder Keissaus genommen hatten, über weiche 
dann ein sironges Gericht ergieng, und wieder unterstützt von einem nn- 
garischen IliUscurps, von Laa aus in Mähren ein und zog unter grobbeu 
Verwüstungen über Brünn und Olmütz gegen Hohenstadt, welche Stadt, an 
der böhmischen Grenze gelegen, er belagerte.') Obwohl dieselbe, durch 
Hunger und Külte genöthigt, endlich capitulieren mu.^.->te, so hielt dies doch 
die Sieger nicht ab, an den Einwohnern eine schauerliche Rache zu nehmen 
für die furchtbaren Verheerungen der llusiten.-} Waren Verwüstuugcu und 
Grausamkeit in der damaligen Zeit die steten Uegleiterianen eines jeden 
Kriegszuges, so dürfte doch der Umstand, dass Albrecht damals durch die 
husitisch gesinnten Mährer förmlich zur Bache herausgefordert wurde, die 
bei der Einnahme ir(m Hoh^istadt verübten blutigen Unthaten Kwar nicht 
beschönigen, wohl aber entschuldigen; denn abgesehen davon, dass ein Gross* 
theil an diesen Morden und Verheerungen auf Redinuug der Ungarn su setzen 
ist, so musste der österreichisehe Herzog die bittere ErfEihmng machen» dass 
viele von jenen, welchen er auf seinem Sommerfeldzuge in Mähren Ver- 
zeihung nnd Gnade gewährt hatte, sidi wieder an die Hositm angeschlossen 
hatten und im Vereine mit ihnen plünderten, brannten und mordeten,') 



*) Diese Marschroute Albrechts urgibt sich aus den Äiifzeichnungen der Aus^i4,ben 
der Wiener zu diesem Ztige: ,So pringt die zerung der anderen rakz, dy der purgcr- 
miufter und sn^kne meum herreii getan habent gen Brflmi, gen OlmQx fttr die Hoch- 
■tat ... 200 Pfnnd." Schlager, Wicner-Sklzzcn 1. 02. 

') „Und da er in dem vclt lag ain vierti iar, da sehuef er zu khumcn rcych und 
annb aus aO«i stOtten und märkhton auss dem land zu OeBteneicli, die hueben sich 
all anff gen Im, da mneasten ta» warttm, wan er eorg hat anff die HoMa, btrasog 
Pi^mund (Korybnt) zu Prag \ind der Zischkho ■wwcHcn in uiis'< dem vflt «chlagen. 
Item weiter in diesem jähr zchant nach dorn lesen in die Scverini mticsten all edl und 
unedl all nannigkhlich in Stötten nnd dörffetn und markhten, reich und arui, ob und 
niederbalb der Bans su dem fBnfftenmal in die herfiirt gen Mlirliem wider die Hatten ; 
nun Wardt es gar klialt und schni'yl'et viust mnb Martini, da lueffen vill Jer armen 
hawer und pauern wider haimb an urlaub von dem hcrrn, die hiesa der hcrr/og uU 
tahai nberaU im landt hincsts aaff sein sneckhunffit. .... Darnach zog der herczog 
für (He Hodutat mit gaaczem beer, die litten gron banger und frost nnd vil mue und 
urbaydt, die stat was o.h\ov wittiben. dlf ergab sich willij;, da (Tsclducp; man allos was 
darinnen war, das wan nuer ergrcitt'en möcht. Er zog wider au» der raysd au 
«. Andreas tag, etlicb vor, etlich her nach." Kleine Kloiiter-Neuburgerchronik 248l 
Ober die Hilfe der üngam berichtet die Continnat. Clanstroneob. V. ad ann. IAH. 
t/runf Afherttiit dux iferinn a)nrfrcf)nvü maffiium populum ?'n Anstria, ffra c.cntum 
müia hominum et venit cum istis ad Moraviam-, et coj/ibussü et devastavit et inter- 
f&eü et expultit omnes istos de Mortwia, scilicet Hmsiones. Et iterum Ungari 
vtnuTtmt sibi in adiidormm, ei qiddqtdd iatis renumtit, hoc ipn totum dwatUnenoA/' 

•*) „Et pnsfqnnm (Albertus) licenciavit poj)nlinti , ti/ne Tfnssffe de Bohemia 
cottffregavernnt se »imul et vetierutU ad MoravioM. Twic aiiqui isti, qui priu» 

8 
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ja selbst, um dem Herzoge den grössten Scbadon zu bereiten, aur Müoz- 
fälschung ihre ZuÜucht nahmen.*) 

Während All)ree]it in Miihren kriegte, hatte die Spannung zwisclien 
dem Oberliaupte und den Kurfürsten des deutschen Reiches nicht nur nicht 
nachgelassen, sondern sich, nachdem in Folge des Tages von Lahnstein 
und der allgemeinen Versammlung der Kurtürnten zu Mainz (7. Juli 1424) 
diese sich weigerten, in Wien, wohin nie Siegmund behufs einer persön- 
liohen Zusammenkunft geladen hatte, zu erscheinen, bedeutend erhöht Der 
König bchneb deshalb einen allgeraoinen Reichstag für den 25. Noveml)cr 
nach Wien aus, der jedoch von dtu Kurfürsten gar nicht, von den Fürstcu 
wenig, dagegen von den Städten zahlreich besuciii ward. Auf demselben 
erklärte Siegmund, der selbst sehr spät erst in Wien angekummen Wiii , da 
er mit seinem Schwiegersöhne einen Kriegszug, sowie den tägiichcu Krieg 
gegen die Husiten im Sommer des Jahres 1425 fuhren wolle, ^) und 
forderte die Städte «ir Theilnahme auf. Siegmunde eigentliche Absicht je- 
doch, die Städte und Bitterscihaft gegen die Knrfoxsten aosznspieien, 
fidieiteirte anmr an dem Widoratreboi der ersteren, aber auch die l^ttui^ 
der letzteren, die nur „territoriale Politik'' in der rohesten und kleinlichsten 
Weise trieben, war nicht ▼<» langw Daner und zerfiel, als die Sede ihres 
Bundes, der Markgraf von Brandenburg, ihre Hilfe gegen eine ihm drohende 
Coalition Si^innnnds, der Polen und Ostseestaaten anrief. Dem Brdnden' 
burger, in dessen Gebiet die Herzoge von Stettin und ihre ponmierischen 
Vettem eingefallen waren, gewiUirte keinw da* Kurfürsten Unt^tütsung, 
ja dieselben Hessen dem Eonige eröffiien, dass sie berat waren, zu ihm 
zu kommen, und der neue Kurforst von Sachsen erkaufte sich seine Be- 
lehnung durch ein Schutz- und Trutzbündnis mit Siegmund und Albreoht 
gegen jedermann. Das Oberhaupt des Bdches gieng auf das Anerbieten 
der Kurfürsten ein und lud sie nach Wien ein, ftberliess aber ihnen die 
Bestimmung des Tennines,*) 



dederurU se ad graUam, ajH>stüaverunt et iuverutU istis, et devastaverunt dvitates, 
vißa» et mmasterieL'* 

') Palacky, Gesch. v. Böhm. III. II. 199. 

*) Sictrrn\m<1 ^\ht dem FUithf» von Mainz bekannt, daus auf dem Reichstage von 
Wien nicht die Kurfürsten, wohl aber viele andere Reicbsfursten und SUidte erschienen 
-w&ren und ihm Hilfe gegen die Eetaer zagengt bfttten. «Vnd wir haben aho mit dem 
hochgeporn Albroclit herzog von Oaterrich und Markgraffe zu Merheru und denidben 
fursten, herren iiml steten be8chloÄ.sL'Ti, (l:u? wir der christenhait zu trost disen ganczen 
aumer und tegJicheu krieg und turpass alleaeit, wan ea zeit ist, dai« feld halten und 
faxen wollen, abo wir das mit «mpt unser» sOn d«i gameen TorgMigim eumer getan 
betten und wir teglich tun/* Palacky, B^tlige I. 371, N. 3SiD. 

0 Bewld, K. Sigmund II. 56 if. 
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Nach dem Abzüge dee osterreichisclieii Hersogs aus MahreD, am 30. No- 
vember 14^ begannen die mSltrisdien Hnsiten sich zn sammehi und nahmen 
den Kampf gegen die Katholiken und Anhänger Albrechts daselbst wieder 
auf. Gegen Ende Jänner 1425 war es ihnen gelungen, sieh der Ohnüts nahe 
gelegenen KarÜiause St Maria im Thale Josaphat zu Dolein, deren Prior 
Stephan sieh schon auf dem Kostnitaer-CiMicile und späterhin als einer der 
eifrigsten Bekämpfer der basitischen Lehren bewährt hatt«,') zu bemäch- 
tigen.^ Die Gefahr einer Belagerung von Olmütz durch die Husiten war 
diidurch eine sehr drohende geworden, besonder» als dieselben sich an- 
schickten, das Kloster Hradisch zu belagern, um sich dadurch einen neuen 
Stütxpiinkt zu schaffen, von dem aus sie Olmütz noch stärker bedrohen 
und demselben die Zufuhr abschneiden könnten.') Die Bürger dieser Stadt, 
woIcIh; bisher ihr Heim mannhaft vertheidigt hatten, wandten sich deshalb 
um Hilfe an Albrecht, den Herzog Przimko von Troppau, den Bischof Johann 
von Olmütz, Leopold von Krayg u. a.') Der Herzog von Troppau führte 
zwar seine Scharon in das Land,^) doch kam es, obwohl der Landes- 
hauptmann von Mähren, Peter von Krawarz, Truppen sammelte, zu keinem 
grösseren Kampfe; vielmehr wurde zwischen den mährischen Husiten und 
den katholischen Herren, sowie dem Herzoge von Troppau (nach iler Mitt(3 
März) ein Vergleich geschlossen, in \vel(lieni festgeset/t ward, (hiss, wie 
die mahrihclu n Husiten an Seite der bülimischen. im Falle diese unter 
Korybnl ihnen zu Hilfe kommen würden, kämpfen kuniitcn, ohne den Ver- 
gleich zu brethen, dies auch dem Herzog Przimko und den katholischen 
Herren von M;ihren frei stünde, wenn König Sii-gmuud heranziehen würde. 
Im Falle jedoch Herzog Albreclit mit seiner Macht in das Tjand rücke, sollten 
der Troppauer, wie die katholischen Herren denselben mit ihrer Macht 
nicht unterstützen, „suuder zusehen und stil ligen".^j Diesem Abkommen 



') Wolny, Topo^^raphie von Mahren V. Bd. 9&, der jedoch hinsichtlich det> Jahres 
der ersten Einnahme von Dolein irrt. 

*} Am 7. Februar 141^6 bittet def Etath tob Ulmfltat Leo|>old von Kxajyg und Joafc 
von Koäiz dahin zu wirken, dsm diiä Kloster Dolan d«n Husiten wieder entrinen wfirde. 
l'aiacky, Beiträge I. 375, N. .i-.' ' 

') Schreil>en der 01müUt;i an iicizog Albrccht zu Auiang Februar; PaUtcky, Bei- 

tiflge I. m, M. asi. 

*) Palacky, Beitiflge 1. N. 331—825, 827, 329. 330, 334-338, 346-348. 

^) Dieti geht hervor ans dem nnten erwähnten Schreiben der Olmütser an Albrecht 

dd. 23. Mära. 

*i Die Olmatser bericliten dd. 88. UAat dnci Alberto aber diesen Ta«: „und do 
M under andeni dingen nemlichen von beiden theilen aiugetnigen und gelu1)et, wer 

Hache, i\m der herrzog Siginnml von Prew>«en (Korybut), die Pniger oder lunler iiuiLlif 
UM liebem hemb in das land kernen, ao niechten Peter Holy, Puchala und irc helUer 
(Hnsiten) mit den us Behem wol ymme vdde liegm und denoch solt sulicher afge- 
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rafolge, das die Bürger von Olmtttv dem Herzoge von Österreich be- 
riditeten, darf es uns wohl nicht wundetnehmen , dass auch das Tom 
fieichstage xu Wien schon für den 23. April zn Brünn festgeeetste Ans- 
^eidisgespräeh swiachen Alhrecht und den böhmischen Utraquisten nur 
die Zahl der fracbtiosen Zusammenkünfte gemehrt hat, und dass der Öster- 
reichische Hensog, der zu Beginn des Apiils deshalb sieh nadi Hühren 
begeben hatte/) den Zug dahin wieder umsonst unternommen hat*) 

In Böhmen war nach Ziscas Tode unter seinen Anhängern selbst eine 
bedeutwdc Spaltung eingetreten und hatten sicli dieselben in eine ge- 
mässigte (Tal > rifrii mit Procop Holy an der Spitze) und eine extreme 
Partei getheiit, wekli letztere sich durch das Hinscheiden ilires iiros^en 
Führers als „Waisen'' fühlte und daher sich auch so nannte. Als Führer 
dieser Pai-tei, der eigentlichen Krieger Ziscas, die sich auch Orebiten hicssen, 
stand Procop der Kleine. Anfänglieh schien es zwar, als ob diese beiden 
Parteien sich gegenseitig heftig bekämpfen würden, doch bald ihr gleiches 
Interesse ins Auge lasbi nd, wandten sie sich vereint gegen die Utraquisten 
und Königlichen, deren Gebiet sie in gewohnter Weise auf das furcht- 
barste verheerten. Nachdem sie eine Reihe von Städten und Burgen in 
Böhmen erobert und in denselben scblimmer als die Vandalen gehaust, 
auch einen Kinfa.il in Baiern gemacht hatten, kam es zwischen ilincn und 
den Pragejn nu 18. October zu einem Vertrage, demgemäss der Bürger- 
krieg in Bulimeu durch ein Jahr ruhen, die Waffen aber dagegen nach 
Mahren und Österreich getragen werden sollten.*) Die Ursache dieser 
Wfiifenruhe, als deren Hauptbefihderer wohl Prinz Koryhut angesehen 
werden muss, war der Kriegszug, welchen Siegmuud und Albrecht um diese 
Zeit nach Mühren unternommen hatten. Dem letzteren, welcher als dritter 
dem am 25. Juli zu Waitzen geschlossenen Schutz- und Trutzbündnisse 
seines Schwiegervaters mit dem neuen Kurfürsten von Sachsen beigetreten 
war und vor seiner Abreibe den Schut/, von Osterreich, weil eiu Einbruch 
der llusiten zu befürchten stand, dem Graten Juhami von Maidburg-Hardegg 



nomener frid stet sten und gehalden werden, VwPtn awor unsei-s hcrron Bemiscben, 
Ungrittchen etc. kunigti Sigmuxida nmcht in dm land, so mochten bcrcüog rvisemko und 
aein« miteindinger auch mit solicher macht ctn fielde Ilgen und der frid «olt aneh 
denoch beaten, siuuli-r kw'-m ewer gcnadc (Albrecht) roiwht yn das lamlo, so sol hfnc/ofj 
Przeiuko, Janke von Tic2ieiD, Gürsik von der Liikaw etc. ewern gnadon nicht holfen, 
sunder zuuehcn und atil ligen." Script, rer. Sileaic. VI. 44, N. 60. Über die andern 
PlAnev welche dieae „katholisdien* Heiren gefjen die St&dte, das Kireliengnt etc. noeh 
hegten, siehe die Fortsetzung diesos inferos.s;iiiteii S'chreibcns. 

') Albrecht ist am 10. April in Briiiin. Lichnowsky, V., Reg. N. 2300. 

i l'aiiujky, Gesch. v. Böhmen lU. H. 389. 

') nUaeky, L e. in. IL 394. 
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und Otto von MeiBsau mit dem Befühle, das Aufgebot ergelieii zu lassen, 
anvertraut hatte,*) war es endlich gelungen, xxi bewirken, dass Siegmund 
persönlich an dem Zuge nach Mähren sich betheihgto. 

Nachdem das österreichische Aufgebot zu Laa sich versammelt hatte, 
brach er nach dem 3. Octüber'-') über Znaym gegen das von den Hiisitou 
besetzte Kloster Trebisch auf und begann, nachdem er sich mit Siegmund 
und dessen Heer bei Daleschii? vereinigt hatte,') die Belagerung desselben. 
Dein /u Ofen festgesetzten Plane gemäss sollten die Schloüier unter Führung 
des ki'iegskundigen Bischofs Konrad von Breslau, eines der eifrigsten 
Gegner der Husiten, eine Diversion in Böhmen machen, um den Zuzug 
der husitischen Scharen dieses Landes zu hindern,*) während Ulrich von 
Kosenborg, welcher durch einen im Mai dieses Jahres unternommenen 
Kaub- und Verheeningszug tabohtischer Scharen an seinen Gütern, nament- 
lich bei Gratzen, grossen Schaden genommen hatte,'') mit Niklas von Lob- 
cowiz und anderen königlich Gesinnten den zum Entsätze heranziehenden 
Feinden in den Rücken fallen sollte.^) Die Belagerung des Klosters Trebisch 
liatte jedoch nicht den gewünschten Erfolg, besonders da Siegmund frUh 
wieder abzogt) and dadurch seinen Schwiegersohn, welcher allem sich den 
unter Kor^but banumehenden 8ehares nidit stark gcuug fühlte, nöthigto 
ein Gleiches xn {hnn.") Siegmund irar Von Trebisch in nordöstlicher Rteh- 

') Am 11. Jani 1125 befiehlt Otto von Mpissriii den StJt^lten Krems und Stein 
80 woblbewaffncte Leute unverzüglich nach Zwetl zu schicken, da ihm von Neuhaus 
und fttt<tor«n Orten die Sunde rogekommett Witt, dSM die Himeil growe Siunniliingen 
und vieles Volk zu einem Zuge nach Uäterreich stMaminengebraoht h&tten. Der Herr 
von Maidlitirp und er hfitton, d.i ilor IIci-Tiofr in Un{»ätrn abwesend sei, den Auftrag 
erhalten, das Land zu schützen und ein allgeraeineii Aulgebot in öUidten, Märkten und 
Dorfen sttm Schntie des bedrohten Landes und der hen»g1iehen SehKSawr et^nfehen su > 
1a.<scn. Die 80 Mann sollten unverzüglich auflireohen, bei Tag und Nacht reiaeil, 
14 Tage in Zwetl bleiben und desten Hauptmann Friedrich dorn Fritzcndorffr -^' horsfim 
sein. Orig. im Stadtarchiv zu Kreoitfi Kurz, Albrccht Ii. Anhang N. 4. D<us Albrecht 
Uta diese Zeit (Jnni) sa rüsten bcsehlossen hotte, erhellt ans seiner Aufforderung dd. 
Brflnn 20. April an die Freistadter, den Best d« s ihnca «tferl^^n Darlehens bis 
Pfingsten tn erlegen. (Orig. Pap. Archiv vo« Ffeistadt.) 

An diesem Tage ist Albrecbt noch in Laa. Licbaowsky, V. Reg. N. 3346. 

^ Am 9. Oetober schreibt Siegmund von Fobreiti aas an Ulcieh von Rosenbecg, 
Archiv iedcy I. 21. 

*) Grnnhfi<»pn, Tlnsitonkiinipfc '.i'). 

\) Urkundcnbnch von öuldenkron 41ü. 

•) Archiv toky L 21 IfL 
Nach dem Itifterar bei Asehbach, Qeseb. K. ffl^monds, ist er am 89. Oetober im 
Felde bei Dmssow. 

*) t,Änno doinini mccccxxv circa f'estum omnittm samtcrum (1- November) 
monaHerium fit Mmmia TVeHknlb wteUtAum ti ab ipsi» haeretieii ocwpatumj mtde 
infinüa mala christicoUs H praesetüm sncerdotHmit infercbaiitur, ab AJberto duee 
AusMae «t Sigimmdo Bomimonm, rtge obndetur, äigimundat rm ab «aBercUu «e 
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tung abgezogen und Albrecht nahm seinen Marsch gegen Brünn. Während 
aber beide einen Verheeriingskrieg gegen ihre Gegner in Mäliren, nament- 
lich gegen die Besitzungen des Landeshauptmann Peter von Krawarsch, 
den sie des Verrathes beschuldigten,*) begannen, waren zaidreicho Scharen 
der Taboriten und „Waisen'^ über Kamenitz in Maliren eingebrochen und 
stellten ihre Verbindung mit den Ltmcpiisten. welche unter des Prinzen 
Kot^but Anführung vor Ighiu sich gehtgert und dadurch die Aufhebung 
der Belagerung des Klosters Trebisch bewirkt hatten, bei Mährisch- Bud weis 
her. Von da zog dat» vereinigte Heer südlich, erstürmte am V2. November 
das Kloster Bruck bei Znaim, ermordete einige Chorherren und liess 
das Stift selbst in Flammen aufgehen.^) Ohne irgendwie aufgehalten zu 
werden, brachen sie über die österreichische Grenze vor und begannen 
die dem Grafen Johann III. von Maidburg- Uardegg gehörige Burg und 
St4idt Uetz zu belagern. Während der grüsste Theil des husitischen Heeres 
unter Leitung Bohuslaws von iSchwanimberg die Stadt umschloss, machte 
eiu kleinerer Theil Raubzüge in die Umgebung, drang bis Pulkau vor und 
zerstörte mehr als dreissig Ortschaften. Der hartnäckige Widerstand, den 
die Besatzung und Bürgerschaft von Betas lasteten, namentlich aber die 
tödliche Verwundung Bohuslaws von Sdurammberg durch einen Pfeilschuss 
entflammte die Wnth der Belagerer auf das höchste, nnd da alle Stürme 
von den Vertheidigeni mannhaft abgeschlagen wurden, so begannen sie die 
Mauern zu untergraben. Als dieselben in der Nacht, die dem Katharinen- 
feste folgte, einstürzten, ergossen sich die wüthenden Scharen in die Stadt, 
todteten einen Grosstheil ä&t Vertheidiger — übw 1000 Mann, — warfen den 
Senior des Dominicanwklosters in einen Brunnen und fährten den Grafen 
von Maidbuig und viele Bürger mit Weibern und Kindern in die Gefangen- 
schaft ab; die Stadt selbst ward, nachdon sie ausgeplündert worden war, den * 
Flammen übergehen und zerstöri'') Graf Johann von Maidhurg-Hardegg 



dbsoondit. Dux Albertus cb tfMdiom «Ate ^twtia, rseedÖ fliwlto iamna dinsH- 

colis simt cr/o audh-i tUaprmmte Siffifftnund^y reffe mipra memornto per combustionem 
muUarum viUarum prope Brunnam dvUatem Moraviae inferuntur." Andreas Batiabon. 
HOilw II. 443. 

') „Muttas villas et oppida igne comhusserunt ac depopulati sunt, plurimos 
hominis incolas terrae Moraviae oceidniti's H prufinerfim drstructioni bonorum domini 
Petri de Kramar alia» de Straznic intend^antt" Falacky nach einet Coulinuat. Pul- 
kawae MSL, Qcwbiebte von Böhmen III. II. 397. 

*) ^Eodem anno dux Siffismundu» (Korybui) cumPrag&iuSna et ambobusexer- 
citibus, putn Thah'iritifi et Sifrotkonibv^ fWni.scn) d cvm imiltig baronibu.'i Boemiae 
et Moraviae intraverunt Austrioin^ primum devastantes claustrum prope Znoyrnam, 
diOum Lauka (Brack)." Chroitioon vei CoUegiati Pmgensis, Hflfler T. 8& 

^) ^Anno 1425 an Catharina tag faftb«n CÜe Htmen die Dftbrer (Taboriten), die 
Weesen, die Prfiger und Uur laadtberren gewonnen die rtat Rees und graeben ne ab, 
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wurde nach Prag gebracht, wo er nach zwei Jahren in der Gefangen- 
schaft starb. ^) 

Warum Herzog Albrecht, welcher doch, wie der gewöhnlich gut unter- 
richtete Andreas Ratisboncnsis erzählt, damals sein Ilcer beisammen hatte.'') 
damit den Verwüstungen der Husiten keinen Abbruch gethan und Uetz nicht 
zu entsetzen versucht hat, lässt sich, da alle urkundlichen Nachrichten 
mangeln, nicht näher mehr angeben; aller Wahrscheinlichkeit nach ward 
Albrccht durch ein anderes Corps der Husiten, welches gerade zu dieser 
Zeit wieder Olmutz, Kremsier und andere feste Plätze bedrohte,^) in Mähren 
festgehalten. Zurückgekehrt nach üemem Erblande bf gann er sofort 
alle Anstalten zu treffen, um einem, wie ihm durch Kundschafter berichtet 



dan sie die atat mit dem stanuen nicht möchten gewinnen, der feindt waren mer den 
hundert tausent nach gaetter sohacsong, sie fingen graff Heinrichen (sie) von Maydlbufg 
und woll 6000 man edl imd banren in dem lüiuw sa Beos, und fierien de gefluqren 

gchn Prag und hettcn in <1or statt mer dann liOOO man erschlagen und prant<>n die 
stat ausf) nnd die hänser und zerstörten mer den '60 khirchen und Fulca verwuestens 
gar mit dem prant nnd raub, und thöteten aber niemandt." Kleine Kloster^Neuburger- 
ehronik, 848. Dm üabiin dm Zei»liBniiig toh Kloeterbrnok gibt da» N^rologittu der 
Dominicaner in Rctz bei Ducllins, Miscellan. TT. 174; die Dauer der RelageriTn>,' von Tletz 
durch 14 Tage hat das Chronicon Bartossii bei Dobncr, Monum. Histor. Boemiao I. 150, 
den Tag der Einnahme nennen ausier der obenangefOhrten Ueinen Kloster-Neaburger- 
ehronik noch die Anaalei MelUoeuNe bei Perti» Jf on. Genn. S8» IX. 517. Ebendorfer 
in seinem Chronicon Auslrlannn hei Pez TT. 852 lUsst die TTusiten zuerst die Güter 
Leopolds von Krayg bei I)Ql)i'rsherg verwüsten und sie gegen Zwetl ziehen, wie Aeneas 
SUvioB, Eist. Bobem. cap. 47, waa jedoch eine Verwechslung mit dem Zuge Ende 
det nSduten Jabvee ut Ob die Hunten damale hie Krens ToviRedrangen anid, wie 

«piitere Schriftstidler 1)ehaupten, ist sehr unwiilu-Kcheinllch ; lIerzo<:( A.lbrecht erwähnt 
in Heinem Einlicriit'ungi<schreiben an die Kremser zum Landtage nichts davon -, die als 
Ucwcis dafür angeführte Zerstörung des Klosters Imbach (Wendenthal, Osterr. Klerisei 
Till. 87) gdilbrt «nem apftteran Ein&Ue an. 

') .Ipso etiam anno (1425) Thaborite verwunt prnpc Trafjmn ad villam 
HT».so?r?'cs d pnst eandem cas'fra mdati mint, i bideirique in festo saiicti LncAi feria 
quinta FrcufenaibuH mint rec^/nciliaU — et post hone recondliationem princeps Siyin- 
mimdm (Koiyhut) cum PragmHbus et «Mem reeandHaHs «quitooeruMt MvroBkm et 
Aust.rlam et expugnaverunt (in) Moravia cnntatem Refcze, de qua adduxerunt comitem 

ittcrassatum nomine , qin Pragm scnrntus post duos annos fere in Castro 

sancti WencesUd in captivücUe ent defunctus. Circa iinpetwn eimdein civitatis Retzce 
dominus Bohu^aug Swambsrg capiUmeit» ThaborUamm^ sweeuor ZytkonSs cum 
sagitta de muro letalüer vnlrwrntus interiit." Chronicon Trebonienae, Höfler I. 55. 
Graf Johanns Sohn, Michael, soll bei der RrnViprunKr von Retz in einem Tasse nach der 
Burg Uardegg gerettet worden sein, erzahli ciuc iiandächnft des XVI. Jahrhundert« 
Codex Mftnmo. N. 189 im k. k 8taaitan«hiT. 

^ „ABtertuSt dux Äuttriae hmc tsmporis vallatum aeereUmn Ao&uKi ted CkritU 
fieUtibm mtllum auxüium ministravit." Höfler IL, 444. 

^) Kinen Beleg hiefur bieten die Hilferufe der Olmützer au Herzog Albrecht. 
Palaeky, BeUtfige L H. 860-868, 864 m 

*) Im December war Albnekt wieder in Wien; Ldchnowaky V., Beg. N. 8877. 
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vortkn war, neuerdings geplanten Raubzuge dieses so furchtbaren Feindes 
nwAi OnI« rreich mit aller Macht entgegeutretcn zu können. Die deshalb 
am 13. Jänner 1426 zu Wum zusammengetretenen Stünde beschlossen, 
„daz sich yedermann, geisüeich und woltlcich, edel uihI unedel angreifen 
8ol mit ainer summ .volldis oder gelt, damit man des land gerettn und 
den veinden widorstecn müg."*) Doch die Ilusiten warteten nicht, bis 
die Österreicher mit ihren Rüstungen, welche den feudalen Einrichtun- 
gen dieser Zeit gemäss wie in den anderen deutsrhen , so auch in un- 
seren Landen mit grosser Langsamkeit vor sich giengen,-) an der auch 
noch andere I^rsachen, namentlich der nicht gar grosse Eifer der Land- 
horren selbst, nicht wenig Schuld trugen, fertig geworden waren, sondern 
braciien nach I5egiun des Monats März in Mähren ein, bemächtigten sich 
mit Ililfü ihrer (ilauhensgenossen der Stadt Koste] . in welcher sie alles 
niedenuachten. verhrannten Nikolsburg und drangen uljer die üsterreicliische 
Grenze unter furclitbaren \'erliceriiügcn bis zur Doimu in die Nähe von 
Stockerau vor. Auf dem llückwege, den sie nach dreiwöchentlichen fuixht- 
baren Verwüstungen auf die !Nacliricht hin antraten, dass Siegmund und 
Albrecht mit ihren Heeren gegen sie heranrückten, liessen sie Feldsbcrg 
in Flammen aufgehen und bemäclitigtou sich durch Verrath der wichtigen 
Festni;^ -dii der (Isterreichisch - mährischen Grenze, Lundenburg, welche 
wie Is'ikolshurg und lehlsberg dem üaterreichischen Edlcu Uartuid von 
Liechtenstein zu eigen war.^) 

') EbbernfmigMobreiben des Hmogs »n die Kremwtr svin Landlage, dd. Wion, 

33. DectMiili.T 1125. bei Kurz, Allufrlit II. Anliiinp, ?>{\H N. 5. 

-) Üo niusste Wien bi« zuiu 2-1. Februar 200 Keiter nacli Lua, Linas giir erat am 
lü. März 20 Reiter nach Eggenburg stellen. Kurz, Militarverfaäsung, Anhang VL 

■) Continimt. ClMwfaroneob. V. «Mfltf Humite dB Boh&mia et d» Praga oÜfSgwj 
domhii de Moravia, qui fuerimt Timsite^ congregaverunt magmim pnpulnm d vme- 
runt ante unam civitntem in Mormtia, que nunatpata est Gostell et exjnujniwerxtnl 
eam et viuitos honfiines inter/'ecertmt in eadem civitate; et ibi eciam incenderunt cwi- 
taian Nkkehpurtk tt fWe^MreA et aUa nuUta mala faeenuU dreumquaque in tattri» 
et monajfterns et t^llis.' „Da ritten die Hussen in das landt mit raub und prandt nach 
allem ihren willen woll bey 3 wochen gar nahe bej der Thonaw zu Stoekcraw und 
andere dörfifer ohn zail," schreibt die kleine Kloster-Neubrngerchronik. Dieselbe setxt 
dieeen VerwtMiungaiiig nach der Belngerniig Lnndmboiga dvreli die Oalerreidunr, weldm 
Zusainmenhang aber unrichtig »ein dürfte; denn »»chon am 2t. April 1426 schreiben die 
Florentiner in einem Hrinfc: Jr/i Ussi rmnei'o molto tjrofttti preitso a Vienna a quattro 
miglia tedesche," (Bezold, K. öiguuititi, 11., 75), welche Augabo mit der Entfernoog 
Sioekemn's von Wien so riemlich stimrat Per etnen Einfall um diese Zeit sfiricht auch 
ilcr Brief Heraog Albrechta an .Jörg von Stiirhemberg dd. Wien, 3. April M2(5, worin 
der Starlirinberger aufgefordert wird, 14 Tage na»h dem nächsten Sonata^ (121. April) 
zu einer Berathung wegen der Husitcn nach Wien zu kommen, da dieselben im Vor- 
jahre schon in Osterreich tag gebaust haben, «sunderlicb an dttn von Maidburg, den 
ai in venltnoni aas dem land und meniger aadwr geftirt md tttleich vuder je bescbltst 
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Der Fall von Lundenburg und dio Bcäotzung dieses so wichtigen 
Grenzcastells durch die Husiten hatte in Osterreich eine grosse Aafregnng 
und Bestürzung zur Folge. Herzog Albrccht sandte in Eile den bis in die 

Nähe Wiens TOigedmngoaw Feinden ein Corps nach Laugenzersdorf unter 
dem Bisainberge entgegen,*) konnte aber dessen Führung nicht persönlich 
übernehmen, da am 10. März zu Wien der deutsche Reichstag zusammen- 
trat, welcher freilich wieder nichts anderes, denn die Vertagung der Rüstnn- 
geu im Reiche bis zu einer neuen Versammlung beschloss. die am 1. Miu 
in Nürnberg stattfinden sollte.^) Nach Schliessung des Wiener- Reichstages 
brach er sofort , nnterstützt von seinem Schwiegervater , der in eigener 
Person mitzog, von Korneuburg aus gegen die im Lande umherstreifenden 
Husiten auf, tr:ff jedoch den Feind nicht mehr in Österreich an, da sich 
derselbe auf die Nachricht von dem Anrücken der königlichen und herzog- 
lichen Truppen über Lundenburg nach Mähren zurückgezogen hatte.") 
Unter dem tiefen Eindrucke, welchen dieser neue Verhcerungs- und Plün- 
dcrungs/.ug in Österreich auf die Stände gemacht hatte, beschloss der am 
21. April^) in Wien zusammengetretene Tag der ober- und niederösterreichi- 
schen Landherren umfassende Rüstungen zu veranstiilten. Um die kostbare 
Zeit nicht mit langen Verhandlungen und Bcratluingen zu vergeuden, wurde 
ein Ausschuss, bestehend aus 32 Mitgliedern des Landtages, je acht aus 
den vier Curien des Herren- Ritter- und 1 i i ifeustandcs. sowie der laiuies- 
fürstlichen Städte und Märkte, eingesetzt und uut der Vorbereitung der 

habent und jea iMwlieh den tod LichtenBitain vnd voier lani aneh twerleidi habent 

verderbt und iM'si.Iieilijjft." Orif?. Pap. im Schlossarchir von Ilicdegg. Auch drw imttii 
zu prwähnendi' Schreiben Siegmunds berichtet von einem Einfalle der Huniten in Öster- 
reich im Miirz. Dass Lundenburg dui'ch Venrath genommen wurdo, geht au8 den Worten 
AndHM,*« von S^nabuig in Mmem Dialoge (HOIIer L 676) denilieh herrar. 

') Dies erhellt aus deu Ausgaben der Stadt Wien auf den Zug der Hussen, wo es 
•/um füliro 1 J-^fi (vor der Belagerung Lnn(U'nlmr*,'H durch die ( )st.'i-rcich<>r) h»ni?8t r ..So siot 
liii; laizis mit dem Grundlacher und liötzel gen EntaesLorii uiideim l'üüenljeig circa 
featiim paaee mit fEUr (Wagentramport) und andere nottdnrft .... 95 Ffnnd Pf.* 8chlag«r« 
Wienemkiiszen. 

Bi'7iild, K. Sigmund, II., 75. Diu«; f!inzi<^e Resultat des Keichstagefl an Wien war 
die Versuiiixuug de« deuUscben Königü mit dem Bi-andenburger. 

*) Am 8. April macht König Sqgmtind Ton Koraenbucg am den Stftdten der 
Wotterau bekannt, dass am 1. Mai ein neuer Bfoohatag zu Nürnberg werde gelialteu 
werden, und fordi-it, sie. zur Brachirkunf,' desselben auf, um den Zui? J^c^jen die Husiten 
zu beschlicsscn. „Wann cUeselbcn ketzer ytz den hochgebornon Albrechten, herzogen 
an OBterrieh nnuem libeii «an und fflnim, wt mechtidkih in aetnem lande geweat rin. 
nnd baben do vil Inte und landes gewüstet, das wir beyde mit unser seil» persoa gen 
■in zu czyehen uff waren. Vnd n,!^ sie doz erfaren. mnt ne widergetiogeni yederman an 
sein gewarsam." Aschbuch, Gesch. K. Si^ni. Iii. üi^S. 

*) Diewr Tag ergibt «oh aus dem obenangefilhrten Schreiben dea Heraoga an JQcg 
▼on Staifaembetg. 
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Geschäfte hetraut.') Mit überraachender Schnelligkeit gieng derselbe an 
die Lüsuiig seiner Aufgabe, und schon am 27. April wurde das allgemeine 
Aufgebotsedi et erhissen. 

Al.-> ,.obristen liuubliaann" bezeichnete der Landtag aus sechs ihm 
Yorgeschhagenen Personen den Grafen JohaTin von Schaunberg, im Kalle 
derselbe aber wegen Krankheit ablehnen würde, wurde Leopold von Kruyg 
dazu bestimmt, doch unbeschadet des Rechtes des Herzogs, einen anderen 
aus den sechsen zu ernennen. Aus den Hausbesitzern soll der zehnte Mann, 
d«r xum l&iegadieiiste die gr6t»te Geschiddiclklicdt und k&rpedidie Sl&rke 
besitzt, ausgewählt und von den übrigen neun, welche m Hanse bleibeii, 
mit allem Nothwendigen Tenehen werden. Zwanzig solche auserwSMte 
Zehner mttssen mit emem mit Tier Pferden bespannten Deichselwagen aus- 
ziehen und eine fünfzehn Fuss lauge eiserne Kette mit sich fuhren, die an 
dem einen Ende mit einem Ringe versehen ist, an dem anderen in einen 
Haken auslauft. Unter zwanzig Zehnem müssen drei mit Büchsen, acht 
mit Armbrüsten, vier mit Spiessen und vier mit Dreschflegdn bewa&et 
werden; jeder Wehrmann muss aber überhaupt mit einem Schwerte oder 
Messer, einem leidhten Eisenhut, Panzer odw Scfaies^oppe und zwei Blech* 
handschuhen ausgerüstet werden. eine Büchse trägt, muas ein Pfund 
Polver, ein Pfund Bleikugeln, einen eisemen Ladstock und ein Pulvermass 
mit sich fährw, der Armhrustscfaütze hat mit einmn Kocher, der zehn 
Pfeile birgt, versehen zu sein. Für ein«i Büstwagen (also für je 20 Mann) 
müssen folgende Lebensmittel herbeigesebafilt werden: Brot um vier Schillinge 
Pfennige, Kase um 60 Pfenn., vom geräudierten Fleische „ain satten'^, vom 
finscfaen Fleische der vierte Theil eines Bindes, sowie ein Eimer Wein. 
Diese Leboismittel solltm aber nur als Reserve dienen för Orte, wo nichts 
zu bekommen wäre. Um die nöthige Ordnung und leichtere Beweglichkeit 
bei der Armee herzustellen und das Rüstzeug in gutem Stande zu er^ 
halten, hatte jeder Wagen seinen Befehlshaber und seinen Yormann. Je 
zehn Wagen unterstanden wieder einem Hauptmann, fnn&ig Wagen bildeten 
wieder eine (-igene Abtheilung unter einem besonderen Commandanten, und 
über je zwei dieser Abtheilungen (100 Wagen) wurden wieder eigene Haupt> 
leute gesetzt. Diese Hauptloute und Vormänner wurden von dem Ober- 
anführer anannt Als monatLichea Sold bewilligte der Landtag jedem Wehr- 



') ^In Hcmsolhon jar lint hoxczog Alhrocht all ritt^er, hRrm uud khneoht, stött 
und inärckt ob und underhalli der Kns gen Wien; da höreton sie all des füi-ütenthumb 
bricff, darumb man zu mtli ging, da» uian den HosBen ein widerstivndt than khnnd und 
macht; darcnie mun man in die wähl 8 h«nm, 8 ritter, 8 pnlatten «i^ 8 hmgert die 
wurden uberain, dw «e aollen SU der landwOlir haben aüi gana jar." Kleine Kloeler- 
Neaburgerchronik. 
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manne sechs Schillinge Pfennige, die der Hauptmann jedes Wagens für 
seine Abtlioilung zu bewahren hat. Derselbe hat auch Sorge '/u tragen, 
dass die Löhnung für den täglichen Unterhalt von der Mannschaft ver- 
wendet würde. Wer immer von den Herrsclmftsbesitzern einen seiner 
Holden dem Aufgchoto entzielit , ist dem Herzoge für jeden Mann 
32 Pfund Pfenn. als Sirate zu bezahlen schuldig; ist eine Herrschaft nicht 
imstande, einen Zchnor zu stellen, so soll sie sieb mit ihren Holden einer 
anderen auächliessen. Damit kein Grundherr seine Holden dem Aui'gebot 
entziehe, so beschliesst der Landtag, den Herzog zu bitten, in allen vier 
Kreisen, sowie in den einzelnen Pfarreien von Österreich Aufseher zu be- 
stellen, welche über die genaue Durohfuhrung des Aufgebotes zu wadien 
haben. Auch die „gest" (Ausländer, welche in ösierreiGh hegätart waren) 
sind besuglidi ihrer Holden nicht von dem aUgemeinen Aufgebote ausgc- 
nonunen. Die Edlen des Landes sollen einen Monat auf eigene Kosten, fiir 
die weitere Dauer des Feldiugea auf Kosten des Landesfürsien dienen, der 
für das Geschütx und den Zengbedarf selbst Sorge latigen wird. Das Auf- 
gebot wird dem Hwzog auf ein Jahr bewilligt und sollen sich die von 
Nieder-Osterreich 2tt Laa, die von Obo^Ostenreich suis^eich mit den Reisigen 
des Schaunbergers und Walseers in Eggenbuig am 29. Juni einfinden. Weil 
das linke Donauufer infolge des letzte und der früheren Einfalle stark 
gelitten hat, so soll jeder Henschafteinhaber nach bestem Gewissen das 
Möglichste leisten, andi soll vom Tage der Erlassung dieses Patentes 
(27. April) bis sur Beendigung des Feldsuges und „darnach vber viertsehen 
tag** allgemeiner Landfriede und jede Fehde bis dahin al^etiban sein.^) In 
Bezug auf die Betterei wurde von den Ständen festgesetzt, dass der hohe 
und niedere Adel 1000» der Klerus 1500 Berittene m stellen hatten.*) Zum 
Unterhalte dieses zahlreichen Heeres, su dem ausser der Landwehre und 
der von den Ständen gestellten Gavallerie noch die vom Herzoge auf seine 
Kosten geworbenen Söldner, sowie die nicht unbeträchtlichen Contingente 
der mächtigeren Edlen von Österreich^) zählten, wurde die Steaerkraft des 
Klerus und der Städte noch höher als bisher m Anspruch genommen. Der 
entere verpflichtete sich von allen seinen Einkünften und Beneflcien mehr 



^ Eon, Osterrnd» Hilitarverfeffiung in Sltecer Zeit» Anhang N. 1. Dam dieies 

Luidesaufgebot, wit> Kun schon richtig vemrothet hat, in der That in das Jahr 1^ 
gehört, fT<-'lit iiu.s der kleinen Klostcr-Ncuburgerchronik doutUch hrrvor. 

*) „i>ie herren und ritter lOüO pferdt, die priestorschafft löüO pfcrdt." Kleine 
Kloflter-N^eiibnrgerdironik, 429. 

*) So kam Eeinprecht von Walsee mit 600 Mann, GnifSchaunbeig mit „ain «Hin 
Volks zw roHen". Sohadloifaciafe des Henoga in den AidÜTen von Effiarding vnd 
Kiedegg. 
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als die Hälfte, im ganzen 43.000 Gulden, dem Herzoge zur Verfügung zu 
stellen,^) diü Summen, welche die Stiidto zu zahlon Imttcii. sind nur theil- 
weise bekannt.') Dieses älteste bis jetzt bekannte Lundwehrpatent zoif^t, 
dass die Österreicher vom Feinde gelernt hatten und dass sie, der ver- 
änderten Taktik llecbnujig tragend, dem vvohlgeschulten Gegner mit gleicher 
Wafife entgegen treten wollten. Um der Spionage der Husiten, welche von 
allen Schritten ihrer Gegner stets trefflich und zur rechten Zeit unter- 
riditet waren, Abbruch zu thuu, erliess Herzog Albrecht an die Städte 
Biklweia, Kren», Wm, Korneabai^, lÄwt, Freistadt u. a. den strengen 
Aafkrag, in dieser Hinsicht anfiuerksam sni sein und besonders auf die sahl- 
reiehen fVacbter ein vadisamee Auge ra haben.*) 

Zu dem für den 1. Mai nach Nfimbeig ausgeschriebenen deutschen 
Beicbetage wollte eich Siegmuad mit Albrecbt persönlich begeben, doch 
konnte er angehlidi wegen einer Krankheit, in deü.Tbat aber wegen der 
, Verhältnisse in Ungarn, seinem Wunsche nicht nachkommen. Auch der 
österreichisdie Hwsog ersdiien nicht persönlich, sondern liess sich ver» 
treten.*) Auf dem Beichstage, dessen Eröfhung wieder spater, als ursprüng- 
lich anberaumt worden war, erfolgte, wurde nach längeren Verhandlungen 
endlich beschlossen, mit 4000 Gieren einen tilgUchen Krieg gegen die Husiten 
zu. fühlen und der 13. Juli als Termin des Aufbrach» festgesetst Hit rier 
Heoren, deren zweites der österreichische Herzog, unterstützt von einem 
Häüscoips seines Schwiegervaters, fttfaren sollte,*) wollte man von allen vier 
Himmdflgegenden in Böhmen einrücken. Doch dem Beschlüsse folgte nicht 
die That^ der Termin wurde um vier Wochen verlängert, von allen Reichs- 
fiirsten rfisteten nur der Habsburger in Österreich und der Meissner in 
Sachsa, die übrigen Fürsten vwfolgtw wieder ihre alte Temtorialpolitik, 
die Städte tbaten gar so gut wie nichts. Selbst die furchtbare Niederlage der 
Sachsen bei Aussig war nicht im stände zu bewirken, dass die Deutschen zu 
einem grossen Unt<}niehmen sich aufgeraffi; hätten. Zwar wurden die Rüstun- 
gen, auf Betrdben des neuen päpstlichen Cardinsllegaten Jordan de Oraini, 



'} „142$ inposUa eri v$ta tieun-a m Äuttria mper amnes prelatos et plebanog 

et capeUanos, ifa qund nportehat eos dttrc iihHl/'n.<t fnicfna et aliquid plus, cf hnr dr- 
dentnt dticipro defemimic terrepropter Hussttos." Coutinuat. Claustroncob. Uie klciuc 
Klo«ier>Neaburgerchronik 1. c. gibt die Snmise an, wenn tia sehveiU: ,Zul«est am geli 
<Ue pMkitten gaben 98.000 1.« die laypriealer 11.000 fl. . . der brobit ▼on Newbnrg hat 

in dio stcwr gehen 1000 fl." 

0 Die Stadt Kloäter-Neuburg bezahlte 3000 Gulden. 
^ Kurz, Albrecht IL, II. 115. 

^ Albracht Terweilte nm dien Zeit in Wien. Liehnomky V. Beg. 2429—2438 a. a. 

^) ^Secundtis fiiit Albertus dux Austriac am. adiutorio Sigümmdi regis So- 
manormH" schreibt Andreas Batisbonensis, Höfler II. 446. 
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der schon dem Kürnbergei' Reichstage angewohnt hatte, eifriger als xuror 
vorgenommen, aber man beet^änkte sieb auf den kleinen Krieg, der zwar 
. einige Erfolge errang, im grossen und ganzen jedoch bedeutungslos blieb. 
Der deutsche König selbst, mit einem Kriegszu^ gegen die Walachei be- 
schäftigt, unternahm keine Schritte, luu die Deutschen aus ihrer Lethargie 
aufzurütteln, sondern glaubtü genug getban zu haben, wenn er seiniem 
Schwiegersohne drei tausend berittene Ungarn zu Hilfe sandte.*) 

Obwohl das österreichische Aufgebot den 29. Juni als Termin des 
Sammeins festgesetzt hatte, trafen doch die einzelnen Scharen, namentlich 
durch die Schuld des obei^sten Miirschalls von Österreich, Otto von Meissaii, 
des letzten seines ruhnireiclien Geschlcclites, verspätet und nicht in ge- 
höriger Anztihl-') an den bestimmten Sammelplätzen ein. Gegen die Mitte 
des August begab sich der Hcr/og selbst nach Laa^) und brach nach dem 
24. dieses Monats,*) nachdem das ungarische Hilfscorps, sowie die vom 
Herzog Friedrich von Tirol zugesagten 1200 Reiter hm;: langt und auch 
Reinj)recht von Walsee und seine ÖOO lieiter eiugetrofien waren, zur Be- 
lugeruiig der wiclitigen Grenzfeste Lundenburg auf. Mit ihm zog auch 
Prinz Peter von Portugal, der mit einem Corps den Österreichern zu 
Hilte geeilt war.^} Obwohl die Armee, bei 40.000 Mann stark, dui'ch acht 

') Bnold, K. Sigmimd, II. 86—80. 

*) nltdiu ab oii't wir analeg," heisst es in der Anklageschrift gegen den Meissaner, 
,anf unncr hcrrcn, ritter und knecht getan haben timV» volkh, damit mau die lantwehr 
haben eolt, als ottt er »ein anratahl Volkes nie gancz gehabt, da» ander vnser lantleut 
TMt hat hintentellig gemadit fir hat auch wm lent nnd pawnehaSt gen den reindeii 
nie ganCB anfbracht, sunder nur ain tttl «einer vogtleut aufgevordert. Darczu hat er 
nn» don nnslag. der in der vivstcn des verf»anf»en vierzehn liundertisten vnd sechn und 
awaincaigisten jars geochach, gams wendig gemacht, daracur uns, vntiern landen und leuten 
Terderblicher ichad ergangen iat, aU aeh da« erfonden hat m LonteniVatg tmd in 
inenigern andern uiuklien. Item ko hat er ynn ain erbamt, genant das obrist marscbalch- 
ftmt, vnd als wir in dem veld vor Liintembnrg sein gelegen, hat er solich volkh nicht 
gehabt, als ain obriuteu manichalken zugehoret, damit er die «traw geachirmei und ver- 
hmtt hiet, dsti naa notdnift und speya dem her hkt midien snfUren. DaniM am nerk- 
leicber schnd gen den vcind kt gai^n. Altio daz »ich da» Tolkh daiMm geniyiinert hat 
und bei un« nicht Ijeleiben niugen. Er hat aber diuli •»enommon vngeltt Und ander 
ding, davon er schuldig ist, die siraas xu behutten und %ii achermen." 

Am 91. Angoat 1426 aleUt Albradbit noch sra Laa dem Orafbn Jt^man ve« 
Schaunberg einen Schadloabrief aus. Copialbuch von Efferding. 

') „Auch soltu Winsen," w hreibt Windeck, Menken T. 1191, cap. 148, , id>*o mon jailte 
von gotis gepurt xiiii hundert und xxvi iare nadii amt Barthelmeua tag, do wg heniog 
Albreehi toa Weane ava gein Merhern wol mit xl tanaeat mannen anf die Huawn und 
Behemischeti kcczet nnd tag für ttn doe« derinnoi warn der Hussen vil und das skM8 
haiiisct Lumi>enberg nnd laü iwo uMile van einer etat, hniniot Loe (f^) und iit a^t 
meile von Weine." 

*> „Im aelben jar (14S5) an dem aatiamtag under dem mandaA^ da kham herge- 
tabm da Uiünigs «na vom PadigaU mit eeinea» volkh, anf 300 gaeti ▼dfekfa; er khandt 
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Wochen*) Yor der Feste lag, machten die Belagerer doch keine Fort- 
schritte. Um aber die, wie es scheint, von Albreclit geplante Aushungerung 
der l>esat55ung zu verhindern, eilte Prokop Holy, der Oberaiiluhrer der 
Taboriten, mit einem grossen Heere aus Böhmen seinen bcdrilngten (ihaubens- 
brüdem zu Hilfe und nöthigte den Herzog Ende 0 et ober zur Aufhebung 
der Belagerung und zum Rückzüge nach Österreich.*) Als Ursache dieses 
Misserfolges der österreichischen Waffen geben die Chronisten nicht, wie 
dies mehrere male bei den deutschen Krcu/hcpren der Fall war, die Furcht 
vor den Taboriten, sondern die Opposition an, weiche einige edle Herren aus 
Österreich gegen ihren Herzog erhoben.') Es war diesö Opposition nichts 
anderes als das Zutagetreten jenes Bündnisses , das ein kleiner Theil des 
Otiten eichibchen Adels mit dem obersten Marschall, dem reichbegüterten 
und mächtigen Otto von Meissau au der Spitze, gegen seinen Landesfürsten 
geschlossen batte.^) Dieser hohe Würdenträger unterhielt, wie dies die 
im Jahre 1429 von Albrecht selb&b vor den Laiidheiren erhobene Anklage 



nit teutüch, aber guet lat^yntüch" ensählt die kleine Kloäter-Neubur};erchrOinik; cf. 
Oefele, Scriptor. rer. Boic. I. 27. und Aeneas Sylvias. Tlistor. Boh. crip. 14 

") Diese Dauer der B«lugerung gibt der gewöhnlich gut unterrichtete Andreas von 
Bcgembuxg an. A«ncM Sylvins spriciit y<m emer dreiiDOiifttlieh«ti Btilagerang; die via 
Continuatio Beueüii de Waitmile angelBbtte CtMmpilatioca gibt den 19. November ab 
Termin der Aurhchung der Bftkgerung an, ivai muichtig ist, da Albrecht flchon am 

10. November in Wien urkundet. cf. unten. 

*) »DuK autem Atairiae AJbertut quoddam eattnm in ptano süum, Luiümburg 
VOtätdUMf quod dietam a Vmma distat quodque Castrum llussistae per tradidameti' 
tum (K^tparant potentionaUier obufldtt, sed consuviptis ad octo septitnanis in obsi- 
dione^ tandem Castro non obtento m sua est reoersus.^ Andreas Ratisboueuais, Uöfler 

11. 451. „In demadben jar «og hercMig Albreoht geiui Laa und aamlet «Ich wider die 
Hussen, im kham zue hilft' der Stöberle von den klrall^{f( ▼OH Ungarn wo^'^fii mit 
aOOO pferten, herczog Fridericli mit 1200 pferten, der von Walsee mit 600 pherten und 
all herm ritter und khnecht und all paunijsvhaii't schlueg sich für Lundenpwg, das die 
Htttaea dem Lieobtenstainer thllten abgewinnen, da ward maniger piderman ensehMsen 
und Mgen alle ungetlmner ding hinweckh, dan sie heiten nichts ausgericht." Kleine 
Klo«ter-Npnburf»f>rclir<mik. Die Annalcs Mollirenses setzen die EroLcnintjj unrichtig in 
das Jahr 1424; cf. auch Palacky, Geech. v. Böhmen III. II. 420, der Peaaina's phantuaie- 
reiehe Enlblwi|t densofolge Landenbux]ir acbon im Jahre 1488 durch die Honten erobert 
wurden sein Boll, weldier aneh Knn nnd nach ibm nenne Hntoriker, wie iUk folgten, 
widerlegt 

*) „Audivi tarnen" beiiclitef .iVndreas von Begensborg, „/toc non duci quoad per- 
9onam miam md aHU* faUse iwputxäum.* ünd Windeek icbreibfc: „Und bei do grone 
arbeit und teto grossen schaden und nome auch grossen schaden, nnd muste mit schan- 
di-n uluo von dünnen zilionn, dtui machett, da.s die kczerischen 1^ ■'•ui ye sterker wurden, 
da« machet das des herzc^n Albrechts lauthern nit eins woideu in dem velde." 

Hit diewm Bnnde der MiMrergnUgten dürfte vidlocbt aueb der Vergiftungs- 
▼enneb, den Kadolt von Eckartsau nach der Uemen KloBto-Keubnrgerchronik an 
fleraog Albrecbt in diesem Jahre machte, im Zammme»bange rteben. 



Digrtized by Google 



— 47 — 



bezeugt, mit dem Feinde hochverrätherische Verbindungen, indem er das 
im geheimen Rathe des Herzogs Beschlossene zu ihrer Kenntnis brachte, 
so dass dies von den beabsichtigten Schritten des Herzog« stets die beste 
Kunde hatten. Freilich lipssen die Husiten seinen zumeist ;im linken Donau- 
ufer gelegenen Besitzungcu dafür grössere Schonung angedeihen, aber auch 
die Niederlage von Iiundenbarg war das Werk dieses Hochverratbes.') 



') „Von emt ist UOB kund und wissentleich, daz derselb von Meissau die gehaim 
unser riitt nicht gehalten, sunder daz die durch in ausgelanj^t ist. Item so haben wir 
ein lautter wissen, daz der von Meüeau sich geu etUeichen unsem veinten l'rewntlich 
gelialten und aich mit adueibea, potteheffken und in ander wog gea in gntieich «ronigt 
bat» daraus uns, nna«^ landen und leuten uierkleicher schaden angriif und verderben 
iat giingen. »So hat uns wfilont der von Maidburg von Pra<? zwischmaln hör veriwtt- 
Bchefi't, was wir in unser ju rat handelu imd beuuchtuu, daz die veiud antroüeu und 
bemxt bat) das das d«n adben vetnden an mwenn lat alles offianbar und an wiäen wy 
getan worden. Dur nach hat et uns zum dritten mal heraus verpottschefft und uns 
durch sein potfechiift zu orkennfn geben, daz aolich offonbarung der gchaira aus unsorni 
rate durch den von Meissau alles »ey gaugeu. Item als wir vor Luutemburg sein ge- 
Ic^^ und die veind bonib rou Beham anf uns sagen, da ist ain edel man, an muerm 
iand geporn, der die sdb seit ir gevangen was, ander in gewesen, der hat uns gesagt 
und zu erkennen geben, <\;iz die voind wider in gercdt haben, daz in der von Moi.-jsan 
emboten und zu wissen getan hab, daz si sich in uichte besargen, wau si i^icher und ge- 
w» aeattt das wir des mab mit in nidii yecbten. Item ab cfk die veind auf mm und 
in unser land geczogen sind und uns und den unsern darinn allenthalben schaden ge- 
tan bidn'nt, so habent si doch des von Meissau {^eylösser, leut und guter mer geschont, 
damit iiu als merkleich Scheden von den veindeu nicht geschehen üud, als uns und 
andern unaeni lantleuten, dn man saeb maaigraltieleieli «rfkran vaaff.* Zeibig, Des 
Maiasaners Schuld und Strafe (Silvesterspende I8Ö2). Prof. Pölzl sucht in seiner mit aner- 
kennenswertem Fleisse gearbeiteten Abhandlung über den letzten Meissaucr diesen in 
etwas zu entschuldigen, indem er behauptet, da» hochverrätherii^che Bünduis sei kurz 
VW seiner Haftnahme gesdblessen irardenv -wogegen jedoch die obenenrittinten Worto des 
Regensbnrger Mönches und Windecks sprechen. Pölzl beruft sich auch zur Vertheidigung 
»einer Ansicht auf das Strafausmaß, das allerdings fflr eine Bolcbc bochverriltherische Ver- 
bindung sehr tnilde au^geüillen ist, aliein duix-h die damalige Lage des österreichischen 
Hersogs, der im steten Kampfe mit den Hvsiten liegend der Hilfe seiner Landherreu 
nicht entrathen konnte, ganz erklärbar wird. Dass auch die Zeitgenossen den Meissauer 
als Verrätber bezeichneten, bezeugt eine Aufzeichnung in einer Handschrifl; von Krems- 
münster (bei Pachmayr, Series abb. et relig. mon. Cremif.): 



a ewmroe wmel^ e (puäer, nooem numara <er, 

Quarta post (Mathiae oct.) Meyssaro lapms est die 
AHam in fottrnm, quam clern pnrnmt ut Amtm- 
Sic Omnibus isiis fiet, qui dommi Christin 
Mahm atudeni tn/^rre, et ädere a fad» Uttob; 
Quod Mayssaro temptavit et cum UusHitis laboraidt 
Ut clenim dfistrneret d vulffitm diabolo trifyueret* 
O Jesu Cfiriste, qualis ypucrita fuit inte, 
Non nee «et iäUet et ntß inoenietur aeguiUi», 
Qui pelle ouina tractavit de cleri ruina, 
Htme tu exs^rpasU et iuum dervm autsastif 
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Nach dem Rückzüge der Österreicher tielen die Ilusit-en wieder in das 
Land ein. Von Luiidenburg aus, das in ihrer Gewalt gebheben war, machten 
sie Ranlr/üge, verheerten die ganze Umgebung und nöthigtcn die Rewoimer 
in einem Umkreise von sechs Meilen, ihnen Lebensmittel zu lietern und 
Abgaben leisten.*) Herzog Albiecht, den eine spätere böhmische ("hronik 
nach dem unglücklichen Ausgange der Belagerung von Lundenburg weiter 
in Mähren vordringen und bei Miemy einen Sieg erringen lässt,'-*) kehrte 
nach Wien zurück, wo er schon am 10. November den Stünden von Ober- 
und Niederösterreich iur den ^gemeinen Anschlag", den sie Gott zu Lub, 
zur .Stilrkung des christliclien (ikiubens und zum gemeinen Besten ilnn nach 
mancher Unterredung bewilligt hätten und den er nur „wider dj ungc- 
iaubigen keczer in Bechaim, di man nennet Hussen" zu verwenden gelobt, 
einen Revers ausstellte.^) Zur Yerlünderung der Raubzüge , welche die 
Hndten vcm Limdeiibtiig aus machten, sandte er zwar Söldn« und bot 
die Städte auf, die in Zistersdorf siob sammelten,^) doch scheinok die- 
selben, da Ton grösseren Kämpfen nirgends Meldung geschieht, keine nach- 
haltigen Erfolge errungen zu haben. 

Die Kunde, dass die Taboriten nenerdings an der Nordgrenze von 
östenreich sich sammelten, veranlasste den Herzog, ein neues Aufgebot zu 
erlassen, das um die Mitte des December in Komenburg sidi sammeln 
sollte.^) Diese Nachridit, welche Albrecht im November erhalten hatte, be- 



Ui U eoUaudet^ teque tuvanie prosUmd 

Meynanuris cohortem^ veliit Jvdith Ohfpi'nem. 
Sed ducem inditum, iustum, pium atque bmigntmii 
Frindpem Austriae nottrum D«us connerwt Albertmn, 
Bartme», ndbäes ceterogque 9uo» fidde» 
Prarripite dominum de Crey confirmpt Leopoldum.^ 
*) „Darnach saas 2U Lundeuburg ein herczog aua Heiusen und alle die umb'in 
aussen bey 6 meylen muMten im eins geben.* Kleine Kloster^Nenbiugeichronik. 

^ Die ab Con^a. cbron. Beseni de Wiütmile (Dobner IV. 78> bekannte Comi«'' 
Jation berichtet: „Post fesfum snncte Elizabeth Albertus dux Austrie et marchio Mo- 
rcasie per Htusintaa de campia fugatus eat in Moramot *^ po9t«a drea Miemy Vic- 
toria potiius ent," welelie Neisliricbt, abgeüebeii Ton den nieht aafitainidendeii Orte 
Miemy, schon deshalb venig Glanben vetdient, dn aie Albrecbt ent am 19. November von 
Lnndenburg ab^.ioheii lils-st, während er doduehon am KkdieMslfonate in Wien urknndet., 
Copiulbiich von Everding. 
*) Ich schliesse dies am einer erhAltenen Reebnung der Stadt Wi«a, in der es, 
»aohdem sie die für den Zuzug des Wiener Aufgebotes nach Lundenburg gemachten 
Ausgaben l>cvichtct hat, weiter licisHt: „So gcstctt fUf raizz {Y.iv/.ng) mit dem purger- 
maj«ter gen Zy^eatorif . . . 2Üö Jfiüod; so iüt verlorn worden mit dem proit, daz man 
mit bat geMrt mit d«r für . . . 89 Fftmd.* 8ckluger, WienerekinEen I. 98. 

*) Hencog Albrecht gebietet dd. Wien« S6. November 142G Jörg von Starhembeii; 
zur Vertreibung der Waisen ;in der drenzo woWgt'rnstet üclit T.K^a nach dem nächsten 
Sonntage in Korueuborg za erscheinen. Or. Fap. im Archiv von Uiedt^g. 
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ruhte auch auf Wahrheit Die Husiten hatten nämlich dem Plane Prokops 
Holy gonäss den Beschlass ge£a«at, zu äner energischen Offensive über* 
zugehen und den Feinden ihres Glaubens durch farchtbare Verheerungs- 
zäge in deren eigenen Landen die Möglichkeit abzuschneiden, in Böhmen 
einzudringen. Mit der Dorohfabrung dieses Planes beginnt der letzte, 
aber schrecklichste Act des so langen, blutigen Dramas. Gegen Ende des 
Jahres brach ein Taboritenheer in ScMeaien ein, und gleichzeitig sammelten 
sich (lio Waisen" im südlichen Böhmen zu einem Zuge nacli Oesterreich. 
Um die Weihnachtszeit überschritten dieselben untor der Anführung Hein- 
richs von Plass in der Stärke von 4000 Mann die österreichische (irenze 
und langten, alle Dörfer und nicht befestigten Plätze in gewohnter Weise 
unmenschlich verwüstend, am letzten Tag des Jahres 1426 in Alt-Weitra') 
an. Von da aus zogen sie am Neujahrstage 1427 gegen das Cistercienser- 
stift Zwetl, dessen Bewohner auf die ihnen rrewordenc Selireckensknnde 
die l>il)liothek und den Kirchenschmuck sammt den ültri-^ieu wertvollsten 
Gegenständen sogleich nacli dei- l)en:irhharten festen Hui«^ Liebtenfels') in 
Sicherheit brachten ; sie selbst aber flohen theils in die benachbarten dichten 
AVülder, theils suehten sie Scliutz bei den Dominicanern in Krems; nur 
zwei Brüder blieben zurück. Die raublustigen Sch.uen sjnengteu die 
Stit'tsthore und ?:erstrenten sieh beutelustig in dem Kloster, Da sie aber 
die gehofften Sc liiitzc nicht fnaden, schlugen sie den Tb uder Eberhard todt 
— dem anderen war es gelungen, in den nahen Wald zu entkommen — 
und plünderten und verwüsteten die heilige Stätte. Dann zogen sie gegen 
die naheliegende Stadt Zwetl und suchten sie im ersten Anlaufe zu nehmen. 
Doch die tapferen Bürger widersUmdea mutbig dorn fnrchtbaren Anstunne, 
und da ein Bruder des Anführers vor den Mauern gefallen war, schlugen 
sie nochmals den Weg zum Kloster ein, Hessen Kirche und andere 
Gebäude in Flammen aufgehen und traten dann, am 2. Jänner 1427, in 
nordlicher Richtung den Büi^zug an, auf weldiem viele Ortschaften, wie 
Schveiggers, Windischsteig, Dobersberg n. a. in Asche sanken,*) 

') Alt-Weitra, nicht Alt-Weiten, wie Knra «lirtnljf. Die, wie ans h|iilter auf*<»e- 
steliten EinweiliungtiurkuQden unzweifelhaft hervorgeht, durch die Huäiten veraiilaiste 
I/eeMnmt' und Terbrentinng von Zaggen dSifte, da damab du» Stfidtchen Qmand, auch 
grossen Sdiadm ;^'> nuinnu u hat (Patznick, Oesch. d«r Stadt GmandX wohl ohne Zweifel 
in dieses Jahr gesetzt werden können. 

') Lichtenfels, eine Biu'g aüdöstbch von Zwetl, das seinen Namen einem berühmten, 
ültöRteiTeiehiKihen Qeaehleehte dankt 

*) Niich i'inem in der Bibliothek von Zwetl lji'fiiiilli( hcn gleichzeitigen Mami- 
»cripte: ^Ilistorin de vastaffnvf monastcrü Zwetl ab Hussitis fadn", geilruckt hei 
Link, Annal. Olarovali. LI. 91. Ebendorfer lässt' Doheraberg Hchon im Jahre 1425 bei 
Gelegenheit des Sanbsagee der Hunten gegen Ret* erobert und Terwfbtet werden, was 
jedoch nnriehüg tet, da die Hunten damals nicht «o weit westlieh Tordrangen. 

4 
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Diesem Verwüstiini^iige, der nur eine BecognoBcierong gewesen 2u 
sein sclieint, folgte neun Wochen später der eigentUcbe Hanpizug nncih. 
Am Tag des heiligen Gregor (12. März)^) erschien ein grosses Heer der 
Taboriten und Waisen*) Tor ZwetI und unternahm sofort noch in der Nacht 
den Stürm, um die Stadt im ersten Anpralle in seine Gewalt su bringen. 
Obwohl sie ununterbrochen Nacht und Tag und die nächste Nuclit stürmten, 
leisteten doch die Bürger tapfere Gegenwelir und schlugen jeden Sturm 
routhig ab. Auf die Kunde von dem Einbrüche der Taboriten eilte das Ton 
Albrecht aufgebotene Heer unter Führung des Landeshauptmannes Ton 
()])i'i(»sterreich, Keinprccht von Walsee, Leopold von Krayg u. a,*) den 
Feinden entgegen und traf dieselben bei Zwetl, das sie noch immer um- 
schlossen hielten. Vor den Mauern dieser Stadt kam es am 25. März zur 
Sdilacht. Durch vier Stunden wogte der mit der grössten Krliitf orung ge- 
fiüirte Kampf unentschieden umher, bis es endlich den Österreichern ge- 
lang, sich der feindlichen Wagenburg zu bemächtigen und die Husitcn in 
die Flucht zu schlagen. Von Beutelust getrieben lösten die (Österreicher 
aber zu frühe ihre Beihcn und begannen, statt die Fliehenden energisch 
zu verfolgen, die erbeuteten Wagen zu plündern. Als die Husiten bemerkten, 
dass die Sieger suh zerstreuten, sammelten sie sieh wieder in grosser 
Schnelle, ci ih Merten unter l'urchtbai ein (ieselnci den Angriff und entrissen 
den Österreichern den Sieg; die schon gewonnene Schlacht ward wieder 
verloren, liei 9fXX) Todte deckten das Schlachtfeld. Ungeheure Beute, dar- 
unter auch das Banner des Walseeri», derben Sorglosigkeit Aeneas Sylvms 
den Verlust des schon errungenen Sieges zuschreibt, fiel den Husiten in 
die Hände. Dieselben traten, nachdem sie noch drei Tage auf dem Schlacht- 
ieide verweilt uud Zwetl heftig wiewohl erfolglos bestürmt hatten, endlich 



') Diewn Tag gibt das obenerwftbnte Zwetler libniiBoripi am und befindet ndk 

diimit in Übereinstimmung mit tlem Chronicon veteris Collegiati PragonH. und dem Chro- 
nicon Ttflionicnsc, wf>lche beide die Fsmtenzeit (^iti ieiunio") nennen. Die Fastenzeit 
begann im Jahre 1427 mit dem 5. Marz, lun Maniucript in der Bibliothek des Stiftes 
GOttveig N. 306 nennt den 1. Febnuur (^pndiä purificaHomis Mant*). 

■ *) Die enrUmte Histom de Tavtat. gibt die Stttrke des bnntiBchen Heere* auf 
1U.O0O Maim an. 

') D<u? öftrr crwiUnite Maniisrn'pt von Zwetl nennt Leopold von Krayg als Ober- " 
anitihrcr, ilie kleine Klost«r-Nouburgerchronik aowie Aeneas Sylvius geben den Walsoer 
als .„hauptmaa" an. Das üstorruichiscbe Heer bestand ausser den herzoglichen Söldnern, 
wek^, wie Tut ATenpecik odLUt» in Inner-Öetorreich geworben wurden, noch aus dem 
Aufgebote der Edlen des Landes. Als Thfiliii^hinnr ncnnrii ViolnriiÄcho Quellen noch die 
Herren von Liechtenstein, .Mais^au, Neipcrg, Ötubenberg, Puchheim u. a. Die numerische 
Stärke der Österreicher wird nü^ends erwähnt. Als Scblacbttag dürft« der 25. März 
aasuBohen sein. 
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den Rückzug nach Mälimi an.^) Nach den uns whaltenen urkundUchen 
Nachrichten nahmen sie ihren Weg ober Dötlorsheim, Altpölla, Fuglau und 
Altenbiitg, welches Stift verwüstet ward,') nach dem nahe bei Horn 
getanen Kloster, der Cistercienaemonnen zu St Bernhard,') schlugen 
dann, nachdem sie diese geweihte Statte gleicfaialls verheert hatten, eine 



') ,[n dei]iiad1>e& jac da thet unser volkh em fecliteii mit den HnsMOi vor ZwM 
und der von Wabee'wftrdt baupiman. Von erst giangß unaenu volkh gar woll, dann 

die f»Mn(ll wirhon von dem \p\t und liessen vill vrfigcn stohen, da lui'ffpn nnf^rr Inwt drn 
wägen zuc und wolten die beraubt haben , da kherteu sich die fcindt wider umb und - 
mnten wider die imiem imd encUugen ihr viU m todt nnd fioigen ihr aneh vill edl 
miß. nnedl, da wardt eine gKMae flneht und die Stadt wardt auch schier verlorn von 
wi'f,'Ln der flucht." Kleine Kloeter-Neuburp^orchronik, 250. Das Chroiiicon veter. CoUegiati 
Prägens, llöfler I. 88. berichtet: ^Anno domini uiccccxxvu in ieiunio cotimimtm 
est grande bdlum «n Jutiria et prostrati nmt Aiufralet ant« ttoUatem Swietlu 
per TktAotUas eaesa mmt üd AugtraÜum phis quam novem mOHa hominum et 
praedä muUn capfn est d. apeciah'fer istorum doniinorum de Austria, domini Kam- 
prectU de Wolssttf cuius et xiexiUum receptum est, domini de MaissoWt donmü IJechten- 
ttaynoTf dombä de JPuehaimt äomini Uppoldi dicH Cragerz, domini de Neinper et 
aliorum qwm plurimorumJ* «f. Chronioon Trebonieiue Hafler II. 56. Aeneas Syl- 
vins, Histor. Bohem. pag. 156. DieAnnalen von Helte wisoen Uber dieae Steblaoht nicht» 

zu berichten. 

Ein im Stifte Altenburg aul' bewahrtem gleichxeitigeü Muuuacript: „Dumna 
monatterU* entwirft ein sehr lebhaftes Bild von dem Wfltben der Husiten in Altenbuig. 

„Primo KpoUavenmt monasterium in Polau forensi octo equis quadrigariis. Item 
uht (Jnnrissent mimasterimn in Ztuetl pedem viowi'tint nd nos fem'o et igm- vinlnntes 
totum mt/nasterium -tufiitrum relicto duntaxai coluiiibario et mjtinuiiis iiiHrumentis 
. domuHtde inesatiHs. Item nMfrtimentem mnsicmn nuxgnie impenei» fäbrieattm, quod 
vulgo Organum vocamus, e sublinüoH parte ecdesiae intrinsecus deiecerunt in paui- 
mentiim erelesif (apidibns Stratum qttod impetu deädens plus quam in miUe partiadaa 
etiam minutissimas disUiit, cuius cannae e plumbo et stagno cwniialt intUiUtale com- 
'minuie tpareim per eompita in €^ri» et vÜHs r^fteriebm^ktr, Mem horaiogßwny quod 
mrdto pretio cmistabOtf eeexm apportabani. Item, quod scelestissimum est, et contra 
nmtiem rationrtn, cistidas dum fincrosrmrfi drmivici cor2:>oris prnicrfo divino et 
mystico sacramentu in terram abstulerunt. Item lapidibus, lanceis, pedibu» et igiU 
emutee eeelesie fenettra» eomminuenmt. Item eempanam magnam eon^bueeerunt, mimt- . 
tnlas vero diripuermU. Item ut sue perfUUe, sue maJitie et suo ftirori immanissimi 
hostes Hnssitm satisfacerent , . eciam in simtdacra et rmr7gf7iy>s mnctormn sptnertint 
cuspidibus et gladiis h ansfigmdo. . . Item 6 vasa vinaria optimo vino referta exhau- . 
eerunt^ noetu et iaterdiii ae tdno ingurgitemieet qui dtm poetda'eioearentt bene poH ' 
et m furorem Bacehi redadi esscnt, utensilia onmia confregei'unt. Item quidquld 
in sniiiptnm quotiidianwn gesfrnn erat, id mnin/mpsprnnf rfliquiiH roncrematis. IfpTri 
42 hoves abigei'unt. Item- exustione facta piei'umqiie muri imbribus irrigaii cor- 
Tuertmtt aliqui rtKtnam mbuthaidm* 

„Deinde terUa die poet (aadi der Schlacht hei Zwetl) IltissittK reeedebant et. 
deacendentes ad monasterium s. Bernardi iUudqire ftpoliindis viua ad nirnix povi hnnt 
et cum vasis ad Dohemiaan revertebatiiur* erzählt die öfter erwähnte üandächritt von 
üwetl; Link, 98« womit der sehr verwerrene Bericht in d^ StiftnngNbttdi des Klosters 
9t. Bernhard in Kontee rtt. Anstr. II. Abth. Tl. Bd. 814 su veigleicben ist. 

' 4* ' . 
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nördliche Richtung über Langau, wo sie den Pfarrer verbrannten/) ein 
und kehrten endlich in ihre Heimat zurück. Furchtbar hatte durch diese 
beiden KinfiUle in den ersten drei Monaten des Jalires 1427 das liand 
ober dem Manhardsberge gelitten, zahlreiche Kirchen und Klöster, Edel- 
sitze und Dörfer, namentlich die Güter Leopolds von Krayg, der Herren 
von Puchheim n. a.*) waren verwüstet, zerstört und in Asche gesunken, 
und deren Bewohner entweder gotödtet oder sie irrten in den Wäldern 
umher. Obwohl der zweite Einfall nur bei drei Wochen gcwälirt hatte, ^) 
so w;ir die ]S'oth doch eine schreckliche geworden; nanientlieh luitten die 
Umgebungen von Fggcnburg. Waidhofen an der Thaya, sowie die Klöster 
Pernegg und (leras gelitten.') Ob damals auch, wie sp:itpre Auf/eichnungen 
erzählen, die.se wilden Hürden bis Krems vorgedrungen seien und das 
Kloster Imbaih zerstört haben, lässt sich mit Sicherheit nicht mehr an- 
geben, (lotli ist es sehr wahrscheinlich.^) 

Wiilirend Österreich und Sohlesien'') auf das furchtbarste verwüstet 
wurden, rüstete der dmitsche König zwar in Ungarn, aber diese Rüstungen 
galten nicht der Abvviijr der schrecklichen Feinde des deutücheu lieiches, 
ijondern den Walachen und Bosniern. Und wie das Oberhaupt, so theil- 
nahmslos verhielten sich auch die Kur- und anderen Füistcn, sowie die Städte 
des Reiches gegenüber der stets wachsenden Gefahr. Zwar wurde im ersten 
Anlaufe nach der Schlacht bei Aussig ein neuer Reichstag ausgeschrieben, 
aber als er am 9. Febroar 1427 su Münz znsanuuentrat, bot er das alte, 
klägliche Bild; ein neuer 'ward fnr den 27. April nadi I^ankfurt angeaetisi 
Nur unter der Reichsritterschaft begann regeres Leben zu pulsier«A, und 
ihr Werk var es hauptsächlich, dass der Tag Ton Fhmkfurt die Sachlage 
ernster auCTaaste.^) Auch Herzog Albrecht^ welcher auf die Kunde von der 
Niederlage seines Heeres bd Zvetl sofort selbst sich in die bedrohten 
Gebiete 'begeben und Anstalten zurVertheidigung, namentlich derwichtigen 



') NekrologiaiD des Kliwte» Iforiaaell in „Studien av» dem Benedietinetoirden'' 
II. Bd. Die Zerstörnog dieser Ortschaften wird dureb die ESnweibungvarknnden ihrer 

Kirchen bestätigt. 

^) Uieher möchte ich die von Ebendorfer berichtete Verwüstung der Güter dieser 
Edlen betiehcn, die di«8«r Cbrtmiat nnriditig in das Jahr 14S5 «etat. 

*) Nach der Zwctlcr Handschrift bei Link 1. c. dauerte der Einfall 17 Tage. 
*) Blätter d«8 Vereines fUr Landeskunde in N.-O. 1879, Wendenthal, österr. Klerisei 
VIII. Bd. i». a. 

*) Wendenthal, tUberr, Klerisei VIII. «etvt die Zerstörung 'des l>oniinicanerinnen-> 

klostcr« ta Imliiich in d:i.<« Jahr 1425, welche aber, da ein soweite-n Vortlrinr,'on der 
Husitcn in dit^fif'm Jahre »ich nicht nachweisen lässt, sicherlich in das Jahr 1427, wo 
sie Krems so nahe Htaaden, fallen dürfte. 

^ Grfiinh^en, HnsitenkSmplie 119 it. 

Ö Beiold, K. Sigmund II. 95 ff. 
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Handelsstädte Krems und Stein getroffen hatte,') sandte den Edlen Steplmn 
von llolienberg und den Chorherrn von Freising, Friedrich den Stend- 
heimer, Pfairef zu Hainburg, als seine Abgeordneten zu dem Frankfurter 
Tage,^) woklie im Vereine mit den schlesischen Gesandten die dringende 

Nothwcndigkcit ciucs 'Auf^c?, tlcr Versammlung schildern sollten. Am 4. Mai 
wurde der Bescliluss: „einen czog mit macht uf die Hussen nml kotczer 
hin in das land gein Behemen zu tliiin" allen Reichsstäuden b('kannt ge- 
macht. An dem nächstkommenden „zwelf l)otlieii sent Peters und Pauls 
tag" sollten vier Heere von vier Seiten wierler in Böhmen einrücken,') Dem 
Herzoge von Österreich. 7U dessen Truppen die Contingente des deutschen 
Königs, seines Vetters, Herzog Friedrichs von Tirol, des Erzbiscliofs von 
Salzburg und anderer Fürsten (vermutbh'ch die der Biscliüte der Sul/burgur 
Kirchenprovinz) stossen sollten, ward die Aufgabe zugewiesen, von Mähren 
aus nach Böhmen vorzudringen.*) 

Diesem Beschlüsse gemilss entbot Albrocht, der schuu im April die 
Stände seiner Länder zu einem Tage einljeruten und von ihnen eine neue 
Steuer zur Erlialtung des Kriegsvolkes gegen die Husiten bewilligt bekomnien 
hatte,'') dieselben zu einer neuen Versammlung nach Wien für den 8. .luni, 
um die im Ausschreiben der K';! im : ten festgesetzte Ordnaug /.u vernelimeu 
und die daraus hervorgehenden Änderungen zu berathen.*^) Die näheren Ver- 

*) Er ist, wie die antenstchendc Note bezeugt, schon am 3. April in Kveius. In 
Krems wurden alle au*M;r den Mancrn der Stadt liegenden Häusfr, im» dem Feinde 
' keinen Stützpunkt zu gewähren, abgebrochen. Dieses Geschick trat auch da.ä llaus dee 
GSatereteiuemtiftes Banrngartenbexg, dem der Hensog den dadurch erlittenen Schaden, 
im Jahre 1489 durch die Si^flnkiing dca cin^t dem Juden Hochgebems (?) grliorii^u 
und von ihm cingezogenon Hantws gammt Garton or>'r>t7ite. On<r. Perg. im Archiv des 
Muaeunis in Linz; cl. die trettliche Abhandlung Strobl's, Die Städte Krems und Stein 
im Mittelalter. II. Heft. 

^ BeghMibigiuagmcbreiben Albrcchts dd. 8. April, Gr&mlis (Krems) für seine 
Ab?TcsandtoB : .Tan«»<»n. Frankfurter Reit lifrorresp I. 353 N. 638. Den AnfenthuU d« s 
Herzogs in Krems in dieser Zeit bestätigt auch das Heg, N, 2535 bei Lichnow«ky V. 

>) Ftolacky. Beitritt I. 601 N. 439. 

»Und der hochgebom fiirste her Albrccht herczoge zu Osterreich, mit der obgc- 
nanntcn ntisers f^nedigen hen-n dos Romi.schr-n konitrs folcke, seinem vettoni hciTzog 
Frederich von Österreich, dem bischove von Öaltxburg und andir die zu iu titossou 
werden, auch an ein. <nt." 

*) Di« AbiwUiing eines I/andta^jes n;u !i Niederlage bei Zwetl, vcrmuthlich im Laufe 
des MonntÄ Apri). ergibt sieb suis dorn herzoglichen Schr(>iboTi an J5r<; von i^fnrhoniV.erg. 

*) Am 20. .\fai 1427 schreibt Albrocht an den Starhomberger: Der Anschlag der 
Steuer, wegen deren Zahlung tat Erhaltnng Y«n KriegsTolk gegen die «Hussen'' er 
mit seinen Landherren jüngst übereingekommen sei, ändere sich durch die Beschlüsse 
des Reichstages von Frniil<furt. Starhemberg wolle sich sohin acht Ta«»^ nach dem 
nüchsten Ronntage (1. Juni) nach Wien begeben, mu dort die von den Kurtürston zu 
Frankfurt gemachte Ordnung zu Temehm«D. Domhius dux in eomUio. Orig. Plip. Siegel 
an%edrackt, im Archiv de« SebloaaeB Riedegg. 
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handlungen dieses Laudtages sind uns nicht bekannt, wir kennen nur den 
Sammelplatz der Truppen, als welclicr das Städtchen Laa festgesetzt wurde. 
Aber die Ankunft der Hilfstruppen verzögerte sich, die Contingente seines 
Vetters von Tirol und der Bischöfe licssen warten, das seines Schwieger- 
vaters scheint gar nicht j,'ekommen zu sein,^) Die Fdltre war, dass das 
üsterreicliische Heer nicht rechtzeitig seinen Marsch hc^'innen konnte, und 
dass, als endlich einige huiidort Reisige, welche der Salzburger gesandt 
hatte, in Laa eingetrotl^'en waren,^) der entworfene Plan durch die schmäh- 
liche Flucht der Deutschen hei Mies imd Tachau, welche, als sie das 
Kettengerasse] der husitischen Wagenburg und den wilden Kriegsgesang der 
Taboriten, die Prokop Holy seihst führte, von der Ferne hörten, sofort das 
Hasenpanier entfalteten , schon zunichte gemacht worden war. Herzog 
Albrecht musste sich begnügen, da die Feinde in Mähren sich sammelten 
und durch Bauern, die sie mit Gewalt zusammentrieben, ihre Zahl ver- 
mehrten,^) seine Besatzungen m den festen i'iatzen an der Grenze zu 
verstärken, auf einen Feldzug aber Verzicht leisten.**) 

Im deutschen Reiche begann besonders durch den Gardinallegaten, 
den energischen Ueinricli von Winchester, der sehon vor dem Unglücks- 
tage von Taduui eine grosse Thätigkeit entwickelt hatte, ein erhöliter 
Eifer platezugreifen. Durch seine Bemühungen trat in der Ifitte Septemher 
mi rrankfiort ein neuer Reichstag zusammen, dsr zwar seine BOTatbungen 
wieder auf einen anderen Tag Terschoh, aber als er am 16. Novembet 
durch das energische Auftreten des englischen Gardinais Tormooht, witklich 
seine Berathungen begann, sich zu gründlichen Massr^eln einigte. Vor 
allem wurde die Einhebung einer allgemein«! Beichskriegssteuer, das 
„Hussengeld'', in Aussidit genommen. Niemand, der das fünfzehnte Lebens- 
jahr erreicht hatte, sollte davon befreit sein und wenigstens das Minimum, 



') Am 9i. AxtgwA erst ertibeilen die boiritohen Heraoige dem Herzoge Friedrich 

von Tirol, der „yeCBO durch des heiligen kristengclanbons willen seinem vettom hetn 
Alliiochten, hcrvzogen zc Osterrekh, wuler die un^^hiubigen Beheini zr* Jiilt'e komon 
wir, freies Geleite durch ihre Staaten. Kurz, Albrecht II., IL 131-, Bezold, K. Sig- 
nitind, II. 118. 

^) Bezold , K. Sic^niuind, IL 119 ttseh AmlMcher Kricg^acten. Noch am 7. August 
entschuldigt Allmclit vun Laa aus, wo or schon am 5. wi-ilto (Liclmowsky V. Reg. 
N. 2564) bei den deutschen Fürsten, die jetzt vor Mies liegen, sein unfreiwilliges 
ZOdfem. 

') Schreiben der OhuQtzer an die Kurtiii-sten uiid dai Rnehaharr in BOhmen 
Mitte Juli 1427. Palacky, Hoitifi^'O I 529 X. -jno. 

„Nuaquam enim hoc in tempore venit (Albertus) m cmnpum" schreibt An- 
dreas Batisbonenrns, HOfler IL 458. Was Aachbaeb L o. III. 268 von einem VorrUcken 
Albrcchts niu'h Mrihren erzählt, beruht auf bloner ComUnatieii» da Henoj; Albrecht 
schon im September. wieder in Wien weilt. 
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einen Groschen, erlogon. Der Secular- wie Regularklerus sctllteii von dem 
jüLrliclien Ertrage ihrer riründcn 5 Proccntc zahlen; wer luchi- als 2ÜÜ, aber 
weniger als 1000 Gulden Gesamintvermögen besitzt, gibt einen halben, wer 
über 1000 Gulden, einen ganzen Giüden. Jeder Edelknedit bat 3, der 
Bttto* 5, der Herr 10 — 15« der Graf 25 Gulden beisustettom; dear Jude 
soll 1 Golden,-- der Kleriker ohne fixes Einkommen wenigstoiB 2 Groschen 
«rlogen. In jeder Stadt und in jedem Ffarrdorfe sollten Commissionen von 
secbs Ifönnem zur Einnabme der Q^der eingesetzt werden, die dieselben 
dem Biscbofe abzufahren hätten. Als allgemeine Sammeloassen worden 
Köln, Breslau, Salzburg, Nürnberg und Erfurt, ids letzter Termin der Ein« 
Zahlung der 17. Februar 1^8 bestimmt. Überdies wurde der „t&glichelüieg" 
gegen die Husiten beschlossen, mit dessen Einrichtung und DurchfEihrong ein 
CentralauBschuss, dw zu Nümbei^ sich versammeln sollte, betraut wurde, 
sowie ein allgemeiner Kriegszug auf die Zeit der Sonnenwende angesetzt^) 
Nach der aUes Mass übersteigenden Flucht der Deutschen bei Taohau 
war die Macht der Hutten gefestigter denn je, bmonders als sie dnen 
Anschlag der Anhänger des Prinzen Koxybut, den sie wegen seiner ge- 
heimen Unterhandlongm mit dem Papste und den Sdilesiem, die der 
nachmals so bekannt gewordene Rofcycana dem Volke kund gegeben hatte, 
schon am 17. April 1427 verhaftet hatten, vereitelt und ihn selbst über 
die Grenze gebracht hatten (Septerabei i. Zur Beilegtinj^ ihrer eigenen 
Streitigkeiten schlössen die Prager und Taboriten einen \ ergloioh zu Pilsen, 
dem eine Glaubensdisputation auf der Borg Zebrach am Ende des Jahres 
folgte, die wie alle derartigen Verhandlungen nur die Gegensätze noch mehr 
steigerte.*) Zu Beginn des Jahres 1428 braclieu die husitischen Heere, ge- 
führt von Prokop Uoly, in Mähren ein und nahmen von da den Weg nach 
Ungarn, das sie bei Skaliz betraten. Unter furchtbaren Verheerungen zogen 
sie dann über Modern, Pössing und St. Georgen bis Pressburg, vor welcher 
Stadt sie Lager schlugen. Nachdem sie die Vorstädte von Presshurg in 
Asche gelegt hatten, traten sie ihren liückweg durch das Thal der Waag 



') Palaxiky, Beiträge L 563 N. 492. Die (isterreichischcn Lande wuren der Saiumel- 
ca;ä8a zu Salzburg zugewiesen, in Betreff wolcht'r 1><\<!tiniint ward: „Ks slIiuIIcu auch 
der erczbischoff von Salczburg und alle herczogcn von Osterreich und all bischott^ 
eppty epptniii, prelaien, gauma, fnjoUf hetn, ritt«r und kii«cht und pfiiffh«it, geisUeieb 
und werntleich, stet, merckt und dorffar, lande und leüte, die in die |«ovincien und 
erczbistum ezu Salczbdrtr <^ohoi-n, inipfrenninen die bistuni czu Fieysinsfen, ctm Regens- 
barg, aolich gelt alles den, die in iglichen bistum, stat, uiarckt oder dort} darcsu ge- 
Mtest rillt dM etnoafbrdeni tmd euwzngewyiuieii, mtwwten und di«8»Ibtti rall«!! dai 
dann denselben sechsen lurbas ^'<-n Salcsburg antwortoi." Jaaawn, Fhuikf. Bädiacorr. I. 
814, cf. Bezold, K. Si^nnrnd, II. 127 ff. 

') Palacky, Gesch. von Böhmen, iU. 11., ff. 
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,'m. das sie in gleicher Weise vei*wüsteteii. Bei Ujigüiisch-Iiiod in Mäbren 
tröiniten «ich die Heere; während der eine Tht'il mit der Beute nach Hause 
zog, brach der andere iiordwäi'ts gegen TropiKiu vor.*) Da glcicli/A'itig 
andere Sdiarcu der lIuüiLen in Bohuicu „auf dem grussen Tabor und an- 
deren enden'' sich sammelten, so besorgte Herzog Albrecht, dass diese in 
seine Lande einfallen und mit dem rückziehenden Heere l'rukops vielleicht 
in Osterreich ihre Vereinigung herstellen könnten, weshalb er die Wehr- 
krai't de.s Landes aufbot und ihr Korneuburg als Saiunielplatz (Ende Fe- 
bruar) anwies. *) Doeh für diesmal blieb unser Vaterland von den ini- 
gebetouen Gästen veiscbuat, die husitibühen iiaubscharcu plünderten und 
braimten in Schlesien. Da die Gefahr von Osterreich sich abgewandt zu 
haben schien, wurde das Aufgebot wieder entlassen.^) Doch unvermutbet 
bradi dieser grausame Feind Ende Mai wieder bia an die österreicbiadie 
Gi-euze vor. Ein bei 10.000 Mann starkes Corps hatte sich auf dem Bück- 
zuge des Hanpfheeres ans Schlesien über Glats nach Böhmen von diesem 
getrennt und, mit Wagenpark und Geschützen aasgerüstet, seinen Weg 



') Die sichciätf Nachlicht über flicwn Einlmich in Un^irn gibt der Vcrfiwöt'r do8 
Chrunicüii veter. üullcgiati rra^jetis., der luit den huHitischeu Scbai'cn stilbst den Zug 
initeemaoht bat r.cum qte^us ego ftA*), Hdfler, I. 90. Ww die Zeit, wann dieser Ein* 
brach geschah, anbelangt, so nimmt Palacky (III. II. 4ßO) mit Kecht die Tage um den 
Beginn des .lahrea 1428 an, wfihrpml Gi iinluif^ni in scirun- treffliclien Daratelhing (b»r 
HuäitenktLmpfe der Schleäißr siuii aui um i viLgiueul Marlin» von Bolkenbuin stützend, 
den Sp&therbflt angibt. Der alte Pxager CoUegiBte sagt „i» ftleme", nnd Andrea« Baüe' 
boncnsia schreibt in seinem Dialoge (Höfler I. 580) „circa initium quadragesime m- 
travcmnt ni/ssite TJrKjarinm.'" Wie in df»r l?f'gf'l, 7n<ri sich auch diesmal der 
Kcgcnsburger Mönch gut unterrichtet; denn am ;iO. Februar 142ti fordert Heraog Albrecht 
Jörg von Starhemberg «ehriftUeh auf, wohlgerOaiet im Sonntage Beauniaeere (dB. Fe- 
Uruar) in Komeuburg zu erscheinen, „weil die Hussen von Behera mit irer wiigeupurg 
in n'hcnt bei Prenpur^ ligent." Pa dipser Znj», wie aus der Darstellunp: des ;dten Ool- 
iegiaten her vorgebt, ein reiner Verwü.stungs- und Verheerungszug war, auf welchem 
keine StBdte durah Iftngece Zeit belagert wurden, ao konnten die Hiudten obn« groise Mflhe 
von Beginn de^ Jahres bis luu den Aufaug der Fastenzeit nach Ungarn gesogen sein. 

Am 'iO. Februar 1428 orapfieblt Herzog Albrecht von Wien aus ^i■>\•^rn von 
Starhcuiberg, wohigerüstet zur Yerthoidigung des Landes gegen die Hutten am tiountiigo 
Beminieoere (SS. Febroar) nach Eomeabuig xa kommen, „weil die Hnasen von Behem 
mit irer wagenpnig in nßbent bei Fre^pu^ ligent. So kmibent uns yecz tcgleii Ii iu^iji<,'or 
pot.schafl't, wie die andern veinde in Behem auf dem grossen Tabor und amli rn fndcn 
auch mit stturkcher betsamung sein und an unsern gemerkchen ligen und mainen her 
in das land sn sieben nnd das an beechSdigen. Vnd wan «u becargen iet, das bald 
lianffen hie im laude werden zusamen mkcUen, divdurch uns merkleich notdurlft ist, 
daengejjfcn Tf .'m liikt lien , damit wir denselben veinden desterpas wider stcon mugen." 
Dominus dux in coitsilio. Orig. Pap. Sieg, rückwärt» aufgedr,, im Archiv des Schlosses 
zu Riedegg. 

') Dies ergibt sich aus den Worten iler kleinen Klorfter-Ncubai^rcbtonik: „nie- 
mand währet flieh", was auch die Continuatio des Benesch Ton Waitmil bestfttigt. 
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durcb Mähren geuommon. Nacb einem sehr blutigen Gefeclite mit ileii 
Bürgern von Brünn vor den Mauern dieser Stadt') zog es nacb Lunden- 
burg und überschritt im Vereine niii seinen Genossen in dieser Festniif? 
gec^en Endo Mai die österreichische CJienze. Unter furchtbaren Verwüstungen 
drangen die Taboriten und Waisen durch das MarcLfeld gegen Wien vor, 
in dessen Kahe sie bei Jedlersee am Montag vor dem (iottslcichnamstage 
(81. Mai) ihre Wagenburg autstellten und vom Strande der Donau das 
gegenüber h'ogende Xussdorf beschossen. Nachdem sie in der ganzen Ge- 
gend um den Bisamberg in grässlicher Weise gclianst, alle Mühlen an der 
Donau abgebrochen und, da sie nirgentU VVKierstand fanden — denn die 
Bewohner hatten sich entweder in die festen Orte oder in die Wälder ge- 
flüchtet oder hatten, wie die des Marchfeldes, in unterirdischen Höhlen, 
den sogenannten Hauslöcheni, ihre Zuflucht gesucht') — alles verwüstet 
hatten, zogen sie stromaufwärts nach Stockerau, das gleichfalls wieder 
verheert wurde, uud von da traten sie in nordöstlicher Richtung den Rück- 
weg an. Zuiückgekehrt nach Böhmen . vereinigten sie sich mit dem Haupt- 
heere, welches unter Prokops Holy eigener Anführung die Festung und 
Stadt Beckiii im südlichen Böhmen belagerte. Da sich die Belagerung 
dieser Feste in Folge des tapferen Widerstandes der Besatzung iu die 
Länge zog, unternalmi ein Theil des Heeres einen Raubzug in den unteren 
Mikron (Madiland) im Lande ob der Etms und drang bis zur Donan 
in der NiUie von Linz vor.*) Auf diesem Zuge wurden die Klöster 

') Pcsiiina, Mars Moraviae 533. Palacky, Geacli. T. fiObmeb III. II. 466 «uobt die 

Bedeutung dieses Gefechte« abzuschwächen. 

') Nach gütigen Mittheilunjjen des bewährtea Dorchforachers Österreichischer 
Höhlflü, Hr. Pfiurrera Lnmbert Ewrser su BoggendorC 

„Anno 1428 am montag vor gottdeichlUUftbskag zugen die Htuwn, Taber und 
Weysen und der von Lüneburg mit grosser nmcht in d.ts landl tind niemand wahret 
sich; schluogen sich uut ihrer Wagenburg nider für Jetzetsee am uriahr und schussen 
aber di« Thonaw gehn NnaadorP, und andere dlJrft'er «nder dem Finenberg prtmdten 
»ie gar vill ab and legten sich durnat h für Stockoraw, sie schluegen all mflll auf der 
Thonaw ah." Klo.«ter-NfnilMirj^erchronik, 5J50. Die bekannte Oontinnatio Benesii de Wait- 
uiUe (Dobner IV. 73) stimmt in der Angabe de^ Zeit des Einfalles überein , wenn sie 
•chreibt: ^Ctrea ftgtum PetUhecotten l%aborife ei Husüme» irar€nit AtuMam fett 
itt 7k, millibiM et ponunt castra prope Wiennam fere semi müliarLi retro Neuburg 
et inrnerunt aliquod diebus ibidem xinc rnolefifh et fccrunf inuUa dampna et spoUa 
et incendia niUlo eis resistente." Auch die Annale« Melicenses bei Pertz Sä. IX. 518, 
erwähnen dinen ESnfbll sowie die Bdagerung von Beehia. Da« die Hmiten in nord- 
östlicher Richtung den Rilcksüg angetreten und nicht dwrcb Ober-Oateneicb, gvdit am 
den Worten des Beneech hervor. 

*) Kurs, Albrecht IL, II. 138 und nach ihm Aschbacb, Pakcky, Tritz u. a. lassen 
die Hositen längst der Donau durch Ober-Ostorreicb nach BObmen sttrdekkehren, 
welche Annahme jetloch nicht wahrscheinlich ist. Abgesehen von der grossen geo* 
graphimbea JSntfernaag «agt Benesoh' Fortsetier anadrückUoh, das« de nur sehn Meilttn 
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Pulga.m,') iJaumgiu'itiuberg und Waldhauscn ,*) buwic diu Ortscluiften 
lüamm, ILied, M«arbach, Pregarten, Wartberg^) und viele andere tbeils 
verbrannt, tlicils verwüstet, alle aber ausgeplündert. Auch in das obere* 
Müblviortcl mögen die Ilusitcn damals vorgedrungen sein und die Ortscbaften 
Aigen, Rohrbach, Sarleinsbach, St. Johann am Windberg, Helmousö4 und' 
andere ausgeraubt imd den Flammen übergeben liaben, SQwie auch das 
MaumBtrateiiaeniiift Schlägl um' diese Zeit bedeutenden Schaden ge- 
nommen hat^) 

Herzog Albrecht hatte »war, als ihm ?on manchen S<dten die Nach- 
ridit von dem Aurficken der Husiten hint^rbracht worden war, Anstalten 
zur Vertheidigung getroffen und durch Verp&idungen Geld zum Kri^ 
zu erhalten gesucht,*) doch war er allem Anscheine nach, bei der Langsam- 
keit und UmstandlicAikeit, womit das Au%ebot ä&e Landwehre zusammen 
kam, von dem Feinde Überrascht worden, daher das Land wehrlos dem- 
selben zur Beute ward. Da die Feinde ahex noch immer vw Bechin lagen, 
so wandten sich die bedrohten Budweiser um Hilfe an Albrecht Um 
seine Bastungen durchführen zu können, hielt sich der H«rzog in Hinsicht 
der grossen Noth, die in Österreich herrsehte, um so mehr hereditigt, die 
in der Sammelcassa von Salzburg eingeflossene Reicbssteaer fiir seine 
Zwecke zu verlangen, als das Geld, wenn ea auch spärlich genug einfloss, 

weit in das Land gedrungen seien; auch ist a» unwabFachemlich, dass sie Lundenburg 
80 kage Zeit ebne gmOgende Bemtacung getanen haben dflrfken, sowie, da» ihrem 
so -weit augedehntai Baahnme die Österreicher kein Hindern» in den Weg gelegt hätten, 
w!ia Mm m weniger anünnehmen isi, du im Juni die Stände sich versammelten, üln r- 
dies entsprach es ihrer Kriegsweise, während einer länger sich hinziehenden Belagerung 
RaubiBge za macheo; of. GrOnhagen, Hmitenk&inpfe 169. 

') 1429, Christoph und sein Sohn Jörg von Liechtenstein -Nikolsburg schenken dem 
Kloster PnlfTiirn in Ansphtmg Hm Klfnds, in das die Schwestern und Brüder des Klosters 
durch Heimsuchung und Beschädigung der Ungläubigen gesetzt worden sind, die Lehen- 
Mheft der Kirche m Fabnenkirohen. Stüh, Oewb. des Kloston den h. Geni-Otdeiu «u 
Pnlgarn, 77. 

^) Knr/. Beitril^'P znr Gesohichte dfs Landes oh der Enns IV. 482, Im Veraeichnisse 
der Pröpste von Waldhausen heisst es: Praepositus trigesimus: Otto secundtis, dictus 
fiScftioejttp«^, ngnarit 99 amoB et resiffnamt 1448, OMÜ 1449. 8ub cukts regimine 
facta est prima dettrudio mnnasterü (Waldhausen) per Huasitas anno 1428." Über 
BanmjTnrtpnVtprg siehe Pritz, Gesch. des auf'gelass. Cistercienserstiftes Baumgartenberg 
uu Archiv für üst Geschichte XIL 37. Wegen der grossen Beschädigungen des Stiftes 
diueh die Honten aewie wegen Abbruch des Stiftabanaea zu Krems aehenkt Albrecht 
1429 demselben ein anderes Haus in dieser Stadt 

Die Zerstönmf^ oder Vcrwrtstung dieser Ort.'^chutton ei<.jibt sich aus d^n späteren 
Reconciliation»- und Einweihungsurkunden ihrer Kirchen. Orig. im Museum zu Linz, 
im Arohir von Biedegg u. a. 

*) Pröll, Geschichte des Prämonstratcnserstiftes Schlägl, 76. 

*) 142H, 24. Mai. Wien. H. Albrecht verpfändet neinem Vottfr für ^'eliehene 
18.000 Ducaten die Festen Ötarhemberg u. a. Güter. Lichnowsky, V., Keg. N. <J(j43. 
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doch /.umeist aus habsburcfisclioin Lande kam.') Aber seine Hill"erui'o 
landen kein (rehör,-) weshalb er im Juni die Staude von Osterreii^b nacli 
Wien berief, die ibm einen „ireraeinen Anschlag zur Bestreitung der Kriegs- 
kosten und das Aufgebot der Landwehre bewilbgten, wofür ihnen Albrecht 
am 17. Juli den gewöhnlichen Revers ausstellte.^) Da aber nach dem Falle 
der Festung und Stadt Becliin (Ii!. Oetober) die früher schon ergangenen 
Hilferufe von Budweis, Olmütz und anderen SUidtea stets dringender wurden*) 
und auch die Gefulu- eines neuen Einbruches der Ranbscbaren in Oster- 
reich näher rückte, so ver.sammeltc Herzog Albrecht im November bciue 
Landherren zu Tuln um sich und gab den Budweisern bekannt, dass er 
mit den Ständen beschlossen habe, dorthin Hilfe zu senden, wo die Feinde 
sich zeigen würden.^) Doch das Jahr endete, ohne dass die Talxaittti in 
unserem Yaterlande «rschienen. Sie vedM^rten in dieser Zeit die Graf- 
schaft Glats und erscblngen den jungen Herzog von Münsierberg.^) 

Neben diesen kri^eriachen Unternehmungen der Hiuiten, denen „jeder 
grossartige Zug" fehlte, da sie blosse Raub- und Plimdemngszüge waren,^) 
gewann aber der Gedanke eines friedlichen Ausgleiches nicbt bloss unter den 
königlichen und den Utraquisten, sondern selbst unter den radicalstra 
Elementen der Hasiten, äm Taboriten und Waisen, immer mehr Baum. 
Schon im Novraiber 1428 unterhandelte Hascihek von Waldstein mit dem 
österreidiisclien Hensoge zu Wien in dieser Bichtung, und im Ikfärz des 
Jahres 1429 brach Prokop Holy mit sdn^ Brfidwheere durch Mahren 
nach Pressburg auf, um mit König Siegmund, in dessen Umgebung sich 
damals aucb sein Schwiegersohn und andere fürstliche Persönlichkeiten 
beffuiden, w^en des vollstäAdigen Friedens zu verhandeln. Doch, da jede 
der beiden Parteien auf ihrem Standpunkte verharrte, blieben die Unter- 
handlungen resultatlos. Die Folge war, dass die Taboriten auf ihrem Rück- 
züge wieder in Osterreich einbrachen und das Land nördlich der Donau, 
das ohnedies schon so viel gelitten hatte, neuerdings verheerten. Während 
eine Abtheilung der Taboriten Egenburg, welche Stadt durch die früheren 



') Besold, K. Sigmund II. 15L Nach den AnCieicbnuiigen der Ansbacher Kriefufl- 

nctcn waren in Salzbur<» hh f^ilh^n ein^'ogarifTon Pfnnrl Pfennige und 2489 Ouldoii 

in Uold, welche zumeist aus den steirischca und den tiroliachcu Landen und Salzburg 
süBammeiigelroinmen waren. 

0 Erst im nächsten FrQhjahre erreichte Alliceoht aeiiieii WuaBch und zwar durch 
.einen directen köni>^Hchcii Befehl. Bezold I c. II. 158. 

Die Urkunde bei Kurz, Albrecht 11., II. 121. - 

*) Pftlacky, Beiträge I. 630— 632 N. 531-638. 

') Palackj, l. c. I. 648 N. 647. 

*) Griinhiigen, niisitc'nkilmple 164. 

") üeaoid, K. Sigmund, III., 5. 
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Etnfälle grossen Schaden gelitten hatte,') belagerte, zogen andere Scliiircn 
raubend und mordend im Lande nmlier.*) Als die von Albrecht aufgebotenen 
österreichisehen Truppen herbei eilten, hoben die Husiten die Belagerung 
auf und zogen unter steten Kämpfen mit den Ostexreidiem (bei Tberas, 
Waidhofen an der Tbaya, Dobersberg) nach Böhmen seutUcL') 

König Siegmund bescfabss nun alle Kräfte za einem neuen Kreuzsuge 
gegen die Husiten aufzubieten, in der Zwischeuaeit aber den „täglichen 
Krieg" gegen dieselben zu fuhren. Er stellte seinem Schwiegersöhne ein 
Corps zum Zuge nach Mähren, sovie zur Verstärkung der Besatzungen 
von Olmütz und Brünn zur Verfügung und be&hl, dass in die Festungen 
Znaym, Iglau und Budweis noch je 1000 Beiter gelegt werden sollten, zu 
deren Unterhalte er Albrecht die Husitenstener d^ Kircheuprovinz Salz- 
buig anwies.*) Um die Absicht seines königlichen Schwiegervaters durch* 
zuführen, versanundte Albrecht, dem die Stände seines Landes am 6. «^ner 
die auf dem Kurfurstentage beschlossene Husitenstener doppelt zugesagt 
hatten,*) dieselben im Mai und Ootober neuerdings und wusste sie, 
weil die erwähnte Abgabe wegen der Notfa des Landes nur schwer einzu- 
bringen war, zu einem neuen Anschlage zu bewegen, der ausser der ein- 
fachen Husitenstener noch von dem abgeschätzten Besitze der Unterthtmen 

') Herzog AlVirecht verlieh dd. Wien 13. December 1428 spinen (»■otrt'Hf^n Bürgern 
zu Kggonburg wegen ihrer Dienste und der »manigualtigen achcden und IjcBwernuss*, 
die ne ,m den gegmwftrtigen lewffen tou der Hoaaen wegwi habent cmpbangen", 
einen zweiten Jahroiarkt. Notisettblatt der k. k. Akad. der Wiaaeiiaeh. in Wien 1863. 
S83 N. 51. 

König äicgtuund schreibt dd. 16. April 14'4^J an den Kurfürsten von Brandenburg, 
dih die Verhandlungen mit den Husiten zu PreMlrarg «ich leraebtagen haben, eo 
volle er» mn den „ytvnier, unfur und unuienscblikeit, die die verboaten ketzer niit luort, 
vcff^'ewflinp menschlicli8 plutcs, raub und luant an allen niiibgelegten landen, got sey« 
geclagt, von vil jarn bisher greulich begangen, und ncnilich diss jar unsere land der 
Slenen, der seohs slieie, und vnaer« Heben sons hensog Albrecbts von OBterroich land bis 
an die Tunaw grunilicb vefderbt haben, gestillen .... Als rj dann dem vorgenannten 
unaerin lieben snn hprczo«^ Albrechton itz ;tber mit ina<:lit vor einem slos Kgpnhnrg 
Ilgen, daa arbeiten nnd das land darum heren und verderben", so wolle er in dioKem 
Sommer mit Macht gegen sie ziehen, inswnehen sei ein starker „reyttunder krieg" 
gegen sie zu eröffnen in Böhmen und Mähren. Palacky, Beithlge II. 30, N. 576. 

') Dieuü Darstellung ergibt sich aus den Rechnungen über die Söldner im 
k. k. Staatsarcbiv. Kurs L c. war dieser Einfall gänslich unbekannt. 

^ In dem Sebreibm Sigmunds an den Brandenburger heint es, daas der KOnig, 
uui den „täglichen Krieg" in BSbmen nnd Mähren führen zu können, Albrecht von 
Österreich auf seine Kostnn ^r^inen grossen harsch volke,-* in sein land zu Merhern 
ueuilich gen Brün und gen Olmunz" sugewieiten und befohlen habe, „daz man zu Snoyni 
tawsent, zur Igla tawMnt nnd xam Badweis aueh tawsent pberd legen aol, dann wir 
unsem vOTgeuauten sun das gelt, das in dem Erzbischthum zu Salzpnrg nnd in aller 
seiner Suffragsinien stifltnn gt fullen idi, bescheiden haben." Paladcy, 1. c. 

') Kurz, Albrecht U., II. 149. 
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jo 2 Pfennige von jedem Pfunde des Schätzungswertes betrug.*) In Deutsch- 
land jedoch fanden die Aufforderungen des Königs zu einem neuen Zuge 
gegen die Httsiten nur sehr geringes Interesse, es wurden zwar mehrere 
Yci-sammlungen gehalten, die jedoch wiedM" resultatlos hlieben. Die Uusiten, 
obwohl sie die Friedeii-nntcrliamllungen wieder auftiahmen, Hessen sich 
dadurch dennoch nicht abhalten, ihre Raubzüge in die Nachbarländer fortm-. 
setzen. Da sie sich diesmal dazu die nördlich von Böhmen f?olop:cnon 
Lande erwählt liatten, blieb unser Vaterland im späteren Laufe des Jahres 
1429 von dieser Geisel verschont, nur in Mähren dauerten der Kampf 
und die Räubereien der husitischen Scharen gegen- die katholischen Be- 
wohner fort.*) 

Obwohl die Deutschen zu gemeinsamem Handohi sich nii lit aufraflfen 
konnten, so hatte doch der König den Gedanken daran nicht aufgegeben und 
hoffte auf dem für den Allerhoiligentag nach Wien berufenen neuen Reichs- 
tage seine Absichten durchsetzen zu können. Da aber Siegmuiid schwer- 
krank zu Presshurg lag, begaben sich zwar die wenigen nacli Wien ge- 
kommenen Reichsfürsten dahin, aber der Tag bracltfe keine detinitivoii Be- 
schlüsse zustande, diu Entscheidung sollte auf einem neuen für den 19. März 
nach Nürnberg zusammenbemfenen Reichstage erfolgen. Doch au( Ii dieser, 
wie einige noch später abgehaltene Tage, theilten das Schicksal ihrer Vor- 
gänger, sie blieben resnltatlos. Es lässt sich nicht leugnen, dass an diesen 
unerquickliclien Verhältnissen in Dcntscldand die Sonderpolitik der Kur- 
fürsten imd der Städte viele Schuld hatten, doch eben so gross dai an war 
die des deutschen Königs selbst, der statt in Nürnberg den Tag in Straubing 
abhalten wollte, aber erst im August, nachdem er in Wien in Folge 
einer Krankheit wochenlang sich aufgehalten hatte, nach Straubing kam. 
Zwar wurde dort ein Zug beschlossen, aber dieser „grosse Anschlag", dem 
zufolge alle Stände mit jLi lu reisigen Zeug und von den Städten der 
vierte Mann am G. üctobcr in Cham eintreffen sollte, ward zu Nürnberg, 
wo die Berathungen fortgesetzt w^urden, wieder aufgegeben und auf einen 
nenffli Tag verschoben.') 

Wenn auch nnser Vaterland in der zweiten Hälfte des Jahres 1429 
▼on den Hnsiten Terschont geblieben war, so war doch die allgemeine 
Lage eine sehr dttstere. Die Opposition des Adels hatte wahrscheinlich in- 
folge der steten Geld- und Truppenbewilligungen, die dodh den Einfällen 

■) Sduullffibrief AlbreohtR dd. Wien, IB. Vai 1429. Oopialbueb «ec. ZT. imScliloH- 
archiv zu Eferding; Ktirs 1. c., womit die Annales MellioenM» bei Perts ad an. 14S8 

zu vergleichen sinH 

*) Wolny, Topographie von Mähren I. 20;l. tii. und Fctwina Mara Moraviae, 538. 
^ Booia, K. Sigmund, IH. 66 ff. 
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des so lurclitbaren Feindes nicht zu wehren iiustando waren, an Aus- 
dehnung gowüuiien. und nur dem energischen Eingreifen des Herzogs selbst, 
(lor il;is II;iui)t des liüclivcrratherischeii liiuules, Otto von Meissau, plötz- 
lich sauimt seiner Gemahlin Agnes von Potcudori iu Halt setzen Hess, 
hinderte den Ausbruch einer Bewegung, welche für Österreich die traurigsten 
Folgen hätte nach sich ziehen können.*) Trotz dieser schwierigen inneren 
Lage hatte Albrecht mit den von Salzburg erhaltenen Summen der Hnsiten- 
steoer SSldnar geworben und in Budweis« dem er in der Person Jörgens 
von UfiMdorf einen neuen Hauptmann gegeben hatte,*) sowie in Mahren 
die nötbigen ICasaregulu getroffen; doch heschloss er, sich in der Defen- 
sive au halten, bevor er nicht, wie er an die Budweiser schreibt, sichere 
Kunde fiber die Pläne des Fmndes erhalten hätte.^ Die Ungewis^beit 
dauerte jedoch nicht lange; denn schon Mitte März des Jahres 1430 brach 
ein grosses Heer, die „Feldtaberer", in M^ren ein, verwüstete die Gegend 
um Brünn, eroberte Eibansobitz, Kmmlau u. a. feste Plätze, . wiithete in 
den Klöstern Trebisch, Neu-Reisch und Daleschiz und nahm, nachdem es 
Olmütz bedroht hatte, die wichtige Fwtung Stemberg ein.^) Wahrmd es 
aber dann nach Böhmen zurückkehrte, brach nach Ostecn ein anderes Heer, 
„der grosse Tabor,'' 10.000 Mann stark, unter der Führung Weleks von 
Kaudelnik und Prokop des Kleinen in Österreich ein, und obwohl sie an 
der Grenze (bei Hohenplatz?)*) von den Truppen Siegmonds eine Schlappe 
erlitten, in der über 150 Mann Taboriten am Platze blieben,*) drangen sie 
doch nach Österreich vor, bemächtigten sich einiger fester Plätze, wie Theya, 
Pneliz und Freuzsperg und verwüsteten und plünderten von denselben aus 
die Umgebung, namentlich das obere Thal des Kamp, vo das wieder 
«rbaute Stift Altenburg neuerdings schweres Ungemach zu erdulde hatte.^ 

') Die Urkimden hierüber bei Kui% Albreoht U. Anhang Ü. XXIII, XXIV, Zeibig 
wd Pöliel a. a. 0. 

») Palacky, Beiträge IL 51 N. 596. 

') Schreiben Allaccbis dd. Wi*'ii 5. März boi Plüadcy, 1. C. II. 184 N. 663. 

*) Cbronicou Barioäü bei Dobner I. 1G5~-1G6. ^ - ■ 

■) Wind«ek L e. «ap. 170. 

*} BartoflsioB 1. c. 164. 

') y,Uem quajii oinnis agricuUuTe cura intetinhfifi mans-if," Mohreibt ila>! obon- 
erwähnte Manuscript des Klosters Alti nburg, „eo quod »inyulis annis monasterinm 
gpoliarent egiii» areUarm, äiwn propter metum fimUmormn hereticorum in Tlttyn, 
m PueMi H Fmmperg^ qm quan ommi dk egn»i not mm sunt lUm d* anno 880 
(sie) receptrunt fi6 mpita inmmtortim et 6 eqiws et 3 fatnufos ceperunt et secum ad 
Theya abduxerunt. It»>n quod sine lachrimarum liherali effusione meminisse non 
possttm, ortdoriwm pogt tot incommoda rcfoniuitum, in quo in JJei.laudem aratumes 
decoTttabantter, üerwn profanatum «ti, in quo «qtä tt iummia dabokäxmiur, Jttem 
dormifirrhivi, nbi domfsfrri fatnuli nnctu i'ires- ivicrdtK lahitre disaipatas colligelmnt, 
eseutm'iuU et omnes ofjßcine m cU»u»i usum conmutate sunt- ... Item vmee eadem 
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Das Hauptheer jedoch nahm seinen Weg durch Österreich nach Ungarn 
in das Thal der Waag, wo os einen sehi' zweifelhaften Sieg bei Tyrnau 
über das ungarische Heer errang, zog alier, da es schwere Verluste er- 
litten hatte, eiligst nach Mähren zurück und l)edrohte Schlesien,^) 

In Deutschland, wie nicht minder unter den Husiteu in Böhmen selbst, 
hatte um diese Zeit immer mehr und mehr die Dberjjeugung platzge- 
griffen, dass nur eine allgemeine Kirchenversammlung der herrschenden 
Notli ein Ende machen könutc. Papst Martin V., welcher der Abhaltung 
eines neuen Conciles wenig Neigung entgegenbrachte und durch einen 
Kreuzzug der liusitischi n llaicsu; ein Kimc zu bereiten liofite, gab endlich 
dem allgemeinen Drängen nach und ernannte den für Deutschland be- 
stimmten Cardinallegaten Julian Cesarini zum Vorsitzenden der neuen 
KircheiiTersammluDg, die in Basel zasammentreten sollte. Fast um die- 
selbe Zeit (Februar 1431) Tersammelten sich auch die deiitodian Reich»- 
stände zu Nfimberg wieder einem Tage, der eigentlich schon am 
25. Nevember des Vorjahres hätte eröffnet, werden sollen. Nach vielen 
Verhandlungen, welche durch Siegmunds sweideutige Politik, sowie infolge 
der geringen Opferwüligkeit der Beichsstädte sich sehr in die Länge 
zogen, kam man endlich su dem Beacblusse, dass am 1. Juli ein ungemein 
starkes und ToUkommen ausgerüstetes Heer, bestehend aus sieben Armee- 
corps, von allen Seiten in .Böhmen einbrechen sollte. Doch der Eifer er- 
kaltete bald wieder, der König selbst blieb, obwohl er seine persönliche 
Antheilnahme gelobt hatte, dem Zuge ferne, nur der Gardinallegat bot 
alle seine Kraft aui^ um das Heer zusammenzabringen. In der That sam- 
melte sich aber erst im Juli eine nicht unbetarädhtlicbe Armee unter dem 
Befehle des Kurfürsten von Brandenburg diesseits des Bohmerwaldes, aber 
statt am 1. Juli braunen die Deutsehen erst vier Wochen später, am 1. August, 

condiHone inculte relicte mnt, et ut suos ogros et visieas colere possint, aepiu» et 
Hpius impiM sunt ob ButtHia ad veetiffäl Mbuendum .... Item mmeuUrium, 
guod fieri solet^ dum sepius amicorum castris, oppidis et pagUt Moda et vina et 
esmJenta invehere vdJet et {cnfaret, dum inimicoruvi insidias invadit, in manus ami- 
corum incidit, qid rwn tarn amici quam inüiwd habendi tiunt. Item curiam tiogtram 
in Osebmg aephu nombtati heretiei fkatdUu» conenaucoenaU.* Die Besetnuig von 
Theja in Österreich bestätig auch Bortoäsius 1 c. 169. Dass die Absicht der üutäten, 
sich fester Plätze im Laiulc zu bcmflchtififeii, auch Älbrccht nicht unbekannt war, be- 
seugt aeiu 3rief an die Budwei^er ^Falacky, 1. c. 124.), wenn or schreibt: „und lassen 
ew -wriawii, das uns von menigern andera ennden auch des geleichen botachafit nt 
]c<nnen, wie dieselben veind anbayu komen sein und wie d tat rieh in willen babm, 
her in hmd f^cn Osteneich zezichcn und sich an geslosHprn '/m verauhen." 

') BartOBsius, i. c. 164. Windeck, cap. 170. Dass der i^ieg dei- Uuisiten aehr zweitel- 
haft war, ja einer Niederlage gleichkam und vou dem IbtihoUkea auoh als eolohe be- 
tnichtct wurde, geht aus dem freilich etwas ftheriziebmen Beridite eines Anonymi» von 
Gflrlite (bei Falacky L o. \4ä N. 683) bervor. 
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ihren Aufmarsch und drangen, nach der Weise der Husitcn auf van- 
dallsübe Weise wUthend, bis Taus vor; doch schon am 14. August waren sie, 
ftls sie die Kriegsgesängc and das Gerassd der Wagenburg der Husiten nnr von 
der Ferne hörten, nach allen Rtcjitungen der Windrose auseinander gelaufen.') 
Herzog Albrecht, welcher das siebente Armeeeorps, das sieb am «innen 
300 Gieren, dem hBcbsten „Anschlag" unter allen deutschen Fürsten, den 
Contingenten seiner Vettern in Tirol und Steiermark, sowie der Kireben« 
proTinz Salsburg znsammensetaen sollte^*) fubroi sollte, begann seinem 
Versprechen gemäss sofort nach seiner Buckkehr in seine Staaten zu 
rüsten. Der zehnte Mann wurde aufgeboten und eine hohe Steuer ausge« 
schrieben,^ die Bürger der Städte jedoch wurden gegen Zahlung einer 
bestimmten Summe von dem persönlichen Kriegsdienste befreit.*) Zu An« 
fang dea Juli sammelte sich ein Theil des Heeres hart an der Grenze von 
Uahren in Laa, wo sieb uro die Mitte dieses Monats der Herzog selbst 
einfand,^) ein anderer in Eggenbnig.*) Die Husiten sandten eine Abthei- 
lung ihrer Brüder entgegen, um das Vorrucken der Österreicher zu hin* 
dm'n. Dieselbe lagerte sich nur eine Meile von den österreichischen Truppen 
entfernt und machte Miene, dieselben anzugreifen. Da aber Albrecbts 
Heer noch nicht Tollständig beisammen war,^) so verschanzte es sich hinter 
seiner Wagenbuig. Durch vier oder fSnf Tage standen sich die Gegner 
einander beobachtend gegenüber, da aber die Österreicher aus ihrer Wagen- 
burg nicht herauskamen, zogen die Husiten wieder ab.') Nachdem endlich 



') Weizsäcker, Rtrasf-hurfxor Fascikel von 1431 im XV. Rd. der Forn-hnngon BUr 
deutschen Geach., Bezold, K. Sigmund, III., 84—150. In diese /zeit dürften auch die 
Unterhandliingen Alhreohts mit den Herzoge Philipp von Burgund wegen dw Hmiten- 
krie^es fallen (Sitzungsber. der phiU-hiat. Clane der Wiener-Akud. III. Bd., 96.)) di« 
unrichtig al8 im Jahre 1420 geschehen !\nj»egebcn sind. 

«Item all herczogen von Ostcrrcych achullen ein hcre haben und ein wagnpurg 
ttnd im» streyt pestellen." «Item der von Orterrejch iüc(Glefen); item hercoog Albrecht, 
hercKOgen Emst kindcr iic." Sitzongtber. 1. c., III. 85. 

*) Preuenhnbor, Annal. Styrensea, 37. 

*) Krems muaste 300, Lins 400, Freistadi äOO, Sieyr 400 Gulden u. a. xa. zahlen. Die 
ürfamden darüber iheib bei Kurz, Otterr. MilitBmrbmnng, theib in den betreffenden 
Archiven. 

^) Albrccbt ist ftm 10. Juli in Ketneuburg. am 16. in Laa. Lichnowdqr. V., Beg. 

N. 3005. 3007. 

*) Frenenhuber, 1. e. 88. Venmtthlteh mnnte «ich das oberSsterr^chisohe Anfgebot 

in IJggenbiirg sammeln. 

'] Dies orhellt. nimi<lf'rl*'f>lioh ;nis di-iu hrT/o^'Hohon Befehl dd. Laa, 16. Juli 1481; 
an den Burggrafen zu Khius und dem Kastner zu Öteyr. Prcuenhuber a. a. 0. 

^ In d«m Beisehluaae des Sehreibens Kilians yon der Mosel an den Hochmeister 

de« deutschen Ordens in Prciis.s. n ln-isst » h: „(>\irh lo bad der herczog von Ostirreych 
ilru fui-Kton trcschrolii^n her, wolle is hiildon in aller masze wy is czu Nornberg begriffen 
worden und czugt mit uyner grotison macht in das land und leyt euch zcn felde, da 
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die Verstärkungen eingetroffen waren, brach der Herzog £nde Juli') in 
Mähren ein. Daselbst wurde er aber durch die „gemässigten"^^ llusiten, 
die bei 14.000 Mann stark sich gesammelt lifttteii, in seinem Marsche auf- 
gehalten. Da der Herzog eine so bedeutende Macht nicht in seinem Rücken 

stehen lassen konnte, um so weni^^er, als Osterreich seihst ihrem Einfalle 
offen hig, so begann er den Kani])t", eroberte das Städtelien (lala (Kigow) 
und diaiig bi^ m die Nähe von Prerau vor, wurde aber dadurch au dem 
Zuge nach Böhmen verhindert.') 

Nach der schmählichen Flucht des deutschen Heeres bei Taus er- 
schien der VV aisenliihi I i- Prokop der Kleine mit seinen Scharen in Mähren, 
gegen welche die Österreicher aber so i,diicklicii kanipftpii , dass Prokop 
Holy selbst, der in Schlesien eingefallen war, diesem zu Hilfe eilte. Das 
Chronicon Treboniense erzählt, dass Her/.og Albiecht vor Piokop lloly 
und seinem Heere nach Österreich zurückgewichen wäre,*) womit auch 
Bartossius übereinstimmt, ja der Couipilator der Continuatio des Pulkawa 
lässt ihn sogar von den beiden Prokop bis au die Donau zurückgeschlagen 
werden.^) Allein diese Nachrichten beruhen auf einem blossen Gerüchte, 

czogon (iy kptc7rr gein ym xirtd woMoii yn licstritcn iind alug.Mi sieh l>y yn Ti*'hor donne 
uff eyne inyle wcges, also shig sich der hcrczoge in sync wayne und des »elbigen glich 
taten sie ouch and logen wol vier oUer funff tage gcjn enander und da der hcrczoge 
tjM wftjBS sieht nmieiii wolde, da bmchen dy Thaborn niF und aogm. weg.' Fklacky, 
Beiträge IT., t'H7 N im 

') Da Albrecht mit seinem Heere, zu deui er um die Mitte Juli gekommen war, 
bis gegen das Ende dieses Monats (am 22. Juli urkuudet er noch im Felde vor Laa, 
LichiiowHky. Y. Heg. N. 9009) im Lager ▼enreille, so konnte er nicht, wie Aeoeas 
Sylvins iinrl narh ihm Kurz u a. berichten, sclmn zu Bfginn <h'K Tnli nach Mähreu 
aufbrechen und dann, als er die Verzögerung des Aufbruche« der Duutwheu erfahren 
hatte, wieder den Bückw^ antreten. 

*) BieBelboi, nicht an Terwecheeln mit den ütraqniBton. waren dieT eifrigsten An- 
hänger de!< Kelchen und unterschieden sich nur dadurch von ihren radicalen Brüdern, 
da«8 sie die „anmfi hyUimi legitimis doniinis^ cutrichten, alle anderen Lasten aber 
als ungerecht abgeschatft wiesen wollten. Bartoani Chron. bei Dobner 1. 169. 

^ Bartoflsiue 1. c, Aeneae SylvinB, Hiatb Boh. 116 (Baaler Aiugabe). Man hat 
Albrecht in neuester '/cit (li»-st'n Hcinon Kampf mit den Husitrn in Mrthton, dpr ihn 
vom Marsche niich Hühnicu abgebracht hat, zum Vorwurfe gemacht; allein als kluger, 
umsichtiger Feldherr konnte der öeterreichische Henog nicht anderij handeln. 

*) yjbudun» hoc dvx AMOriif qm Mofemam hMtHUeir fnoaterat^ et Boenun 
adversus ipsum ccpu'fttre, f'ti<ftt de Mi>rai-ia pre timorc.'" (Höflm-, I. (Sl.): H.irtossiu« 
schreibt: „Deinde (l'rocopius) ad alias sectas, videlicet Ji'rocopium paitium et sedam 
Orphanorum et Taborimsium in Moraoiam processit, praedidmque dux (Albertus) 
genHen» eoa eontra «e ne omni eorum txerdiu procedare, gente» tua» ad eioHattM 
prneih'cfas (Oliuütz, Iglau etc.) et quaedam ma COftra iuntt ttÜTOTe «t tsum residuo 
in Austriam eqiätavit." (Dobner, 1. 169.) 

^) „Hac obtenta vidoria (Taus) processerunt eontra dueem Awdrie in Moraoiam, 
kmemim regümemvaatatt tatemMmd, *t repufertirtt eutn rotro Damädum,* (Dobner, 
IV. 168.) 

6 
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dun au( li zu König Siegmand gedrungen war, und dürften ihren Ursprung 
in deiQ Abxugc des Contingentcs der Kirchenprovinz Salzburg hjiübfin;') 
vielmehr kämpften die Österreicher sehr glücklii-h^) und zogen « ist im 
Octobcr, nachdem sie mehrere Städte erobert und leider auch viele Ort- 
schaften verwüstet und in Asche gelegt hatten, in ihre Heimat zurück.') 
Prokop Holy hatte mit seinem Hccro schon Ende September wieder eiueu 
Einfall nach Ungarn gemacht und drang bis Neutra vor, kclirte aber, 
nachdem der P.>'utc wegen grosse Uneinigkeit unter den „Brüdern" aus- 
gebrochen war, Ende October durcii Mähren nach Böhmen zurück.*) 

Während Albrecht in Mähren mit Glück kämpfte, machten die Brüder 
Niklas und Jan Sokol von Lamberg mit einigen anderen llauptleuten der 
Taboriten, sowie mit einem Heere von (;(X) Keitern, 45(KJ tussgängern und 
'M')0 Wagpn von Mäliien aus einen liuubzug nach Österreich und drangen 
über Weiteisfehl bis Peinegg vor. Nachdem sie die ganze (legend ausge- 
plündert und ausgebraunt und ihre Absicht, sich mit Wein zu versehen, 
erreicht hatten, traten sie den Rückweg an. Docli auf demselben, den sie 
in westlicher Richtung nahmen, wurden sie am 14. October bei Kircbberg 
an der Wild von Leopold von Krayg, üeorg von Puchheim, Ulrich und 
MaiL.a vüu Eitzing und Niklas dem 'iruchsess mit ihren Scharen, zu denen 
sich noch ICKK) in Eile zusammengeraffte Lautin gesellten, gänzlich ge- 
schlagen. Mehr als 1000 Husiten betleckten das Schlachtfeld und hei 700, 
unter ihnen auch der jüngere Bruder Sokob, üelen nh Gcfaugeuc nebst 
dem Wagenparke und dem grössteu Theil der geraubten Beute den sieg- 



') Johanna«! de Mulembrun schreiht ;un ;i Oetober 1431 an Johann de Raj^nsio: 
^Dixit etiani (Sigismundiw), qiiod Skzitae et sex civitates cum suis exerdUbu-f com- 
putti miU retkdere a eampo; fHun catUm smt»^ dux Albertu» cum honore et lucro 
rever.sus sit ad propria. Sed hodi« recenter venii unus nmUiiis eiuadein duci» ASf 
herti cum I/'tc-ris ml tJomhivm regem, qiiae in i fftdu, iit «c ipsarum ladnra mni- 
prenäere poteram, cütUinebant, quod adlinc aim exercitu mu ejtset in Mornvia, reces' 
Mtint tamn ob ^«o dominut SahOntrgmtia tt guidam täii cum mä» gmiUnu; tt 
petita quatwu» dominua rw mandnt eisdem^ Ut sibi ad quoHdianos congreaaus mm 
9ui$ nrmatift assiHtant." Monuni. Concil. gcner. sec. XV. wl Hirk I. 117. 

') Von den glücklichen Erfolgen Albrechts in Mährun gibt das Schreibi'n ded 
dentflclien Ordensritten Clara von Bedwitx an seiiMii Hodimeiater in Preuaaen dd. Nflniberg 
U>. ae\>t. M<il, Nachricht, l'alacky, der diencs ychreiben in Minen iirkundl. Beiträgen II, 
247 K 7iV^ i'(lirt, nennt o.-^ in seiner (•cschiehfcc von Böhmen, vfrmiitlilli Ii weil ihm daa 
obenerwähnte Schreiben Johanns von Mulembrun dauiuls noch nicht bekannt war, 
eine Erdichtung, die es ncherlich nicht iek, wenn es nach an Übertretbang leidet 

Albrecht ist am 8. November 1 i'Jl in Wien, wie sein lii felil im die Budweiser, 
keine fi oiiulen Fuhrleute in ihre Stadt su laaaen, beweist Palackj, Urkandl. Beiträge Ii. 
a4b N. 770. 

*) Cbronicun veter. Collegiati Prng. bei U(Hler f. 98, Bartoenue 1. e. 169} Ohroniecn 
Trebonien«e bei H0fler I. 61 n. m. a. 
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reichen öaterreichärn in die Hände, nur der Anführer, der ältere Sokol, 
entkam mit einer kleinen Zahl nach Mahren J) 

Herxog Albrecht hatte nach seiner Biiekkebr in seine Lande das Auf- 
gebot entlassen, aber schon am 1^. December wnrde dasselbe wieder ein- 
berufen, da ihn seine Knndschafter benAcbrichtigt hatten, dass die Tabo- 
riten sich an einem Bacheznge gegen Österreich in Böhmen sammelten. 
Er befahl deshalb, um dem grausamen Feinde so viel als möglicli Abbruch 
an thuD, dass alles bewegliche Gut, namentlich alle Lebensmittel, am linken 
Donauufer in die festen Plätze geschafft ward«!.*) Die dem Herzoge ge- 
wordenen Nachrichten beruhten leider auf nur su guter Quelle -, denn nach 
der Mitte DecembeH*) brach, um an den Österreichern für die Niederlage 
bei Kirchberg Baclie m nehmen, fiber Prokope Holy Befehl ein Heer von 
10.000 Mann TOn Böhmen ans in Österreich ein, drang bis iu die Nähe 
von Waidhofen an der Thaya vor, kehrte über, nachdem es das Städtchen 
Litschau ausgeraubt und verbrannt hatte, zu Beginn des Jahres 1432 nach 
Böhmen zurüclt.^) 



*) Der Panauer Priester Johann Sinindd (Oefele« Script, rar. Boic I., 6S3) lehreibt 

hieröbnr: „Httsftitae, nomine SncoV sf-ninr d ii/nior, et alii phirca cum (hiobvft 

millibus eipiitibiis et pedestrilms et centum ciirribua intraventnt trrram Atistriae 
contra Fernegk et montem s. Mariini (Weitersfeld, dem heil. Martin geweiht) oeeu- 
tentibuB ei$ domino Ltopeido dt Chnff* Qwrgio de Aicftaym, Nieolao DnuSuan 
aliinque rirhiis nn» vxiUp riis-tibiis cndr-m die iHrilUei' triumphnrunt et ceperunt de 
Husitis sexcetitus et mille perieruni, pami fugerunt. In sigtmm victoriae vexilla et 
panneria UuisUarwn dddta auni in capültm curiae domhd dudit in Wienna." Den 
Tug der Sefahi^ geben sn die Annslet MeUieeaMs bei Perts, SS. IX. 518, sowie 
Anonym. VitMin. Ihm" Poz Tl. .'')r)0. Die Mclkf^r .^nnnlpn na^pn ührr ilcn Gr! der .Schlacht 
^ultra saiictum Hernardwii iuxta Hart''; Bartoasius 1. c: ^iuxia dvUatem Waydtioff;" 
das Richtige haben swei Manuscripte in der k. k. Hofbibliothek TOn Wien nnd in dar 
dm Stiftes Ctöttweig: «j1«w'o «fotn. meeceixxu. obenAmrunt Huzzmes in campo propt 
Chirichpfrch in die s. KalKrfi pap'-". Kurz. Whr II II. 181 nimmt nn'hrere Schar- 
mfitzel an (ät Beruhard, Kirchberg, Wauihofen an der Thaya), was jedoch unrichtig ist; 
ef. Birk, Monum. I. 144. Die genaue Anzahl der Trappen Sokols hat Bartomu» l c. 

*} Sebieiben Albreefatt dd. Wie», Ift. December 1481, an die FreistSdter. Orig. Pap. 
im .Archiv von Fj-oistatH. Er licfiehK da.s Aiifgebol, weil ihm Wariiunf^fr ziif,'fkommen 
seien, dos^i die Feiade sich in Prag und anderen Gegenden Böhmens zum Zuge nach 
Oaterrdich Munnieln. 

*) Ken, 1. e. und Palacky a. a. O. lanm, anf Bartoariiu ach itfitzend, die Huaiten 

BchoTi Krulo Novi'ni1>''r wiodnr in ÖHterreich einfallen, wogegen jodorli tliw erwfvlinte 
Schreiben des Herzog« vom lö. December spricht. Auch befehligte Prokop das Heer nicht 
selbst. 

Eodem €nmo dna fimbm «. Caßuainae exereUiu ]^^iiyteH Procopii mniorü 
cum Thaborensibtist et Ulis de Ostromecz, vf iffr^hatur, eorum equitum et peditum circa 
10 milUa se iti Austri€m diverterunt et quandam ämtatem dictam lAczow invasenrnt 
et in eodem disMctu naque. eireumßighium dmini d vUra wmmmta magna faäefUn 
etmHmumertmC Bartosnns 1, c. 

5* 
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Da der Herzog die iu der Schlacht bei Kirchberg in die Hände der 
Österreicher geratbenen Husiten, Uber die sich in Böhmen das Gerücht 
verbreitet hatte, daes sie in ilnein Korker zu Wien durch Hunger und 
Kälte zugrunde giengcn,*) nicht losgeben wollte, so sammelte der ältere 
Sokol unter dem herrenlosen Gesindel in Böhnien eine Schar, um einen 
Raub- und Rachezug auf das österreichische Gebiet zu machen.*) Ob in- 
folge dieses Einfalles, der im März des Jahres 1432 statthatte, oder in- 
folge anderer Verwüstungszüge der Husiten, wie der Fehde Albrechts mit 
dem mächtigen Herrn Meinhard von Neuhaus,^) die Klöster Waldhausen 
und Baumgartenberg zum zweitenmale geplündert und in Ascho gelegt 
worden sind, entgeht mir.*) Gegen Ende Mai unteniulmien die Österreicher 
ninen Zug nach Miilircn. um das von einer Schar Taboriten eroberte und 
besetzt gehaltene Kloster Hradisch, wodiircli die stets treu zu Albrceht 
stehende St;ult Ohnütz schwer bedroht ward, diesen zu entreisson/' i Doch 
auch über dm Atjsgang dieses Unternehmens schweigen die einheimischen 
und fremden Quellen gänzlich.*^) 



') „Etiam dux ÄugtrioB nostrox capfivos wm vult taxare, sed paulatim et suc- 
Ce»tive inffrfnn/f ens in rnrceTe," sagt Proköyi Tloly in Biusfl. Rirk, Moinim. T. 292. 

'') „Item retiilit nobis cumor Kffrensium, qtii a jfraga nobis literas mmc attulitf ^ 
giuod HutitM pro nunc nullam «xpeditionem habmt^ mm quod nomier qtädanu cutu» 
fi^alrem {8oko\ den Jünger(>n) <b/.r Anstriae captum detbut, coni/regavit in Bohemia 
qucndofif PT*'Tcituiii (In snJh r/holdis (i htKarRruft nr. ristlfw .stDii/ilitts, qui vadunt 
vefsus Moraviam et Anstrinm ad viiidicitndam cnptipitatem ß-atris praedicti" schreibt 
Johann Nider am IS. M&ra 1432 an Johann de Ita^iisio. Birk, 1. o. I. 194. 

') K. Siegiiiunds Auftrag an Il.-wchek von Wiildsteiu dd. Piacenza, 24. Februar 
1432t ilt'" Frit'fltMi zwisdipn Albrechl iiml Meinhaid herzustellen Aix)i! ■ '( sky 1. 34. 

*) „Änm 143'J. Tempore isto fuit destrudio secmida et pro(anata est nostra 
eedetia H iotunn m/onasivrium per iniquos Bti^emx» et Hueittte." Eara, fieitri^ IV. 

Kurz und na^h ihm Palacky, Gesch. von Bfihnien ill. III. Gl lassen Waldhau^n 
durch den Ende des Jahre*- l-i.T? (;'eth;men t,'r<^f!srn Einfall der Husiten verwüstet wcrrh.'n. 
Diese Annahme durfte jedoch deshalb unrichtig sein, da, wie aus einer Urkunde Albrechts 
dd. Wien 11. Juni 1432 hervorgeht, der HeraOj^ dem durch den jüngsten HnsBenkrieg in 
Schulden gcrathcncn Kloster ßauuigartenberg achon vor dieaeni Einfalle die jährliche 
Alii^;il'i' von 2 Filzschuhen an den Ob^rst-KäniiTiercr, Hnnn«i von Ebersdorf, erlässt. Orig. 
Perg. im Archiv des k. k. Keichs-Finanzministerinuis. Auch spricht dafür daa unten zu 
erwilhnende'Schreiben Jans von Michelberg, welchea don ^ohlnw geabittot, da» der gegen 
Ende des Jahre» 1482 genmchte Einfall von Mähren ans geschah. 

*) Schreiben Ulrichs von Rusfnberg an K S'cgmunil und des deutschtMi Oidoiia- 
ritterä Heinrich von Maltitz an seinen HochnieiRter. Palacky, Beiträge II. 2b5 — 2bb, 
805—806. 

*) Hartos.«ius, 1. c. 174, der die Eroberung von Hradisch erzählt, setzt dic8ell)6 
gegen Ende Juni, wogegen die erwälintfn Schrt*il>en sprechen. Pass Albrecht persön- 
lich, wie lioseuberg und Maltitz berichten, diesen Zug geführt habe, iat nicht «ehr 
wahneheinlieh, da er am 31. Mai noch in Wien weilt und am 11. Jnni dort wieder 
urkundet. Liehnowaky, V. Reg. N. 3126 nnd Beicha-Finanaarchiv. 
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InzwiBcbeu hattü das im Jahio 1431 zu Basel zusammengetretene 
Cuijuil, welches die Lösung der böhmischen Frage als eine seiner Haupt- 
aufgaben betrachtete, mit den Führern der Husiteu Unterhandlungen an- 
f^ckniipft, welche endlich zu einem Gespräche zu Eger führten. Auf diesem 
IUI Mai abgehaltenen Tage erklärten sich die Husiteu nach manchen Ver- 
handlungen zwar hereit, iluerscits diu Kirchenversammlung von Basel be- 
schicken zu wollen, aber von einem allgemeinen Waffenstillstände, welchen 
die Leguten des Concils vorschlugen, wollten Prokop Holy und sein Anhang 
nichts vrisseu; oameutlich köuute zwischen ihueu und dem üerzogc von 
Österreich von einer Waffenrnhe keine Rede sein. „SpedaUta- cum eo," 
erklürte der grosse TaboritenfÜhrer, „trengas non htAmmul",*) Dieser Wei- 
gerung gaben sie auch bald wieder furchtbaren Ansdrnck. Nachdem sie 
im Frühjahre Schlesien und Brandenburg verwüstet hatten, brachen sie 
um die Sonnenwende durch Schlesien nach Ungarn vor und nahmen Tyrnau 
mehr durch List als mit den Waffen ein. Im Herbste sollte Österreich 
ihre fanatische Wuth wieder erfahren. Auf die Kunde von der drohenden 
Gefahr traf der Herzog Vertheidignngsanstalten. Schon im September war 
den Städten und festen Plätsen am linken Donauufer der Befehl zugegangen, 
sich in Vertheidigungsstand zu setzen.*) Die Stände von Ober- und 
Nieder-Österreich wwden zu einem Tage nach Wien berufen und be- 
willigten nicht nur das Aufgebot und einen allgemeinen Anschlag, sondern 
verzichteten auch in richtiger Erkenntnis, dass es von grösserem Vortheile 
wäre, eine einheitliche Führung zu haben, auf das ihnen sonst zukommende 
Recht der Ernennung der Hauptleute.") Auch von Ungarn sollte ein Hiifs- 
corps kommen.') Doch da das Aufgebot trotz der immer mehr sich 
nähernden Gefahr wie gewöhnlich längere Zeit zu seiner Sammlung er- 
forderte und auch der gemeine Anschlag, weil das Land zu erschöpft war, 
sehr säumig eingezahlt wurde, <^) so ward es den Husiten möglich, um die 



') Birk, Monum. 1. 292. 

^) Befehl Herzog Albrecht» dd. Wiuu, 1'6. September 1432 na die Bürger von 
Kiems- Kurs, Atbrecht II. Anhang N. 7. 

Revers Albrechts an die StBode dd. Wim, 18. Jbmer 1488. Orig. im k. k. 
Siaat«aichiv ; Lichnowsky, V. Koi^. K. ;51t»*?. 

*) Ich schlieiMe dies aun doni Schreiben, Johanns von Michclberg au den Rath 
voa GOrlits dd. Bäsig, 10. Ootober U32. „Auch bab ich vorwar veraommeitt das sieh 
der fUrsfc oder der heciog Ml Oaterreieh mit Huapt dtti Vngem gar za mole »turk hat 
wider gesaiupt." PalockTi Boitrig« II. N. 831. Doch Kheint das Corps niobt 
gekommen xu sein. 

Die Borger von Krems waren noch die auf sie gefallene Steuer des Jahres 1431 
schuldifir und orhiellen dashalb am S9. September 1482 ein sehr drohende» Schreiben 
des hcrzoj^lichen Hubracisters llprtliold von Mangen. Orig. Pap. im Sta<ltarchiv von 
Ksmer. Wie gross die JSbbu in der hersogUchen Cassa in diesem Jahre war, beweist 
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Mitte December') von Mähren uns ii;uh Ostcnx-icli mit iliier \V;igeiibuig 
uiid aiulcieu Kiiei^sgüiätlieii vurzubrecheu. Kachdom sie das Maichfcld in 
lui chtburer Weise verwüstet hatten, zogen sie über Loosdorf und Haugs- 
dorf iu der Richtung von Zuaym nach Mäliren zurück. Auf die Kunde 
von diesem Einfalle imtte Hencog Albreclit sofort die Laadwebre Yon Ober» 
Österreich nacli Krems entboten, während er selbst nach Komeuburg sich 
begab, um mit dm dort sich versammelnden Aufgebote des Landes unter 
der Eons den Feinden Einhalt zu thun.") Obwohl die Landwehre nicht 
mehr zum Kampfe kam, konnten doch die Taboriten ihren Rückweg nicht 
unbehelligt machen. Der Hauptmann von Drosendorf, Leopold von Krayg, 
hatte in Verbindung mit Wilhelm von Puchheim und anderen Edlen die 
streitbare Mannschaft seiner Umgebung gesammdt und eilte im Vereine 
mit den ihm unterstehenden Söldnern^) dem Feinde nach. Als er in der 
Habe von Znaym auf denselben gestossen war, entspann sidi sofort ein 
Kampf, in welchem auf beiden Seiten mehr als 500 Leichen das Schlacht- 
feld deckten. Obwohl die Taboriten von den Österreichern zwei Gesdiütze 
und über 200 Pferde erbeuteten, behaupteten die letzteren doch das Feld, 
während die ersteren den Bückzug in solcher Eile antraten, dass sie von 



der ünutand, dtiaa Albredit lur Erstattung von 1900 ungar. Gulden, dio der Hub» 
iiTcistf'r Berthol«! von Mungen zur BezahUing dos Söldnerführci-s Xikhjs llsiiuspcrger 
von den Wiencrkautlüuteu entlehnt hatte, oineu Thetl seines Uuusäcbat/.oü verptauden 
niuwie. Liehitowsliy, V. Keg. K. SlOO. 

') Palticky, Gesch. von Böhmen III. III. (U lässt diu Husitcn im Herbste in 
Österreich einfallen tmd Htiitzt «ich dabei auf das Sclnfilifn Albrechts an das Concil 
dd. Wien, 14- November tMartenu, Collect, vetcr. ficnpt. Vlll. 2ül.) Allein in 

demselben aagt der Hettog nnr, dftBS ihnen, naehflein lie in Mähren eingefiillen eeien, 
der Weg nach Osterraidl offen stohc. Am 10. Deoembcr 1432 >ieriehtut Jans von 
Michelberg an die (iörlitz^r: „dny. dy Weyzcn tiorh M^f^n vor dem Botat*;yn und dy 
Thaboru, dy sint in Mcrhern und an der grentz ken Ustärreich werte. " t'aUicky, 
Beitriige IL 881, N. 887. 

^ Im ehmaligon Kreise unter dem Manhardsberge. Am 16. Juni 14H3 i'nLsi:hi'idt t 
Horzog Albrecht den Streit Hariiif; (U^-^ Schervkfn von Sebarn mit dem Klosttn- Wald- 
hausen wegen der Weinzehcnte zu Loosdorf, deren BezabUmg der Schenke verweigerte, 
weil ihm die nHuBsen* bei ihr«n rorjilhtigen ESinfiill «eine Wetngftrten zn Looedorf 
gftnslieh ruinirt hätten. Vidim. Abächr. im Archiv zu Waldhausen. 

') Am 27. Deccni'ier 1V.)2 befiehlt Heraog Albrechf brifflkli TTlrIch von Stiirbem- 
bcrg, mit den gerüsteten Leuten der zwei oberen Viertel sotort nach Krem.s zu ziehen. 
„Die veindi sind nu mit irer wagen purg gen Hau^torff komen imd mainent umb »in 
geschloss im huid ze trachten. Nu wellen wir uns anyeECWgenlieh gen Kornewenburg 
fu<ren und uns da mit nn^r>rn landilewten aus den swain nideno virtailn beeammen.* 
Orig. Pap. Schlosüarchiv m Kiedegg. 

^ Dan unter den m^Mtte« dud» ÄuHrimft die, wie der etwas TerwoiTene Bericht 
de» Bartossius angibt, von KragierEandPachouK'iv. (K'rayg und Puchheim) geführt wurden, 
nicht di<> Landwehro genioiut sein kson, eihellt aus dem obenenrähtttnt Schretboa 
Aibrechtti au den Starheuibcrger. 



Digitized by Google 



— 71 — 



de» OstcriTicliern , obwohl diese die Verfolgung bis zum Äbeude des 
iiücbsten Tages ausdeliiitei), nicht mehi' eingeholt werden konnten.*) Um 
diese Niederlage zu rüehfii, sollen die Taboriten im Februar des nächsten 
Jahres, 1433, wieder in Österreich eingedrungen sein und einen Sieg er- 
rungen haben; doch lässt sich Näheres hierüber, da sowohl die vater- 
ländischen wie auch diu vorzüglichsten böhmischen Quellen Stillschweigen 
beobachten, nicht mehr angeben;^) alier Wulirscheinlichkeit nach war wieder 
das Land nördlich der Douau iu 14 ieder- Österreich vou den Uusiten ver- 
wüstet worden. 

Unterdessen waren die zu Basel zwischen den Vätern und den Ge- 
sanJLtu dci liusiten eingeleiteten V^erhandlungen lortgesetzt worden, welche 
aber die Taboriten nicht ianiiurten, neue Vurhecruugbzüge lu die beuuch- 
barten Lande zu uuteinchmon. Währcad eine Abtheilung dcraclben durch 
Schlesien bis an die Ostsee vordrang, machte eine andere im Ax)ril des 
Jahres 1433 einen Einfall iu Ungarn, wo sie iu den deutschen Bergstädten 
nach gewohnter Weise hauHtMi»*) Dies sowohl, wie nicht minder die ge- 
ringe Lust, welche die radicale Partei der Husiten den Unterhandlungen 



*) „E!udem anno {1432} ante nativitatem JJomini prope f'uctwu est coiifiictuia in- 
tet qaogdam TaXwrUnset^ qiumm, füertmt uHra duo m^ia et gente» dncis Auriria» 
prope Znmjmo, tibi dicebatuTt quod ex utraque parU füerittt ultra quingenti inier- 
fecti, s'Ptl plus Tnborimsinm qnam Ansli'nUum, *'( tec4>perHnt Tnhoriensex vffro du- 
centos equos equües (equos seilarwsj." Jjommm Kragierz et I'uchomerz, et Jaöori- 
«ue» ip$i9 Aut/trciSbuB II j^xidea seu bombarda» didas BumieKe (aeoepenmt), et 
node advemente Tcämrien$et ncesserunf. AuHraXe» vero eos iuseqmbantur usqm ad 
crastinum ad resperoH ef iwn mfi/erunt eos invesligare." Bartossius, 1. c. 17t>. Düss 
die Österreicher in diewin 'i'retten i^iegcr blieben, beweist uicbt nur der Üuchturtige 
Rü«k8D^ der Taborttea, auch die Unterredung Prokop« Holy, die er un 14. JKmier 14S3 
mit dem V(u-sltzenden dejj Basler-Concils, dein CardinolJalian, hatte, deutet Aim an, wenn 
68 „rfe actibus At/slralitwi et Bop-muruin" luMsst : ,.w cor parte Boemortnn mafrt audisse, 
scilicei cccc occisos et cc letttaliter vulneratos." Birk, Mou. Couc. l. t'M. Auch der 
gewöhnlich nicht «cbleeht unterrichtete bniriwhe GbroniHt Staradel bezeichnet die Orter- 
reicber ftk Sieger, wenn er ci-zählt: „Bodem anno (1432) circa festum s. Nicolai facta 
est strages aliquanta in filoravia e.c parte ducis Auslriar et Hmsitnrum, et seeundwn 
vulgarem fatnam de Hmsitis quasi quingenti et de Australibus fere totidem pcri- 
erwif, vktoria HusgiU» eedeHteJ* Oefele, Script rer. Bot I. 584. 

Wir kenm ii »iii ^t u letzten Zug der Husiten nach Österreich, welcher, wie aus 
einer Äiuwerung Proko|is iKL'rvori^'fht (Rirlc, I. r. I. 'i92) , gleich »'inigcn frilhereu au8 
Rache erfolgte, weil der Herzog die in der Jjchlacht bei Kirchberg Gefangenen noch 
nicht loa gegeben hatte, nur ans dem Tagebnehe des Waiwhprietters' Peiers von Saast, 
(Birk, 1. c. I. 331), üai aum läi Min 1433 berichtet: Eodein tempore et in eodetn 
loco dictum est ri ob in per quendatn Bohemum, scd legis adversariuin, qnnd Ifnhcmi 
in feeto Doruttieac in Praga oonvocatümem habuisscnt^ secmulum, quod magnum 
b^em et strages in Austria nottri peregiiMxd." Auch der im Arekiv fieeky IU, 396 
enthaltene Brief dd. 2. April 1433 gibt w<uler die Zeit noch den Ort des Kampfea an. 
Chronicon veter. CoUeg. Pragens., Hüfler X. Uif. Bartowius, l c 17». 
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mit den Vätern von r>;isol, welche im Mai Gehuiidle nach Pia^ zu dem 
allgLMncincn Landtage uhgeoidnet hatten, entgegenbrachten, bewogen clen 
österreichischen Herzog zu neuen Rüstungen. Schon im Mar/, des Julues 
14."}.'J hatte er „got dem almechtigen, Maria der junkhlVawen, Jhesu Christi 
muter, und allem liimelischen here zu suudern lobe, der heiligen kristen- 
leichen kirchen und irem gelauben zu sterkhang wider die UDgelaubigcn" 
einen eigenen Ritter'Ordeu, den Orden des goldenen Adlers, gestiftet, der wo» 
wobl dOD ÖsterreichiBchen Adel festor an den Havog knüpfen, als Mich den 
von vielen schon mit geringer Neigung geführten Kampf gegen die Hositen 
neu beleben sollte.^) Zugleich hatte er auch mit den hnsitischen Herren in 
Mähren ÜRteritandlnngen angeknüpft, die anfänglich keinen glücklichen 
Erfolg zvL versprechen schienen,') weshalb Albrecht in Österreich neue 
Rfistungen begann, za deren Bestraitung er sowohl den Klerus wie die 
Städte seiner Lande wieder heransog.*) Doch die Haltung des husitischen 
Adels Ton Böhmen, der auf dem Präger Landtage unter Föhrung Heinharts 
Ton Neuhaus grosse Neigung zur Versöhnung und aum Frieden mit der Kirche 
bekundete^') scheint auch auf die mährischen Herren nidit ohne Einflnss 
geblieben au sein, so dass endlich (im Juli?) awiscben ihnen und Hersog 
Albrecht ein Waffenstillstand zustande kam,*) welchem am 4. März des 
Jahres 1434 ein Landfriede auf fQiif Jahre folgte,^ dessen Abschluss vor- 



') Ktm, Allweeht II« II. S16. 

Dies erhellt aiiK dem Schreiben der Breslauor dd. 15. April 1433 an den Hoeh- 
iiicister des dtndsilicn Or(l''ns in rnMis.-iLii . in welchem »ie letzterem ühpr den vor- 
liabeuden Zug der Taboriten noch l'reiuäeu berichteten. Der Uochmeister uküchtu aber 
darflW nicht zn etoik besorgft sein; denn wenn Btnch die Polen «ieh der Hilfe der 
Hositen trösten, ho könnte dieiiclbe doch nicht von groMer Stftrke sein, „wiinn nch der 
herczo}» Albrodif von O-itoni ich niit den ketezern uoeli bis doher zu kcyncni fiede 
noch tagen hat wellen geben, und wirt dauu a. g. mit in kri^^u." Scriptor. rcr. Hilcn. 
VI. 128* N. 177. - 

") Im Mai des Jahres 1433 berichtet ein Osterveieher (Thomas Ebendorfer?}: „üem 

Hocii ah'qtti fueruut Wienne, Uli, qui ixtos nrticulos donnno ahhnfi TMCensi por- 
taiterunt, referunty quod dominus dux magnnm summam confpregat, taxando secu- 
Urrei «t «pfrüuahs, et super eadem summa ^liod velü KUgare cum Hussiiis, si noUenf 
«Me concordes." Falaeky, Beitrage II., 359 N. 869. 

*) PaUicky. Gesch. von Bi5hmpn TIT. TIT. 119. 

Schon am 7. Mai schreibt HerzoK Konrad der Weisse von Geis an den Hoch- 
meister gwüchtweise; Oucb wbaet, das der herczog von Österreich drey gancze jare mit 
den ketciern frede nfgenomen hat, und wir ▼oinemen, das her uns und andir dezischen 
forsten dorj-n jrrnotnni! habe. Script ror. SiIch. VI. 128, N. 185. Dieses Gerücht be- 
stätigte sich auch, wenn auch nicht in dem Umfange, wie der Herzojj von Oels berichtete, 
da die Dauer de« Waffienntillstandes nicht auf drei Jahre, sondern nur bis zum St. Mai-tins- 
feste in der am 2. Augast darfiber au^geweehseKen Urkunde (Liehnows^, V. Beg., 
N. 3841) festgesetzt wurde. 

•) Kur», Albrecht 11., II. m. 
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züglich dein I'.iiillusse des niäcljtiycu Meiiihait von Neubaus zugescbfieben 
werden iiiuüs. ') Der utiaquistisclie Adel Böhmens, dessen Haupt der Herr 
von Neubaus war, trat luinilith seit dem bciühniten Miutini-Laudta^u in 
l'rag (143,3) wieder aus seiner Reserve hervor uud entwickelte eine grosso 
Thätigkeit in Bezug auf den Ausgleich und die llückkehr zur Kirche. Da 
die Taboriten, deren Heer seit September des Jahres 1433 die einzige 
Stadt Böhmens, welche noch der katholischen Religion auhieng, Pilsen 
enge umschlossen hielt, die Ausgleichsverhandlungen des MatÜni-Laudtages 
▼erwarfen, so gestalteten sieh ihre Beaiciumgen sa dem utraquisttechen Adel 
immer feindlicher. Die Besbrebnngen deä letzteren fanden an Siegmuud, 
der nach zweijährigem Aufenthalte in Italien endlich im Jahre 1433 die 
römische Kuserkrone sich erworben hatte, den mächtigsten Förderer. Sein 
alter Piarteigänger, Ulrich von Rosenberg, mit dem er seit seiner Rfiddcehr 
von Italien nach Basel einen ziemlich lebhaften Verkehr unterhielt,') ge- 
wann den grdssten Theil des böhmischen Adels, besonders den einflnss- 
reichen Meinhart von Neubans f&r das Goncil nnd den Kaiser.^ Diesen 
Bestrebungen suchten die Taboriten unter Prokop entg^enzutreten, wo- 
durch die 6^en«itze sich so verschärften, dass es endlich am 30. Mai 
1434 bei Lipan zwischen beiden Parteien znm Entscheidun^kampfe kam, 
der mit einer ganzlichen Niederlage der radicalen Elemente endete. Prokop 
Holy, sowie sein Namensvetter Prokop der Kleine, der Führer der Waisen, 
fielen mit vielen ihrer Anl»nger in dieser blutigen Schlacht.*) 

Mit der Niederlage bei Lipan hatte der gewaltige Sturm der böhmi- 
schen Revolution, welcher dieses schöne Land bis in seine innersten Grund- 
festen erschüttert, ausgetobt. Herzog Albrecht von Österreich hielt es nun 
au dei' Zeit, gegen die Beste der Taboriten, welche in Mähren sowie au 
der Österreichischen Grenze noch immer einige feste Punkte iune hatten, 
vorzugchen und eutbot deshalb die Stände seines Herzogtimms auf den 
kommenden Sonnenwendetag zu einer Beratbuug nach Wien.^) Dieselben 

') Derselbe erscheint auch als einer der ersten, welche dem FriedeminatnimeDte 
ihre Siegel zuhiengen. 

*) Palaoky, Batfttge II. K. 860, 905 u. a. üliidi von RMenberg erhielt von Sieig- 
raund am 28. Februar 1434 einen Majestütübrief, dnreh welchen er ihn zu seinem Be- 
voUrnächtigten in Böhmen und Milhroti ernannte und ihm gelobte, alles tu erföllen, 
vosu ihn derselbe verpflichten würde, wäre es auch noch so viel. 

') PahMiky, GMcfaicihte von Böhmen III. IIL Itö. Bau Geld xmA Teraprechnngen 
dabei keine unwichtige Rolle i^ielten, lenchtet am> den wenigen uns Uberlieferten Nach- 
richten deutlich hervor. 

Chronicon veter. OoU^. Pragensis, Hötler i. i>4; Bartousius Ibö. 
.Als yilleicht wol hat an ew gelangt,* schreibt Albrcchi dd, Wien» 6. Juni 
14M an die Bilrgcr von Krems und Stein, „duz die Thaborer und Waisen von den 
landlewten se Beheio mit verhengnuss des almechtigen gots sind ntdexgel^t worden; 
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hfwilligtt 11 ilim riiK 11 AnsciilaL,^ aul' iliu l'räluteii und Stallte von Ö.steiTcicli ') 
und bobclilosseii, tkiüs bis zum iSt. Stepliaiistaf^e (.>. x\ugust) die Lniidwelire 
Yollkuiiiuieii uus<,'t'iüstet ur>d mit Pioviiiiit, Wagen und aiideiea Kriegs- 
gcriithsidmften versehen ih Laa sich sanimehi sollte, um „bind und lewt 
eritliall) <Il'i Tiiiiaw \oii den v«.'inden, die etleicb geslozzer an drn gewerkben 
iiihbalR'i;"', uml von den au< das Land inid die Unterthanen ,,niit buldung, rawb 
und [»luuUl htetleicb htkuiiinu 1 1 und angegriffen werdunt;" /u beschiitzeii -') 
«loch bat sich keine nähere Kunde von dieser Kxpeditiun ei halten. Wie 
aii~i di u Uttcbnungen des östei reichischen Hubmeisters Berlbuld von Mangen 
crlitllt, wurde die Besatzung der (ii en/Jestungen an der March verstärkt, 
und besonders Mähren, wohin sich Albrecht bulbst gegen Knde August 
oder zu Anfang des. nächsten Monats begab,^) zu schützen gesucht.^) Oft 
die lierzoglichcn Finanzen die Kosten dieses Untcruehmens nicht alleiit Ktt 
tragen vcrmochteu, so wandte sich Albrecbt an die Väter von Basel, welche 
ihm ftucli in Ansehung seiner Verdienete um dieVertheidiguug des Glanbens 
die Hälfte des von ihnen ausgeschriebenen Kirchenzehents in den Diöcesen 
Trident, Passau, Brixen und Chiemsee sowie in seinen eigenen und in den 
Landen aller seiner habsbnrgischen Vettern für diesen Zweck zuwiesen.^) 



bedenkheil vir floHoh gronmu und darleigen, so wir und die ganbt lanfiBchafffc nu lang* 

zeit getan hüben und dai nn gilt sdlt iatt zu dem sachen so tiiu, «l.unit w 'iv und unser 
lund und If.wt doster|>aä in ru konicn, wann die voindt vt-czi vilicich nicht mehr niuyen 
solicU beschültung gehabu, ul« »ie vurgehapt habcnt, eniphclchen wir ew . . ." Orig. 
Pap. Stadtarchiv Kren», Karz. 1. o. Anhang N. 10. 

') Derselbe betrug äumtut den „Uouianenaen" 18871 Pfund, 79 Pfennige. Ans den 
Rechnungen dt« HubmeiatiT« Ucrthold von Mungcn, im k. k. Staatsarchiv 

^) Autgeboti|>ikteut dd. Wien, 3. Juli 1434. StatltatGliiv zu Kreniä, Kurz, 1. c. 
Anhang N. 11. 

*) Albrecht urkiui let am 20. August UM noch in Wien. Notizblait 1H53, m 
a,ö7i am 11. .Scptombei lii stiilii^'L er in Brünn dwi mährischen Ständen rinif^'<> Freiheiten. 

*) In den vorerwähnten Hechnungeu de» Uubiueiäteni hviänl es unter dun Auä- 
^hen: «Burgbui und Schlowbehatung besonder der Marchgesloes* dea Landes Oeterreieh 
i:{|H3 Ffiind, 6 Sehilling, 13 Pfennige. Auf de» Landes M&hvcn Beechatzung mSä Pfund, 
'6 Fiennigo. 

*) Kura, l. c. Beilage N. 27. „Noi< äutpir hniiLsniodi supplicaiionibua incUncäi," 
beissfc ea in der Bulle, „a« wnsidermUes, quod preffdm dux pro fide oHJiodüxa «e 
mut'uui dffhnsionis retroactis temporibus oppanendo damna et pericula tjravia nec 
von importiihilrs sustiinterit Inh-ircs et '.'Tppiy.<>(i.9 prmtf .si/sttni f i!c }>n-s''idi, vnft^n- 
tcmpte predicto duct de cUicuius HHbvmtionis auxUio j)nividere Hemidccimam in Tri- 
denUna, FaUmiensi, Brixinenri et CMemefuI dioeesäm» ubU&tet a^ketam Megre 
nee non in terris et loci« duHbus Aiistrie iempotdU domiiäo subiecH« in guibuscumjue 
proiilnniH .<tet( diticesihns crmsisifuif niipn' per nn>t impn.fitam ff per tioft (coUccfores) 
auctoritate nostra hacterim coUectam seu leii rttim pro expeditione presertim eiusäem 
eaoereUua eidam duei donax^mus^ tradidHaus, deputavimus et anignauimm ac 
tt'iinre prenentiuin donamu», fradimus, d' jiufftmu^ el a.ssifpKumts" Die Summe diese« 
bewiLligten Zehent«, aber welchen tieaog Albrecht mit dem Krabisehofo von Salzburg 
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Die einzige Nucliiicht, weldic von diesem Uiitenichincn auf uns gekommen 
ist, ist die Einniilime der Stadt und Burg Eibanschitz in Mühren, welche 
Von den herzoglichen Truppen und dem Orden des f^olilcnen Adlers im 
Mai des Jahres 1435 erobert wurden , nachdem sie durdi mehrere Jahre 
von den Taboriten besetzt gehultcu waren. Die Einwohner muasteti die Com« 
munion wieder unter einer Gestalt empfangen.*) 

Der Sieg der gemässigten Utraqaisten über die radiualen Elemente 
tler liusiten erleichterte den Legaten des Concils wie dem Kaiser selbst 
die eingeleiteten \'uiluitulhnij;;(;ii mit den erstorci). Nach mehrercM zu Bi iiint. 
Prag und Stuhlweissenburg al)gcli;iltenen Zusaniiutiiküiiftcn wurde afn 
5. Juni 1436 der Landtag /u Iglaii oiüffnct, welcher die volle Aussöhnung 
der ütraquisteu mit der Kin.he und ihrem rechtmässigen Fürsten herbei- 
führte. Auch an diesem donkwürdigen LaixUage nahm Ilerüog Albreclit 
gleichwie an den vorgenannten den iHl^linftcstcn Anthcil. Der Verabredung 
gemäss, die Albrecht mit seinem Sciiwiegervater bei dessen Anwesenheit 
in Wien im Februar des Jahres getroffen hatte, ritt er mit einem 

sehr zahlreiciicu und glänzenden Gefolge um die Alitto Juni -) in Iglau ein. 
Zur Bestreitung dieses Zuges hatte der Herzog, dessen Finanzen durch 
den langwierigen Krieg ganz erschöpft waren,") im März dieses Jahres die 
Stände von Osterreich nach Wien entboten, welche ihm einen Anschlag 
auf die Piälutcn und landeslurstlichen Städte und Märkte bewilligten.*) 
Neben den religiösen Fragen wurden zu igiuu auch politische Angeiegen- 

in Streit geriekb (Ltchnowdty, V. Beg. N. 37Ö8X betrug im Jahre 1485 eammt mehreren 
ainli KU Streuern ujid Aoleheii 86644 Pfund, 6 Schillinge, 4 Pfennige. Hubmeister^ 

rcchnun^, i. c. 

*) Palacky, Geschichte von böhmi-ii, III. Iii. 

*) Dun Hemg Albreoht nicht bei der SvQffnung des LAndtiigefl zugegen wmt, 
sondern erat nm diese Zeit in Iglau «ingetrolGBa ivt, beweiet Lichnomkjr, V. Rpg. 

') Wie Sehl" di»; bci'zogUcbe Kammec erechöptt war, Wezeugen unter anderem 
anch die rieten Terpfibadungcn Albreohta an BQiger von Wien. Lichnowsky, V. Reg. 

N. 3764 «5, .3778-76, «7T9, 3783—96, 3810—12, 3« 18 -24 u. a. ni. Der llei-zog seü»t 
<4. st :u)(l dio Ebbe in »einer Caäm ein, wenn er dd. Wirn, 21. April MHtj nn die Bilrj^er 
von Lmz, die 400 Gulden w^eu des .gemciuen Anschlagea" au entrichten biUleu. 
aehreibt: .Als ▼illeicht wol hat an ew gdangt, das sich unser Heber gnediger herr 
und vater, dev BSunich kayser veroangen hat su der Ighi ain tag mit dem ßebeim tm 
liniteii, hiihen wir nn» durch <?«*»iniiw nutz und bcfriduiij:^ will».'» unHorr bind und Icwt 
gewiUigt mit nicrkhlichem volkh mit seinen gnnden dahin und dan i'urbazzei* gen 
Dehem le riehen, darauf un^i grtm darl^en geen wurdet, dm yrir von uneern nütveu 
und reuten nicht vertuügen, dadurch wir ains auslaga auf unsor stet, merkbt und pro« 
hit^'ii f^oin ubernin worden. In dcms<;lben anslag, des wir doch lirher j^'erieten, wenn 

wir de» sttit hiotn, auf ew gelegt aind vierhundert guidein, emphelhen wir ew " 

Kur^ OstifiBichs Militftrveirfiusttii|f, Anhang N. 7. 
*) Kun, a a. 0. 
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holten verhandelt, unter denen die Frage wegen der Rückgabe von Rudweis 
und der Murkgrafschaft Mähren die bedeutendste war. Albrecht erklärte sich 
bereit, die ihm verpfändete Stadt Budweis sofort an Böhmen herauszugeben, 
betrefts des Besitzes von Mähren versprach er sich der Entscheidung der 
deutschen Reichsfürsten fügen zu wollen. Ob und welchen Beschluss die- 
selben wegen dieser Markgrafschaft gefasst haben, ist bisher nicht bekannt 
geworden, doch behielt der Herzog Mähren.') Aber noch bedurfte es einiger 
Zeit und neuer Opfer, obwulii Albrocht ohnedies schon so viele dafiir ge- 
bracht hatte,*) bis dieses Land gänzlich beruhigt war. Einige Reste der 
Taboriten hatten sich unter Anführung Johann PiiidiK^' von Ilorka und 
anderer Edelleute nach Mahica gezogen und waliliuu verstärkt durch an- 
dere Scharen die Gegend von Oluiutz zuin Schauplatze ihrer iuiubzuge. 
Am 1. Februar 1437 überfielen sie uuvcrmuthet die Karthause im Thalc 
Josaphat zu Dolein und brandschatzten von diesem zu einer Feste um« 
gestalteieo Kloster aus die Umgebung. Nach mehreren vergeblieb unternom- 
menen Stürmen erlmiiflten sich die Olmüteer ihren Abzug um 6000 Gold- 
gülden.'') ParduB von Horka wandte sich von Dolein nördlich und über- 
stieg in der Nacht vom 1. auf den 2. November mit seinen ttaubgesellen 
die Mauern der Stadt Liltau. Auf die Kunde von diesem Überfalle eilten 
die Bürger von OlmQts, verstärkt durch die Soldner ihres Bischöfe, den 
wenigen Bürgern von Littau, welche sich in einen befestigten Thurm zu- 
rückgezogen hatten, sofort zu Hilfe, drangen in die Stadt ein und besiegten 
die mit dem Mutbe der Verzweiflung kämpfenden Feinde, von welchem 
der grösste Theil niedergemacht, ein kleinerer Theil unter ihnen Pardus 
selbst gefangen genommen wurde.^) Das ganze Land war nun beruhigt, 
nur Prerau hielten einige Beste der Taboriten noch in ihrem Gewahrsam; 
doch ergaben sich auch diese, als im Jahre 1438 die vom Herzoge ge> 
sandten Truppen in Verbindung mit den Olmiitzem zur Belagerung der 
Stadt schritten.») 

') Palacky, Geschichte von mhinf-n III. III. 223. 
In einer nach dem Jubrc 14ij'J gemachten Au&chreibung hemt es: .Vermerkbt, 
wut mein her kanig Alltreeht 8e% und die lantachaft se Oiterreieh auf die veld und 
in ander weg auf daz land gen Merhern gelegt baben, seid dez anfang des veld zue 
Pra^ ati <hu veld vor dem Tabor, die lanntschaß' /.u zdien mal luim1t''tt tawsent i^uldein 
und mein kerr kuuig Albrecbt aus tteioer krön Uartzue zu fdnf malu hundert tiiwaent 
gulddn.» Kaltenbllok, Orterr. Zeitwlirift 1837, N. 40. 

') Pcssina, Mars Moraviae, t>04. 

') Chfoiiioüii vettn- CoMetniiti Praj^eusis, TlnfltT I. '»7, Biirtassius, 1. c. 199. Nach 
des Mönchs von Kegeusburg Bericht (Kccard, (;orpus bist, medii aevi II., 2173) wurde 
ein Theil der Ge&ngenen j^ehftngt, ein anderer «tem Hecsog Alhrecht flfaerliefert^ der 
ne in Wien richten lie«8j cf. Windeok, cap. 21(>. 

Ton Bsigern, I. fiOü. 



Digitized by Google 



- 77 — 



Mit diesem letzten Zuge der Österreicher endete jener furchtbare 
Kampf, welcher so unsii^liches Elend über Böhmeu und Mähren und deren 
Nachbarländer von der Donau his r.xim haltischen Meere gebracht, und an 
welchem derllerzojj; mhi Ost<'!rcitdi sowolil nn<i dynastiscluMi, wie nicht minder 
ans kirchlichen unti deutsi:lien Intei t ss. it einen so bedeutenden Antheil 
genommen hatte. Alhruclit hatte sudi in diesem fast zwei Deceauien 
währenden Kriege nicht nur als treuer Sohn seiner Kirche, obwohl er, 
wie seine Reformversuche beweisen,^) gegen die eingedrungenen Schäden 
derselben nicht blind war, sondern auch als echter deutscher Fürst bewährt, 
und darum hatte gerade ilm der grösste und grimmigste üass der Taboriteu 
getroffen. 



') Diea bezeugen die vor dem Ausbruche dea Krieges angestellten Reformversuche, 
welche der Hencog, als ihm die Iln iten Kuhe licssen, im Jahre 1435 wieder erneuerte. 
Und er selbst bezeugte, datsa der LiusittauiUH, aIh denaen vorzüglichstes Förderungamiticl 
er die Michtbeachtannf der kirefaHehen DueipUngeaetBe von Seite des liöhmiichen Eierus 
bezeichnete, „in dominiis suh puUuIare propterea nnn potuisxet, quod summo studio 
Idhoruhwi exxfiferaf pro inhvducenda et coruervanda refinmiatione" Johannes de 
Kegovia. üb. Vii. cap. lÜ. 
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